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Km N'erglcicb xa der groascu Monge etiuskischer Spiegel flicseeu die Queiieu fUr vamre 
Kenatnifl der griediiMlien Spiegel sehr späriielL Anwer den wienigen erhaltenen Origioalicn') 
tSuA trir auf die Betnushtnng der auf grieebioben Vuenbildern*) dargestellten and auf die wenigen 

Notizen bei flen nltcn Seliriftstcllem') an;rcwicscn. Ans (Hesen drei Quellen crfrilit f^ieh, dass 
wie bei dca Etruskcm, su «ach bei den Oriecbcn zwei Arten von äpicgclu iu Gcbraacb waren: 
Spic(;el mit tud ohne OrifT, letztere ftlr Kapseln oder Oebliun beetimiBt Allein wie aneli bei 
deu Etrnskerti im Verhältnis zu der crBten Gattung Spiegel ohne Griff, offenbar weil \vi iii;.aT 
haiidlic}i iukI ]>raktiseh, iu versehwindender Miuoritiit sind, so weisen auch die f:rif einsehen Denk- 
mäler rontugswcisc Spi^el luit Crriff auf. Dass glcieliwol die aweitc Gattung bereits den Griechen 
Mir SSeit des peloponuerfachoD Krieges bekamit war, zeigen die Worte des Strepnades, welcher 
den Homd wie einen l^agd in eine Kapsel dnecfalieaaen will, bei Ar. Nah. 751 sq. 

and keine andere Art von Spiegel kann unter den Anadniek ventanden werden Anthel. 

Pal. VI, 18, 6 

DaM Spiegeikapsclu, fllr welche l«^»t«*) der tenninaa tediniens gewewn xs «ein wheiint, mit 



•j Einen themi-n Spiegel au» Athrn |iu>,lictri Starkcl^ierg Grabtr iIlt Ilcütiioii T, LXXIV n. l u. '2. zwei- 
fi'lhttft l^r, iili ,-irii-li drr jLin>ni i.lmlii'lic S|iir':ri-l lih. n, 5^, an dehnten Griff PvrophattA rall einer Taube in lifr 
Hand <ittrge»teli( ist, vou cbou datier sumrnt. (ierhard (Ann. d. Inst. IX. p. 143) «rwihnl Spi«g«l, welche er iu 
Athen und Aegina gesellen und schlivitgt aus ihrer Aebnilchkcil mit etmsidschea fipl^efal la SsMIg tvf IniMfO 
Form und Z«iebanng, dm die etmakiacbe ma( griedtiacbe Xcolialk Bartckgdit. 

•) Vei^L rnrnngen mne. nned. mon. l pl. XU XBL Gerbant A.V«.nr. T.COCÜ, OCCIl, CCCm, COCX». 
Abi. Blldw- T XLIIL TiU. ,I-Kr, nl, III. 27. Mon. d. InaL IV. pl. XIV, XV, XVII, XVIII. XXIII. 

*) Vr i;t|, Aesi h. ir. iuc. 'Ml ü, Kur. Tro. III. Guldne Spiegel korinthischer Fabnknuuji »ciilus» man aus 
Aflian s h ze''«'J'" x(XT(mTQov w(ftv9ioi'fyis iniVfftkitTu Jttrfiviit o £trmuöt, äoeh hat Hcrchcr diese liereiUi 

von Perizoniu« v^rtlttchiigien Worte, wie mir Kbeiut, mit Bodit K««tricl>«ii. Demnach bleibt die HkoplateUe 
Ober die antiken Spie^rel FUn. a. b. ZZZm, 190. 

4) 8ehol. ed Ar. L L iaqutop rijir rod vaArnftm Poll. X, 126 

lato. BatftSk e. li^uv .oder l<nf>tiov kenet dien Bedeutung nicht. Wenn er dse Wort erkürt Oqmi um li- 
ipum, ao iCbweblB ihm mmn der Etymologie «rabrseheiiKicli Ar. A.:li v Ud7 vor 

TO lolfilov i^hrpu xtop io<fiai». 
Sonst findet ^.ich ilrT Augdrurk loipfiov, so viel mir bekannt, nirgends Im Luteinischen fohlt e» un einem ter- 
minne ßlr Spiegelkapsel: baila, ibeea, locukunentiun leaiea lieb ia dieser epeiiellen Bedentnag nlebt nacbwriwa 
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BelieA gesclitnlickt wonlen, vermatet Gerhard^ nach Analogie etrnskischcr Denkmilar. Aller- 
dinjr?! spricht kein sthriftliche» Zeufniis dufllr: Arnn es ist kcineAfaila zn billi^n, wenn Ger- 
hard') auf Cmind von Pliains n. b. X X XUl, VM^) diese Sitte auf Praxiteles sorUckfllhrt. 
Weder iit au jcuei Stelle von Praxiteles die Rede, ooeh kann dieselbe ttberhaapt auf solche 
Spiegclvendenu^» wie aaf dM von Cterhnrd angeführte Hawkius'sehc Relief, bezogen werden. 
Und mich unter den hierher g:ez"?e!ion Denkinali rii gibt es bis jetzt kein fiolelii s, welche« eiuer- 
atiits in GrieclieBlaud gefunden, andrerseits als ein zu einem Spiegeldcckel gehöriges Belief ge- 
siobert seL Denn das berttlinito HairkiiMi'Mlie Relief stanimt swar ans griechiscfaem Boden 
— Parainyfliia in Kiiiru» — , da?» es aber die Venderang eine» SpiegeldeckclH gebildet habe, 
lässt sieli, (hl t s allriii i^t fiiiuli'n wurde, nur vermuten, nicht bewei«en.*> Sichrer scheint es mir 
zu sein, das» da» zu .Same in Kephalenia durch C. B. llallcr v. UallcrHtein gefundene Krz- 
geritli/) dessen oberer Teil in der Mitte ein epbenbekriiutes BMeboshanpt*) zeigt, eine Sine* 
geikapsel ist. W'euigKtens spiieht die Aehnliehkat etnudüsdier DenknüQer,') detgleieliett das 
Scharni(>r und der (triff dafllr. 

jVndrerseit» gibt es Kcliefs, welche zu .Spiegeldeckcln gehören, wie da» l>oppel-Minenen- 
Relier im brütisehen Maseun,*) Tlietis anf dem Seepferde,*) Dinnysos and Ariadne, ■*>) deren Fund- 
ort aber nicht nrici lu nland, ?ondem Ktrnrien — Caere — int, trotzdem »ie so »ehr griechischen 
Stil athnu n. das« Uerhards Vermntung, daM sie anf griechiacbe Technik rarttckgeben, geredit- 
fcrtlgt scheint. 

Wenn sieb nun aneb für die Behanptnng, dais dieser Beliefiidunaek an SfriegeOtapsein niebt 

enrt römiseh-etruskische, sundern griechische Sitte sei. a priori die Meistcrschafl der griechischen 
Kunst anfuhren läs^t, so wird es doch immcHnn w ii litijr s< in diossclbe durch znvi ;i;üs>infc Bei- 
spiele zu erhärten, und jeden derartigen Fnnil winl die Wissenschaft willkumnicn heissen. Auf 
einen soleben wdst denn ancb Oerhard naeb «nor Mitteilnqg des Herrn Prof. Rnsabacb mit fol- 
genden Worten'!) hin. ^JEm tnunreifelbaftes Beispiel dieser Art mit dnem Rdief Tersehen, welebes 



') Etr. Spiegel 1. S fl« «.(. 

») Ktr, Sp. I. S S-i, 

*) Die Stelle Uulet bei Sillig: Üpinma aputi m^nrc« TiicrAnt Brunitiaina sUnno < l uere mixti«; praeluta 
•Bat Uipataa. Frimu» fe<'it P«8i(ele« Magni I'onipci aetate. Nuprr crcili coeptuni ceriiurcm iiuapincm rcddl 
aaro oppoillo wnaia. Der Znnto Magni Fompei uut« bMeÜigt j«d«n Zw«ir«l, d>M die Leiart dar lM«l«a 
Hdrr. «B.V., fQr welch« »wii PMillelnll. ipflelittPatitele« dto alMa riehtifB ist V(l.niB LI. 156 drea Po»- 

P<'i Mn';j>ii a>>tnt<'iii I'i>.^;tr't>'!). Demnach ist n\\ch ili« Vermuiiing O. Müller» (Handb. (1. Arch $ I9(i, 2) unhaltbar, 
(tat* riiiiiuÄ van i .nem jungem Praxiteles aiu't J, 09."» a. n. rede. Die einfachen Worte ktlniien nur den Sinn 
haben: die ttllest«n 8pieg;el lii-^t;ni.*<.n au« einer Mi»ohunj; von sUnnnm ( \\ ci Ul.l.'i) und iluroU ruM'.uli-i« rar 
Zeil des Pompejo« kamen eilbcrno in Mod«. endlieb zor Zeit de» Pliniiu vemUeg man «ii-h »ogar xu goldeneo. 
Braon (OMch. d. gr. K. I, SOS t^) and Owrbeek (die aaUkea SvhriftqnaUe« 8. 4tt a. 4117) «didBea die Atolle 
ilborMheii aeu Imben. 

*) VerKl. OertMrd Panlipomena, S 337 A 47. 

' Si;i.-.,.|-„ r.- C.riber der Hellenen T. VII. 9. 10. Gerh. Fir .«^i.. T V.V. n l:i 

•) iieshurii fctr. Sp. I, 8*1 tH'icichnclc c* ul# bnr<-hi«che Msuikf, i'iuaU. .'^ A 1.) aU IIl Jh:« iiliiiiii't. 
') Die»e uniweifelliaftrn Roinpicle widerlejscn die Meinung, welche Miglimim in r inrni Itridp iin (Icrhanl 
(Arvh. Zeil. l8St 8. 70 M|.) auMpracb, dMS dieae ReÜel« nicht auf SpiegelKchUuscn saseta, »ondem in Kapseln 
ligaa, wvidip ab AamleM getragca wnniea. «dide jß ao lehwero und grotM Amdato tragea I 
•) Gerhard. Fc»tpragr. z. \VinehelnMiiiwl%Me, Bertin IM8. Etr. 8p. T. OCXLi. 
•) Oerh. Etr. Sp. T. XXI, 4. 
Gerh. Etr. .Sp. T. XXL, k 
ParalL 8 237 A 4& 
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wie das des H. HawUas mwi Aphrodite md Anobiaes fedeatet v^ixA, soll in dem n Athen g»* 

saninu Iten Nacliliiss tli w Areliitokiea Seliaubert, jetzt im Museniu der Universität llrcslau sich 
befinden; doch wird diese Notiz durch die Thatsnche abgc»;bwftcht, dans .Schaabert mehrere 
antike Grcgenstäode auch iu Italien erworben hatte." £» bedarf aber diese Notix teils 
der Beiiehtigong, teils der VerroOstttndtgiiii;. Und swar am mit den vMt Oerbard «iwge- 
sprochcnen Zweifel zu Ix pnnen, so hat Herr Hittcrpiitshcsitzer von Srhanhrrl, der Bruder dej» 
Baurath Schanbert (f den H\. März lötX)), welchen lierr rrofesttor lUHMbacb ui«bt mehr selbst 
sprechen konnte, diesen» mitgeteilt, dass iu Relief «na Crriechenlnad stamme. Aneh hat Sehnn- 
b«i in Bnttai, so viel licknmtt, mar :demlieh nnliedentende nnd wertlose Gagenatände erworben. 
Kiidlirh alter, und dies ist die Hnn|itRnclio, die Arbeit des ]?cliefs int p-^in pricchiseh, nicht 
etnuki^eh. 8ic tlbcrtrifit noch an Schüuhcit die de« Mincrvenrcliet's; uumeutlich ist die Oewao- 
dnng an dar weMebea Figor deaselben viat iieilidi«r and die Hattang der Figuren fteler und 
eleganter als an jenetn. Dage^ ist aOerdiags aaf dn Bedenken untmcrkHani zu inaelicn, welches 
fiertinrd niclit ht rflbrt hat. Da» Relief sitxt näniüch jrar nielit auf dem Deekel, «ouderu fand 
sieh in Hchauberts Nacbian» in dcmHelhen, uud eiuc nähere Betruchtiuig ergibt sofort die UuDiög- 
Kehkeit jener Annahme. Allerdings zeigen sieh aaf der Rttckseite des Deekeb hellere nnd dnnklae 
Stellen, allein die Umrisse desselben sind denen des UelielK durchaus nicht entsprechend. Auf 
der Innenseite desselben aber kann nichts ^sessen haben, da diese, ebenso wie an dem Deckel 
des auch iu Übrigen eonformeu Minervenreliefs, mit erhaben gearbeiteten conceDtrischcn Kreisen 
vendert ist Oleiehwofal bb ieh der Hdnnng, dass Relitf nnd Deekd nrsprUnglieh sn Ebar KapMl 
gekörten, diiKH aber der Deckel, aaf welchem das Relief »ass, Hunuiit dem Schamiari mittels d e s aen 
PS mit der erlialtiien S< IieiI»e, der RUekHeife der Kapsel, verbunden*) war, verloren gegangen ist 
Dass wenigstens das Relief auf einer kreisnuden ächoibe von derselben Grüsse wie die er- 
kaltna sass, zdgt sebe rnade Gestalt and GrOme. Die DUferens nimiloh swisdiea dem BeUaf 
nnd der Sebeibe ist dieselbe wie zwischen dem Minervenrelicf nnd dem zugehörigen Gehlaie*) 
nnd wir zAvischen dem Relief (mit Hncchns, Amor und Muse) des Spiegela aas dem Mnaao Bar- 
tholdiauü in Berlin N. I41*i und der zufrehJiripen Öcheibc. 

Immerhin also, glaube ich, ist das vorliegende Brouccrclief fttr die Bejahung der Frage, ob 
grieddaeha Spiegelkspseln mit SelieA gesebmUekt gewesen, von Bedeotnng, iasoftra aeiBe Ab* 

stammnng aus Griechenland nnd seine Bestimmung als K])icgeldeckelrelief höchst wshischein- 
lich ist, — Haben wir '«'iinit dein Relief seinen mutinasslichen Vlatr. in dem Vorrat der griechi- 
schen Kunstdcnkuiuler aiigcwitscu, gelicw wir zuuiiehst zu seiner uaUeru liesehreibunp über. 

Dasselbe besteht aus einer sehr fein gegossenen Schiebt Broncc, anter welcher noch der Kern 
sitst. Es ist im ganiea 4^" hooh aad Sl" breit. Der Dnrekmesia des Daekals iat 6^', sdaa 
H»ke 

In Bezug auf die Erltaltnng feilt dassell)e ein Jilinliehes, j.i noeh schlimmeres Scluoksal wie 
das Minerveorelief. Auch hier ist die Brunce am Kopf der l>eiden dargestellten Figuren bis auf 
geringe Reaia an den JInaNm Seiten, nach dem Hinterkopfe zu, desgleichen «n rechten iüiie 



1 Noch jetzt i«t die flUllSi u iMlcbar ileb 4m 8charal«r bsbad, an closr VcrtlaAwg im Ksnde dw 

l>e(cki.'li) «rkonobar. 

«I üio McialiraMuag di s Ut ii. iX w«klM ■DI lllB«(TeiMwlier Rooli eriislten, ist vcilaraD g«gwig«n. 

>) Gerb. Eur. »p. T. XXI 'S. 
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der männlichen and tHOk linken Knie der weiblich«D Figur zerstört. Die Teile dei Getiohta 
laMeu sich mithin nur au8 den KindrUckcn de« Kernes annShcrnti crrathcn.' ■) 

Id der CouipoHitiun nnd Gruppiniag zeigt das lielicf eine ähnliche Observanz wie das- Mi- 
o«fTeimli«f.*) Beide Ffgnren ritten, die mlnnlielie Unke, die weibliehe reebte Tom Bescbaanr, mf 
zwei felsartigen Erhöhungen, nur dass dic»c nuf jenem getondcrt, auf dem unsri^cn in der Mitte 
verbunden sind. Wie die beiden Minervcu die narh aussen gekehrten llilndc auf dem .Sitze 
rubeo lassen, so fasst liier die mäaiiUchc Figur mit der licebtcu den Fck oder richtiger das auf 
dem Felwn liegende Gewand, und die weibUebo stützt die linke Hand mf; wie dort die naeh innen 
gekehrten Hände erhoben sind, beide eine I..anze haltend, so reichen rieh hier beide Figuren die 
nach iuucn gewandten gehobenen Hände. Allerdings ist der Untcram» an hciHi n Figruren ab- 
gebrochen und cr«t später wieder befestigt worden, allein einesteils gewahrt man noch an der 
Handwnnel der weibliehen Fignr die swei Finger der uinnliehen Hand, andteneite ergibt rieb 
die gehobne Haltung der Anne daraus, daes das Ckwaud der weiblichen Figur schleierartig von 
hinten bis in die Höhe des Halses emporgezogen ist, seine Enden demnach mit den Fiogerepitien 
iiirer rechten Uand, welche verloren ist, gehalten worden sein mUsseu. 

Die Vordeneite der niftnnl. Figur ist entblOnt; das vorbandne Oewand dient teila aar Unter- 
lage auf dem harten Sitze, teils deckt e« den Rücken nnd fällt Uber ib n linken Oberarm 
herai). Dagegen ist die weibliche Figur vollständig bekleidet mit Chiton und Himation. Wäb- 
' rcud der crsterc, ohne Gürtel, eng anliegend und den ganzen Körper bedeckend die vom letztern 
frrigelaaaene Braat und die HttAen dnvdiaehimmera liest, iat dieaes hinter dem linken Arne bia 
Uber den Hals bcniuf^rpzogcn, fällt auf dcrselbf'n Srito in einem Faltcnwulst über den Schoss 
auf den Fels und schmiegt sich dann mit weniger dichten, in schönem und konstrollem Zick- 
zack*) geordneten Falten den Formen der liciiio bis auf die Fttsse herab an. 

Wir bnben aoinit rine jener anf alten DemkmiUein gar nidit aeltnen erotiaehen 8eenen ver 
uns. Wer nhcr sind die beiden Fifriiron? I'rof. liossibach ork.uiiite (Inriu suforf bei der ersten 
Betrachtung de« Denkmals Zeus und Uera auf dem Ida, später schwankte er und dachte an 
Aphrodite nnd Anebiaes, kehrte aber dann m der ersten Deatung zurück. Prof. Stark bi 
Heideiheig gab der vmt» Oentnag den Verang/md mnA Cterhaid, der jedoch das Denk- 
mal nicht f^csclicn hatte, stimmte ihr bei, Prof. Bötticber in I<cr!in wollte sich für keine von 
beiden entscheiden. Ich glaube zeigen zu können, dase nur die Deutung Zeus und Uera zn- 
iMasig ist 

Alkrdinga scheint die andre Erkllrnng darch die groase Aehnlicbkeit zwischen unscrm 
Relief und mehreren nrrkmi Dcnkmlllrm, deren Deutung auf Aphrodite und Ancliises sicher 
scheint, eine Bestätigung zu erhalten, allein genauer betrachtet iat diese Aehnlicbkeit nur eine 
wüheinbare, nnd gerade die grosse Veraehiedenheit anter denadben ist am moiiaten geeignet das 



') Die TOD H. Bildhaaer MicliMUa aofafeitigu ZsichiiaDg gibt den Ton de» Oiigiiul* im gauad gut wi«> 
der, wMin M«b «De Cleganx und 8eli8nh«lt namratlleb lo d«r Palt«ngcbnng aar der Ütbofniphift nicht tn ihrer 

VOliAn lieUllli|.' Liliivlilnirli i.-l. 

■} Za Tcr^gli'irlten eind in dieser HioMcht anf &piegelxoiclmniig«D nnd üanteii [ton Öp«rta) die Dioskweu- 
gmitpen. Tergi. Qcthwd AmH. 8. SW u. MUlfai. g. Ok CXLIV, »»«.»98. 

•) Rh »rh«int mir iiamontlidi dieses an der (ganzen Gcwandbildung hervortretend« Motiv der ZickxackfUten 

auf eine verhÄltnismiii»!? »pSte Kntstehunf des Reliefe, auf eine bereits arcliairirende Periode de» 8lil» hiniiiweieen, 
Vi.,- riiii Ii ilic Fi'lir iTliaSii: , mr-hr .'ils J rliT ^nllfti lliiiuliiiif; !kii.'-mar|iendo iieliefbilduof; flir cir:«' vi-rliiiltüi-iiiäaeig 
•pUe EnUlchungazeil apriclit. Yergl. Brunn Ge»ch. d. griech. K. I, 667 aq. aber die Apoüieose des Homer. 
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Ungenügende jener Erklftmog damtbnn, weshalb ich es mir nicbt rersagen darf etwa* nJttaer 
auf dieae Deaknlter efawngeheik Es konmen deren drei in Betniebt: 

1) ein mndcs ajjnlischps Terrakottcnn lief im Königlichen MnBcnm zu Berlin, im Jalire 
1840 von Crcrhanl in Neapel erworben, in tler Arch. Z. N. F. 1H47 S. Ii' - i T. 1. beschrie- 
ben und abgebildet Auch hier aiuea anf zwei FeliwtUcken eine tnänuttt-lte, {liirygidch ge- 
kleidete — links — md eine weibliche mit Gllrtelgewand rersebene E%or — rechte — diuui- 
der pcj^inliJter. dk»c Ijcscliäftigt den Eros, welcher anf dem linken Schenkel des ilannes steht 
nml, die rcrlire H;ni(i auf f!e>isen ScliiiUor ^clr;:rt. nnch dor weihl. Fifr'ir blickt, zu sich bcrliber- 
zuzichcn. — Allerdings scheint auch mir die von Gerhard gegebene Erklärung, Aphrodite und 
Anehiaei wahnwhdnlicbi keioesweg« aller aidi«-, ivie er «elbst zugibt, data die phiyginke 
Traeht dea JtRgliogs ancli «n Paris denken lane.') 

2) Das l)(>rii!imtf llawkins'sche Helief von Fararajihia (Millingen anc. nncil. inmi. II. pI. 12. 
Müller Denkm. A. K. U, T. XXVII. n. 294). Umgeben von zwei Eroten sitzt aut einem Pftthl 
eine weibliche Figur, welehe die Zipfel des schleierartig hinter dem Klicken emporgehobenen, 
sonst nur den Sohose nnd die Beine bedeekenden Qewandet hJQt nnd flekant in hflchster Liebe** 
lu8t nach dem neben ihr sitzenden schönen JUngling, welclier. den linken Arm (Iber der Ilintrr- 

> köpf gelegt, den Rechten auf das Polster gestützt, mit verschränkten üeincn gedankenvoll da- 
aitit. Wie in der weiblichen Figur unzweifelhaft Aphrodite zu erkennen, so ist der neben ihr 
rilBMide Jtlngliag dnreh seine phrygiscke TmdA nnd den sa seinen Fttasen aeUafenden Httid als der 
Hirt und Jiipcr Anrliiscs'l rhnr:iktcri<'irt. Ocwablt ist der Ani^rnblirk, wo AnrhiBCS Uber die 
eben vemommeuen Worte der Aphrodite, welche sich ihm zu erkennen gegeben nnd seine Zu- 
kunft eoOttllt bat, nachsinnt (h. in Yen. 191 iq.). 

3) iUne Httnze tod Oion (Pellerin Bee. HL 134» 7. Miliin. f(. m. XLTV, Ui), mt welcher 
der dnreh Inschrift und Tracht (auch Jagdstiefcln) gtkoiinzLichnete Anchises (AS.\EISh£^ 
die vor ihm stehende ebeafaUs dorch buohrift (A^FOJEITH) gesicherte Aphrodite an der 

iland faüst. 

Die Richtigkeit der Gerhard'schen Erklärung der Berliner Terrakotte angenommen, mo wi, 
abgesehen Ten derlnsekrift der Ifanze, da^enige, was die Dentong anf Anohises nnd Apbrodile 
sichert, bei allen das phrygischc Kosttlrn, wozu auf der ilischcn Münze noch die Jagdstiefcln 
und anf dem Uawkins'svhen Relief der Hund kommen. Dagegen i8t anf unserem Relief weder 
ebw YOn diesem nebensichlichen Attributen, noch das uuerliissliehe Kennzeichen, die phrygischc 
Tracht,*) Toriunden: nseh mnner Amiebt ein triftiger Qntnd Jene Erkltrang «Ästtwosen. Für 



*) Wire «. B. iddit avdi dankbar Paris and Balana in der ToaLneiaB d«or. diil.afli, 13 gweUMwrtaiifil- 
tnadon* w« Apiirodtta dem Pul« rtrspricht. wenn er ihr ilen Apf^I saerkenne, werde eie Ibm mit Halfi- de» 
Erat Und Hlmeroe den Besitz der Helena versebaffen: i fUp'Epcag olof nafil^mv It «vr^ uvayTiäcH Tr,9yv9ai»a 

tQUV, o ii /fifpof avrü ßot «iQixi'tftli. rorO 'i'^^n ieriv. iiifpror rf Or/o;i Hoi ;'() [j ff u i 'i v '' Ilaiiii ililrfl'' nirli iIpi- 

bfKelirlicUii AuitdrucJt und die Handbewegung der wciblicJicn Figur paMcnd crklilrcn. Der geUUgelte Knabe wÄrf 
ilunii ilimcros, wulchcr faat regetaUMf geflflgck enohalBt, wieOwInid (Sber diaFUgdgcstaltea der aMsB Konel. 
üee. Abb. I. S 157 sq.) bemerkt 

*) Anch hier in der mHonlichen Figur einen Paris zu erkennen, was Millingen 1. 1. als Höglichkeit hinstelU, 
acheint mir die ganzo Kompogition, besonder» die nacheimi' n lu 8ii llu-if; Ars Jiint'liiiir^ /u verbieten. Auch i-'ud 
DenkmlUer, in denen «in eolchee Zusammeneein von Pari« und Aphrodite dargcttcllt eci, nicht nachiunciiien. 

•) I»er dueb «Jnfccha Batrachtniiff dH Kalieai nt Ahreiid* Sewals, dasi der Tenelatiidie AndtiNi kaih» 
Kapfbadackaag tragi, eotspriifat dan auf saldMa Orappan naHgebandaa Pciatip das ImiiyidMii^. 
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wen ab«r kOimte, weoD wir In der weibliflheD Fig or Aphrodite «rksmwn, lUe g«g«DflberBitseiide 

Fif^r erklärt werdeu? Etwa ftlr ParU? Doch nein, aacb g^n ihn spricht dm Fehlen des 
phrygischen KoKtUin», sowie der Uuidtand, da'^f initer den erbnltenen KnnHtwerken keines den 
I'ttria mit Aplirudite alleiu') ;&eigt, wenn gleich eine Hoh-he :>ceue nach der Öehildcraag von 
Lnei«]i dial. dem. 20 extr. oder auch nach Analogie tm Propers 11^ 30, 36 K. 

QneiinrtB Ida Parim f»Mmm dieet mtam 
Atque inter peoades aeenbiliM denn 

an eicb nicbt undenkliar wäre.') 

Um 80 Lüufifrf r arici ist das Zusamnicnsein vnn .\]vl)roHite mit Adouis, und so konnte iu der 
mäiuüicben Figur Adonis zu erkennen sein. Allein auch diese Deutung ist abzuweisen. Es 
feblt nnaerer Gruppe alle and jede Eigenthllttdiehkeit der «nf AdenJe und Aphrodite b»* 
tllglichen Denkmäler. Im allgemeinen kann ich nur mf den merat von 0. Jahn') atu- 
gespriH htnien Satz hirnvcisrii il:is> (tlinc ganz diutliche und bentimnite Attribute erotische 
Gruppen auf Aphrodite und Adonis nicht zu beziehen siud, ein Satz, dessen Richtigkeit ich 
dardk die Gegenbemerkoqgen de Wittes*) ftr ebensowenig entbriftet balte, als einen zweiten 
lieht minder wichtigen, daes auf echt griechischen Kunstwerken ") der Verein von Aphrodite und 
Adonis niemals ohne Bezug auf seine Jagd und Verwundung (largeKtcUt worden ist. 

Im < iii'/tliicu über ist gerade der Ma<stril(, welchen de Witte') g<'\vis mit \(illciu Hecht an 
die Betrachtung dieser Denkmäler gelegt wissen will, geeignet die Uostatthaftigkeit dieser £r- 
Uäning fUr «inner BeKef darxn^n. Ziehen wir nJtmlleb nar die Reliefs,*) als die einzige dem 
unsem homogene DenkmiiK i klasse, in Betracht, so igen diese sämmtlicb, was anf dem unsrigen 
nicht der Fall ist, Adonis als Jäger. Alleiu wollten wir tiii> ;ui< Ii iVk- Anuln^'ii' anderer Denk- 
uiälergattungeu gefallen laMcu, so fehlt doch gerade unserer Bronee dasjenige, worauf hei Jenen 
die Deatnng ttberhanpt nur bernht. Was nSmUch bei den Vasenbildern,*) anter denea kein 
einiiges dnreh Insehrift oder bestimmte Attribate gesichert ist, diese Dentnog aberhaapt nar 



*) Herme« oder Helena pflegeo Mwetend xa «ein. Vgl. MUlingen luwd. moaurn. 1, 17. Uws. Hod. IV. tv. A. 

*) bi der That Mlren wir m«1i von einer bd der EroNinuig von KoMUntiiiopel icratürtcn Entirnippe, 
wtithe Parif dtietdile der Aphrodite den Briiipfel rciihiud. Wenlfstene ieheineii die VVurtc des Nieetas Cho- 
niftt«s (in einem Cod. Bodl. bei Fabr. Wbl. greee. VI p. 406) not ht ttit^ ^Tp«) o Tläfis '.A^wApe« tijf (W- 

örcj,- i'ivittitfftanM CwtOTÖf 'Atpifoilrri *ttl ittfi^mv rtfvrr] rö nfvittov urilor n'; "JC^iSos w Hhrt-olit iiilirli 7,u niadiea, dann 
es wirklich eine Gruppe war, und das» die Auwe»enheit der Apbi-odite nictit erst Tum Sclirifisuller aua dem 
Apfel geschlüEscn ist. 

•l Aufl. d. Imt XVlt, p. 347— m 

*) Ana. L L p. 851: •■ot dea indicatiom trie-cbire» et trta*prdelam sou b« penvone i«eouiiiHre V^sua 
et Adoni« dittid Ips monnments de Taft qai fepr^Matenl na eaapla tmooreex. 

») Ann. i. I. p. 387-418. 

•) Die Terrak' ni- v<,n Si^yroi. iM'lrho Ttuvr^-!,, ,iir Ho.Mt/pr ii:irl ErklSrer, in der OratnlBtioM-rhrifl der 
Htinchcner Universität t\'f 1- «rtif. op. vt'U potl canii. optisu. explu. Monnchi Ii*3.'> p. 25 sq. t. .*>) auf A^ilirodite 
nnd Adonis dfulctc. wc;<lit Mir don tlbrifjen hierher gehörigen Darslclliingf n »o sehr ab. dn»i ich de« Zwei- 
fcbi, «eiche aueeer Engel tK>-pro» II, mö) und O. Müller (Handb. d. Areb. § 378» 3) bes. O. Jahn 1. L p.m an 
der Wdilifilteit dieeer Deotant; ansßesprecben hat, nar beitreMn Itann. 

') Ann. d. In.<:i 1. 1. p. '.W: ( K.t:|U( .in-s«- nionumenu a fou caiMttra i paA etil efl nfonaaire da 
fiure cclle diütinction clüuiuti l'uU qu'on veui claUlir dea rapprocbements. 

•t i?. de Will« I. 1. p. 402 uq. 

*j S. Ana. I. L p. 4U( »q. 
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nOgUdi mMbte, der Hne oder der Spiegel in der Hand, der lynx n den FftaMn der weib 

liehen Figur, besonders aber die Anwesenheit von Eros, Pcitbo nnd Chariten: dies alle» geiit 
unsrcr Bmucc ebenso ab, wie dnsjeuige, wodurch auf den ctruskischen Spiegeln ') die 
Göttin und ihr Geliebter ebaraktcrisirt sind: der Scbwaa (T. CXI), oder ein anderer Vogel 
(T. CXIV), der Hyrtensweig in der Hand der Aphrodite» die AnwesenbeU des Enn oder gnr 
der Ilirtcnstnb (T. CXV) oder Wuri'npienH*) (T. L, 2) des Adonis. 

Kndlich aber, und ditniil glaube ich diese Vermutung abgethan zu haben, selbst 
diu Composition uusrcr Gruppe steht im Widerspruche zu dem, gerade in Ermangelung 
«nderer Attribute nie fehlenden, ehnmkferiBttiehen Zage an der UdbeevMcin^Qhg von 
Apliroditf nnd Aneliisrs, d. i. zu der inniftcn rTonirinscliaft, in welch r iWene beiden dar- 
gestellt zu werden pflegen. Regelmässig sitzen') Aphrodite und Adonis auf Kiacm Sitze, Aphro- 
dite xoweilen sogar aaf seinem Schosse, meiat in zärtlicher Umanunng, welche hMfig ihre Lip- 
pen m einen innigen Knew snaammenAlhrt^ Dagegen iviid öoh kein einsiges Beiipiel von 
dieser halbgesoudcrtcn Sltxunpr, wie sie nnKpr Relief zei^, nnchwpi<;cn lassen. 

Damit glaabe ich die Möglichkeiten flir eine Gruppirung der Aphrodite oiit einem ihrer 
Lieblioge enebSpft zn haben; denn einen Area in der männLFigiir nnaen Beliefi sa erkennen, 
daran dttrfie wol niemand cmstlicb denken. Fehlen diesem doeh alle Attribute, wie Hehn, Lim/v. 
Schwert, mit welchen der Kriegsgott auch der Aphroditp fjrfrrntlhrr vorsehen zu sein pflegt.*) 

ist denn aber Uberiiaupt die weibl. Figur als Aphrodite gesichert? Um diese Frage %a be- 
Mtworten, werden wir, da das Qetidrt denelben zentdrt, die KOrperfonnen aber n wbr vor- 
bullt eind, nie dass von ihnen eine Entaoheidung liergcnommen werden konnte, von der Gewan> 
duug auszugehen haben. Diese aber sclieint mir nicht fllr, sondcni preprcii Aplirodite spreehen. 
Denn sie ist für dieae viel zu schwer und zu dicht. Der Chiton der Aphrodite pflegt 
leichter und durchaiehtiger zu sein, und wenn lie em Obeigewand trftgt^ so pflegt aneh dies 
dünner zu sein nnd nicht den ganzen Küq)cr zn verltüllen. .Sodann aber Ittsst sieh bemerken, 
ditss Aplirodite, wenn sie im Liebesverpin mit einem Stcrhlii lioii allein darfrcstcllt ist, gar keinen 
Chiton trägt, sondern nur am den Uuterk(iq)er ein StUck Oewand geschlagen hat.*) Am aller- 



' I Durch Inirhrift (Turan ond Atunia) sind genchert Gerb. Etr. 8p. T. CXI, C3UV, CXV. Dagegen bitte 
wwol die tremdarlige Inadirifl (TifiuMti) der weiblichen Figi» a)» mch <ä» guM Sintellaag imna «Uialten 
nttnen T. CXVf Merbtrta sMien. Ebeora wenig lieraea U» BetMbt CZR uai T. 001^ da die Den- 
tang«n, welche Jahn m Blelle der UdMdgeD gaielal hat, nniwelfkUiaft Hditig und tach v«n da.Wtta 1. L p. 

ä9H acccptirt sind. 

*) WvitD Zftuuuiii Bur dvni luutcni Spiegel Ares niid Aphroilit<> erkennen wollttk, «o bemerke ich, dnM der 
WorftplsM diee« Iteutang keinetwega nOlig mecltt. Dieaer puat vieiioebr gaut gut lu Adonia, den ala ficl>at(«n 
vad ffirten ehankteiMit Theoer. id. I, 107: ■« afi« xltdaMn«^ M wd fi«a«c «e|it«w 

mA mmuH ßätH luä 9^tl» wmnn Miu. 

of. Id. XX, % aq. 

*> Dies gUt «ogar «ou den zweiftOhattcn BcitpMen: Keule«, M^lmi^ret IIL n. 13. Ann. 1S45 pl. H. u. pl. 
O. Und ebento ist di« Omppiruug auf de» poiup. Oemülden, welche nach einer Bemerkung von Schalt {Asm, 
X, p 171) nur den üterliondea Adoali Migea (Mu. Bodk IV, 17; IX, 87). Ebenao In der Btatoengroppe Cime 

DIU», pl. 632 E. n. I4l>9 A. 

') Dm» auch dem Gefühl der Alten die Umarmung der charskleriatiache Zug im Zanantmcniiein van Adonii 
and Aphrodite war, dalltr ilaat aieh auch ein acbriiUiehea Zengnia geilend macheD. £l. IL s. t. 'A^a»n Xi^m 
f/» l»n» lil^ft, Mmnu dl ^EUdd« ylaeem, cf drt AlfMafty tdttür ^4|>Ki ^***f^^PP*> «eyilaftvveiTf vqt 

'Alffoilttjt lütl tOv'Atmwiv, Tf XT(li itifmi)v rj zif» /«)[äT),v :it^ißo\i]v. 

') Ich ei'wttbne bei»picl»li«ll)or die Hssrelirft der \ A;)Mni! AVinckelmann Hon. ined. 27. die Floren, 
tiacr Gruppe iMiillri 1>. A. K. 11, Üli'l, ili'n ( -.nucr. (I.j|iiii-it I)jil,tyliii(li, ;Sn|.|.L n. "f.. 

*) 8o im Verein mit Area (e. A h); mit Anchiaes auf dem Ha» kint'achen Relief, mit Adoni» (Gerb. Elr. 

2 



üigitized by Google 



_ 10 



wcnip^icn aber, glaube ich, würde Aphrodite in so dichter VerkttUuig dufnldlt sein ihrem un- 
bekleideten Geliebten gegenflber. Das Umgekehrte könote man erwarten naeh Analoigie de« 

Hawkins'sehen KcUcik 

Allein wer selbst auf diese Bemefknogen keinen solchen Werfh legen woltte, dass er sieb 

von dem Gedanken an Aphrodite abbringen liesse, würde d<uh, wenn «n ilm ilic gewig billige 
Forderung gestolll würde, etwas an der (iewandung der Ai^lirciKte Charakteristisc Im s fllr seine 
Deutung geltend zu macheu, in grosse Verlegenheit kommen, iu der Thut gibt eu »ulche Eigen 
ttailicbkeiten, wenn auch die grieehisehe Technik sie nieht mit Starrhdt ttbenll festgehalten 
hat Gerade diese aber fehlen wieder an nn»erm Relief. 

Nicht entblH8!«t ist die linke Bnmt, waH Vineonti') naeh Apoll. Khod. 1, 143 84|. als Kriterium 
fbr Venaabilder geltend gemacht hat; dagegen sind voUstilndig vom Gewände frcigclasscu die 
Anne, wna bei den« nnsenn Kelief analog, vollstlndig bekleideten Aphroditen nicht der Fall 
zu sein pflegt.') Geradf dies Irf/ti Tc ;itii r ist rine Eigentümlichkeit an der Gewaadnng der 
Uera,'j welcher allein unter den (Wlttinneu das Epitheton lfvxo\lfvo<i ankommt.*) 

Und so Ist ffie Frage, ob vielleicbt io der weiblicbcD Figur eine Hera zu erkennen »ei, nicht 
nur erlaubt, soodem wol begründet, nm so mehr, da das, was wir gegen Aphrodite oben 
als Uaupftiiuv.did prltetul mnrhcn imisstni. dio GcYMniliin«:, sieh an Hera zu einem repcl- 
inUe^sigen KcquiHit gestaltet. Uera ist recht cigeutlicb die «tets gewaodete G<ittio.^) Und io der 

Sp. T. L, 'J; CXIII.). DcuktottitT, auf denen keine eißcniliolic I.iobecacone dargestellt ist, wie ihr Abschied von 
Adonis, oder wu sie von Herme« dem Parin erst zngcführt wird, oder WO andre inr Handlung gehörige I'crsoncn 
•nweMod iiod (Oerh. Elr. Sp. T. CXI n. (UUl), faUen satilrlich nicht «ntar dl«M Rag«l. Blas giliBoch von dor 
■Ifaise dar liier, enf welcher Apbrodlte nnd AÖdileM einander gcgcnflber iteltefi. Eine AuiaaluBe meehen 
nur die Vasenliilder, da j» il< m S'ilc rlictier die uiibekl« iil' tr Aplir. ■ litc üln rlmniii firmd geblieben lu »ein i'i Ikmui 
(Verpl. O. Müller Ilandh. d. AtcU. j X) Die Btrliuer Icrrakotte aber tiKweiM uichls cegen die»« Obsei vaUou, 
d» Aphrodite auf iiir koineswegn sicher ist. Vgl. ö 7. A.') Auf dem Wiener Cunieo (Eclthel pierre» gmv^cs pl. XXXIII) 
ist gc'wi>> keine Aphrodite zn erkennen. (Nach £«kbei : Hippolyt u. PbAdn?) Anch die Stellen der Allen, welcbe von 
der Gewandong der Aphrodite apreeheu, nntencheiden nnr swni Arten: die §m ■aekto (dem. Alex. Plrolr. 4 
$ 57 A. Arlcmid. Oticirorr. IT, m. Chrittudor ccphr. v. 99) nnd die nur am UnleriiSiper bekleidete f Artemid. 
Onetroer. I. 1. fuxifi l<»)njs tei nhm tuunaojdva fiov«a IL CAlbtod. ecphr. 79 Ali «e^raio ii ypfivq ^minwö 
fÜK 't-ä^o^ A!- at'ng)w)far £miyt MVttr). Die gnu befcMdeto Apluodite dor ordnieeben Foriode iat ihrer An- 

schauuu^ Irtuid. 

■) Uuii. Piorl. III |<. 8 not. 

*) DieaeKigenUlniliebkeitweiaenattfaBMerdenStainendw Aplirod.imLosvre(M(lUerD. A.K.lI,^)uui in 
der'yUbBwfheae (BraonXni)alm]rth.T. TS), Ciarae nna. de ecolpt pL SOI n. I28S| Vm^ U8S, U»A^ M«»A. 
1440 B.pL &«.S n. 130S, pl. fi99 n. ISIl. pl. 001 n. 1»»X pl. 632 F. n. 144» F. 1449 D. 14« ai die Boliofli (Spe- 
rmien» of anc ecolpi. T. II pl. 16=rMnl!crD. A, K.II. 2K>) n. Winckelm. Mon. ined. I15==lfill{n. f. m. 178, 540. 

"i A[i ilii^i i sind entwediM- hi ide Arme oder der eine Arm gani oder wenigstens der eiipj Of.crarm vom 
Gewände bedeckt, vcrgl. Müller 1>. A. K. I. T. XII n. 44. II n. 2.=j7. 200. '.'ÖJ, 'Xh Äti. Ourttc pl. 41.T 

n. 720, pl 418 n. 730, pl. 4ÜO n. 737, pl. 4'J3 n. 749 n. 747, pl. Ml n 12S4. pl. :m n. 12%, pl. h9i n. 1288 A., 
1449 A., pL Mö n. 1301, laOS, 1306, pl. 3i9e n. 1309, pl. 59» n. 1311, pL 632 C n. 128SB., pl. m Ü. o. 1293 B., 
1449 B., 1449 F., pl SOS n. 1»S pL S9l n. 1286. 

*) Da« cplurbe Beiwort ItwoUvoi findet sich bei Homer und Hesiod (theog. S14) von keiner andern OOltin 
uls von Hera; gan-jt vereinjtelt von Helena, Andromaclic, Nanaiksa, Arelc nnd den Mttgden bei Homer; ron 
Tbyone bei i'mil l'vtli. III, 177 iW); vnri ilurmciiiii riiid. iiyiiiri. Ir. ij. ß HirL-Vi. Di»-' aiii li du i<plUere Zeit die 
bloHeu Amie als ttw.i- ■!< r Iltra t lmralilirielisclH« aiiMili, leigen die 'Worlc des Liician diai deor. 2t\ 10, 
wdcber Hera lu I'arU ^ngcIl llUst axoSveoiiai, onms u^fhie, 5u pit §ti*99 fx« «dt idfrctt !•«««« fagM *p 

•) El «ei mir erlavhl hier auf die flenkmller (Pkrivwtbeile) himnwelten, welche Hern bekleidet, Aphro- 

dilp inivcrliiillt iio'icu einander if\v.^v'- nninn il t;iiiitiiio di Pari'lc T. I. ;V;,sO; fns. Borb. SI, 25 (Gemälde): 
Ann. d. In*t. XI, pl. H. (EeUcO; el. Clarac pl. 214 n 235; MUlin g.ni. CLi, .S;« (Munxe); Oori Mut. Etr. 2, laS 
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Tliat (bden «icb «lle Bewnderbdten der Herai^wradang an ansrer weiblioben Figur. Si« hat den 
(^toD^ Uber diesem da« dichte, in ^rossi ii uml KchwtTen Falten fre«»rdnetc Obeigewand; dienCS 
i«t aacb in der de« Homstafneti t if:* iitü)iili< In n ^\>ise nin die Mitte de« K<tr|)erR geÄchluiifjen. 
Nicbt uur die Arme, soudcru nacb der ilalu Iki vum CKiwaude l'reigetjuweiii Ititxtere» zeigt umtre 
BTonoe nogar bi nemlich «igmfittliger Welie, djk das Geirand init «bier gtark heirortretaBden 
i^aekc nicht allzn hoch Uber der Brust aiiiicbt, ilhnlich wie an der Barberinisehcn Hcrastatne.^) 
\Jk'a alles sind KipontUmlichkciten, wciclie ;in HrTiiLil lrm liproit?; Iflnp^t von den Arcbilo- 
logen bemerkt sind.') Dagegea müge bier eine etwa« eingeiienderc KrOrteruog finden eine 
BraMritvag, welebe xnent Hr. Prof. Broon in HUnehen gemneht nnd welche ieh aafnebie An- 
regnog, der ich auch in anderer ßcKiehung viel verdanke, verfolgt habe.') l'usrer weiblichen 
Figur fehlt, wie fast immer dvr 11(t;i in SfatiiPii nnd auf Reliefs, der frtirfe!. Wer frei- 
lich die bei Claroc Mos^ de sculpt. pl. 414 sq. als Junon bezeichneten Dcnkiunlcr durchgeht, 
wird geocdgt «dn dieae Bemerkang flir falaeli so balten; allebi es ist nieht aobwer so xeigen, 
da»s viele mit Unrecht d<»rt auf}?eftihrt sind oder doch nicht mit Sicherheit für Hera erklärt wer- 
den können. Zieht man diese ab, bleibt kiunii eins oder :swei dieser Obser^'ation widerstrebende 
Beispiele Übrig. Gerade die durch Gewaudmotive und sonstige Attribute noziveifelhatten Uera- 
bilder leigen die Gottbi iteto angegurtet.*) 

Wenn jciiiand die Stephane oder den Schleier vcrmilMll sollte, SO tbid dies beides 
keineswegs unumgänglich notivendige Attribute der Hera. 

Waü das ersterc betrißt, so ist, ganz abgesehen davon, das« der Kopf der weiblichen Figur 
an nnseim ReHef seratUrt ist and eine Stepkane dooh vielleiekt Plats gefimdeii bat — viel- 
leicht Hesf<c si< Ii flafllr der au dfn Hiuiieu dr-r linkrn Seite bcmerkl>;irr Kinschnitt nn- 
fUhrcu — eine llera ohne Steptaanc m dcu Fricseu des Tlteseiou, des Parthcuon ') und beispiel»- 



(Spiegel.) Dm umgekehrte Verhttltnt« findet sich tilrgend». Kur in lasciven Darstellungen (auf Ffeflen) lat uek 
Her» neben AtlwBe and Apbrodii« nackt. V^L Weicker A. D. V, 8 427 n. 103, 104, I<15. 
'> Hat. FfoeL I, 8. 

*) Terfl. 0. Mtfller Hnndb. d. Areh. § 8. 

*) Es wflrde den Kaaro dieser Abhandliint; übersteigen, wollte irh bl«r alle Dttatlt der ünt«>rwicliQng mit- 
teilen: icli H|iiire da» filr ('ine .'iriilcn- l i i lt-j;i-iilii-(l iiiirl ij^^lir hier nor die Reaultalu. 

*) So vtiu Siain. n Clarac pl. 114 i. 723 A., 723 B., 7±\ pl. 41Ü n. TM, pl. 420 n. 7:?7, pl. 42:5 n. 749; • 
dann pl. 410 D ti, 7IJ <:.; pl. 4IÜ F. n 7¥.i C; pl. 415 n. 718, 72a 721, pl. 418 n. 732, pl. 4») A n. 727 B, pl. 
420 B. n. 742 A., pL 421 n. 742, pl. 423 u. 747; Broneen: pl. 418 n. 729, 7m, pl. 421 n. 741. Reliefs: Herrn 
am Friee de» Theedon, im Puthenon, am Altar der VlUa Borglieee im LooTre (Ciarae p). 173, 174), am Alur 
de* Kopitolin. Mns. (Mus. Cap. IV, 21); rerii. r Clarac pl. 214. Mu«. Piocl. IV, 3. Raotil Roch. M. I. pl. 50, I 
Antiqu. of. Ion. T. I. p. 4vign. MUller D.A.K. II. n. V.i. Doffeffun laiMcn »ich nicht mit Sicherheit »1» Hera uaeb- 
weisen oder sind nii-hcr «iidir« n.i lii iiriiiirn d'n- uIht lirm K|ii.'ilriii,i tfegiirlulen: Clarac pl. 411) (J. n. 74il D. u. 
pL 417 n. 726 und die über dem CiiiKtn geguiienjii: pl 41U «. 724; pl. 419 d. 734; pl. 417 n. 727, 720, pl. 420 
n. 78B; pl. 420 A. n. 721 A., pL 427 B. n. 748 A.. pl. 4 20 B. n. 749 A., pl. 422 ii. 744. Aber auch wenn aieb in einem 
oder anderen Beispiel aa« epiter Zeit oder in nachlieaiger Arbeit (a.B.JUUiB g. m. l&l, SSB aitf (Amr anlar An. 
tonia geprigten Mflnze) eine Hera mit Ottitd flfaide, lo wird dwinreh doeh im Graeeen und Oanten die 
Richtigkeit dieser Obüerration nieht iirar'cstnssen Auch wiH (1if-^L-I'ii' ni.'lit iK'eltilrililifiu't. wi-iiii .>.uwi,I Huukt 
(II. i, 181) al« auch Llbaniiu (ccphr. 22, f. IV, p. 1()87 R.) von dorn tiiaui .IcrUtm redtn. Aul \ ».st- 1> Iwul »Icli 
dieselbe nicht ausdehnen. Damit Ubri>;eus nicht das Fehlen de» Uiirtels uU nussrhlieslich der Hera oigen- 
tümlich angesehen werde, bemerke ich. da«s denmlbe eoeb vielen Aphroditebildem fehlt', dagegen hat ihn die 
KallipygoB (Clarac pl. Uli) und die Ktatncn pl. Mll n. 1S8K, pl. S9« n. M49 B.; pl. SO» B. 1311; pl. 682 C. n. 
1449 C.) und die Mehrzahl der Demutcrbildi r 

*) Desgl. an den äl4Muen Clara«; pl. 421 n 742: pl. 42.i n. 74»: pl. 41.') n. 721; pl. 424 n. 7.V>. 
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weiie «Mh Mf efaMT 4wek finelnift ee«kJMrt«ii mitnr L. Venn geptigtiat MOnie von Cbalda,') 

welcbc ich hier deslmlb hesundcrs anführe, weil die G'lftiii auch snrst in f1(>r Art des Sit/.pns 
mul der üaltiuig mit der unsrigen grosae Aehulicbkeit hat, woranf ich nntcn noch cinninl m 
«prediM kraune. Dan abw der Behleier in manohen nnxweifelluift eehten Henkdaratellungcn 
selbst der vollendeten Kuut ganz fehlt, ist bekannt.') Hier aber wird er noch etaetil dandi das 
schleierartig hinaiiffrpxognc Himntion, welche» die (röttin mit ilin n Fingcrspit/on liielt. Diosp 
Ciewaudhültoog ist keinesweg» der Aplurudite eigentUtuUcbf wenn anch bei ihr sehr bäotig; ' / »ic tindet 
dek antiBer bei Leto,*) Demeter, Heatia, Pndieitia anefa bei Hera, vne an der jungem ao* 
linuntisclicn Mct ipr, von der wir unten eingebender reden werden, am Parthenonfriese (Muller 
D. A. K. I, T. XXIII, 11') f.) nnd nm Altar der Villa Ror-licse iClnrar 173, 174; Muller 
D. A. l, T. XII), wo sie gerade bei Aphro<lite fehlte während ansscr Uora auch Demeter, 
Heatia, J« eine der CkaiitM and Hören in dietwr Weiae ibr Gewand kalten. Ancb paart daa 
dieser Oewandkaltinig,') welche un)])rUiiglich ziur Verhtlllnng der blossen Körperteile diente, zu 
Gmndc liependo Mf>tiv der S"<liaiiiiiaftigkeit sehr put znni f'baraktfr der Hera. sclilicsst sich 
dasselbe jenen Aeusscrungeu bezaubernder Befangenheit an, durch welche Aristaenct die schöne 
Hjwierin Pieria ehe ao magiaeke Wirknng Oben liaat, ep. I, 15 ed. Boias.: flg jrfv Mfus, ti 

TtgAeotKii <"if{7XfQ fi{ avvioftviuv^' tUa f'fiji imxctQittai mt^tn/tffUv^ iu<; ncqitiäi xal to ngöffo)- 
di TZfQKtrgtyovau tov C'^viov tö UKqov, £ifnr di otf xai tovdatf o^ mQif^uQutrovaa tiji naii. 

Seklieariich, nm Uber daa Einselne Unweg <n kommen, besen wir noek einmal die ganie 

weibliche Figur unser» Reliefs ins Auge und ziehen die oben erwähnte Münze, auf welober Hera 
durch Iiisfhriff jrrsif'hfrt ist, znr Vcrirlricliiin^' lioHii-i, so stirnint die Dar^telhnifr dieHor im ^nnzcn 
so »ehr mit untrer weibliclicn t'igur uberein, das» ich die Deutung derselben für Hera als hiu- 
reiebend gesichert betraekten mochte. Die Haltm^ des KOrpen and der Beine iat dieaelbe. 
Auch hier sitzt die Oiittin auf einem Felsen, das Gesicht nach links gewandt; anch hier rukt 
ihre linke Haii<i. ein Scepter taf»>etid, auf dem Fels, nnd die l'eehte ist — eine Srhale haltend — 
nach der linken .s<'itc ausgestreckt. Auch hier fallt ihr (i«waud in ganz ahuiiihcr Falteu- 
gebang Hber SolioBa nnd Beine herab.*) 

Iat die weibliche Hgitr aber Hera, so eijgibt aieh Ibr die ibr gegenUberaitsendfl männliche 
lignr die Deatnag anf Zeoa von selbst, und es fragt sieb nnr, stehen dieser ErfcUinittg so er- 



■ I Erkhel nnm. »ncrd. tb. X, 'JO, wicdeiboU bei Uoller D. A. K. IL d. 61. 

> ) \ . rgl. Clarac pl. 414, pL 415 n. 790 pL 420 n. 7»7, 730, pl. 4» A. b. 7S7 B., pl. 490 B. n. 74« A. n. 

719 B. rl 1?:^ n 747. 749. 

>) Vrrgi. ClttTttc (»1. hSn. pl. 504. pL ,m pl. Sä2 F. n. 1449 F., pL «89 D. n. 1449 ]>. B. 0. 
«) Vaigl. OImm Id. 145 n. ISa 

*) AelmHcih Iii Mich die GewawMiiltinig »r «ineni RolM im Tlwielon, «jnerflema d«i Mtlichaa F»iiiiUcii. 

leben«, Areh. Z. I8t& T. XXXIT, fchen nUnteft von E. Ciirlins ebimdM. 8 147 w|.,, woleher bemerlt, dtM 
■ie »ich anch bei der ncovi-rtnihUen nt'bcn Hcrscle» silicndcn Hi Sc rimlc. 

*) Eekbel naro. v«l. anecd. p. l, p. 1G2 vermutet iii der Hera von Chalciti auf Kiitioca wegen ihrer groeiM-n 
AahidldMl all dem Typ« cinar MtfnM von Plataenr- ein AbUli der hier verehrti-n Nvfurtvoiüvii 
(8. Pkw IX, 9, 4 und mdat» die Ssg» halw dl* flen ia Ch»tc)« rasten lM(«l^ >ie von BSotien nach EobOa 
entwteli. AUwdiafs Müt tldi diiM ▼«■■taag darch keiH Zeugnis itlitaeB M «bar aa rieh gsas HwpradieBd. 
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hflbBehe Sekwterigkcitea entgegen, da« mtn am ihretwillen die gsnse Deatang «B^;eben nmee, 

oder lä88t s'itli dif m.'lrmliclip Fi<riir nncli nllnin bpfnichtct :ils Zeu« fatwen. Ich glaube da» 
letxtere. Um mit dem Kupfe ta bc^nacn, so Imea sich allerdiogt bei tlem Uberttu» l'ra^;- 
nentMiMlieB Zntaudc, in weidMm denelbe eilulten tat, mtt Bidieilialt Sparen tob Barl niehl 
nachweiMn, obwol ich gen^i;t lein madite anf der Unken noeh am besten eonsenrirten Seite 
einen Ansatz von Hanrrn r.u erkennen. Tndrsson i'pf jiMics nicht im itiinflrpton fJniml dfn trc- 
diutken an Zeus aufzugeben. Denn ein jugendlicher bartloser Zeus ist durchaus keine Sclteo- 
beil, iit TielDielir doroh MliriMielie Zcngnisw wie dvicli Kaut^kmäter ▼oUkoniiaea geeiehert. 
So crwflhnt Paus. V, 24, 1 u. 2 zwei Standbilder de* Zeua ai» 9j[mr nu yivntt in der Altit», ein 
dritte« in Aegion VIT, 23, 7, und geradezn einen veavfffxn: '.iTTÖD.mrt unXXnr ^mxm: nennt Arliill. 
Tat. III, 6 den Ztii Kümos iu Peluainin, welvher in der ausgestreckten Uand einen Granatapfel 
hielt, veimutlieh am ihn ieiner Gemahlin za rriehen.*) 

Jagendlieh Ist ferner der Zt^t 'jKUfvi«( anf qrraknBischen Hlbnen,*) der 2Mf 'JUw- 

iXqtoi anf einer Mttnzc von Plntacae') und der Zn i; r^^zäi'o; anf Münzen tioii Fboesfa»;*) des- 
gleiphcn der iSeu8 auf der (»cmme des Neiso»,'! ilic Aciris Uber den linken Arm {geworfen, in 
der KecLten den Donnerkeil, zn eciacn FfUtsen Adler und Schild, die Zeichen »eincH fkain- 
pfee gegen das Titanengeaohieeht.*) Wihrend anf dem letEtem Denkmal die Jngendliehkeit dei 
Gottes in Verbiiidiinfr mit seinen Attributen darauf hinweist, dass derselbe noch nicht zur Welt- 
herrschaft gelangt i»t, scheint dieselbe auf andern üenkmÄlcm — nnd zu diesen gehört das 
onsrige — ihren Gmnd darin zu haben, dass Zeus als jugendlicher Liebhaber charakterisirt wer- 
den aoll : w anf der «pnl. Vase in Berfin (Millingen ooU. de CoghUl. pl. 46. Malier D. A. K. D, n. 
37. Gerh. Ant. Bildw. T. 11;'^^) wo Zeus der lo gegcntlbi r^;!» ht. tnul jinf den beiden etniski 
sehen Spiegeln (Gerb. T. LX>kXI), auf denen Zeus die .Semelc umamit oder kttsst. Allerdings 
iet auf diesen beiden Zeus bärtig, im übrigen aber durchaus jugendlich und unbckeidet dargc- 
atellt. Dies letxtere ist m«di an dem Zen« nnae» Relieft der Fall. Wenigitena ist adn KVrper 
nnverlilillt, nnd das plilamysinrHs«' f",,>«rtnd fitllt nnr tlber den linkniT Arm liemntcr. Anrh hieran 
ist kein .\n3tos8 zu nehmen: der Gott sitzt eben nicht in voller Würde und älajestüt auf seinem 
Throne^ sondern imf «ifaMm Feb» isf wdebem ihm das Gew*nd «IsUnterlage dient Ganz in derselben 



') Oigagn ariklMe Idi ImI Oulalodor ecphr.M, wo itte Slirtaa dw mit 4«r Aigta bewafMaa Jtdim 0mm 
bttokrinban wird, 

i^ttttn ^ Mp<RWM> «i)wUffO (N^ Wft^^ 

fjfe Zfr,- vM>k- üiXot {v Aioovlotatv ö^oi uv. 

den Aiwflrnck Zewf Wop nicht alu jngemilkh(f>n, sondern analog den von Rulinkon i. Vell. 11, 82, 4 (T. I. ä44> 
b«i<iiro(-)i<'ii''f) Stcltcn alis einen nvaen Zeui fassen An «ich Treilldl wArds ein solchar Jli(andlidMr Z6>li nlebla 
AaSallcndea, vitilmchr an der Uvmmii des Neivot einea tteleg haben. 

•) Eaklid d. D. i, m 0. Maller D. A. K. II, n. & Wakker Gr. O. II, 2ia 

*) Cavadoui ktA. Zeit 1847 8 laB. 

*) Eckhrl n. vp*. «n«-i-<l. t. X. ü 

*) 8chlithl4ign>U pierr«;» grav. j») "iu. WUickoimuuii iiiuii. iijt-<l. y. MülicT D. A, K. II. n. 24. Hillin. g, u). 
XI, 38. 

*) Zu vergL tat der oMkte and uaMrllge, «phBabekHlint» Zen» (Tiaw) ntit 6ce|it«r nnd ItonaMkea anf 
•hl«» etraak. Spiegd (0«rh. T. LXXiy). üeb«r des barüoMii Zaus «af «tmk. Oenkiiilafii in aUganainen 

»ergl. Gcrhiinl Elr. Spiu^'cl S 7.' A. 

') Vergl. die Vase der Berliner äanunlaog n. 902. 
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Weise bedeckt da« Gewand nur Arni oder Schulter des Zeus an den Broncen (Brann Kunit- 
mythol. T. XU. Cab. Pourtal.'s )>!. .'!. Si)rc. »if Dilrtt. I, pl. 52. Clarac mns. dr scnliif. pl. 402 n. 
G84. pl. 403 n. 687 «. iisb. (i«ü, pi. 410 0. n. ÜiWE,); gaaz nackt ist der »tclien«ic /ciw auf 
der Bronee von Ftramythia fCIarac pl. 403 n. 684. Braun Kunstmyth. T. Xin. Vpl pl. 410D 
n. (>84 B.) und auf Mttnzcu von Athen (Müller D. A. K. II, 23) und PallantioD (MoUcr II. 20.), 
und emllirh fitirn ^'.inz Ii;irtl<is( ii n;i( kfcn sitzenden Zius Iiiclcn die MUnzcn von PliHPStos dar. Dass 
QäniUeh in der durcti die inscliritt l'ü^XANOS^) bezeichnetcu oiäuuliübea Figur dieser Muuzen, 
welobe, iholieb wie oimer Zeus, raf eineiD Baanntranne sitst und auf diesen die linke Hand rahen 
lässt, während die Rechte einen auf dem rechten Sehenkel sitzenden Hahn*) hält, weder ein Magistrat,') 
noch Hephaest,*) noch l*aii,'*i Hoiidprn Zetis*! zu orkonrion sei, wird durch die Olnssr des Hc- 
»ych 8, V. /V^x««*««- 6 Ztvf, naqn Kq^dtv ausser allem Zweifel gesetzt. Wie also oben Hera 
dureh die HttoM to« Chaldv, «o wird aneh Uer die Deatong der mäimUebeii Figur «nfZeu dnreb 
den Munztypus von Pbaeeto» weaeatHch gestutzt. 

£r>välinen muss ich noch, dass auch der Körperbau an nnserm Relief der jagendlichen Zcusbil- 
doug cntspreebciid, wcuu auch immerhin stark und muskulös, doch etwas schlanker als an den gewöhn- 
UaheB Zeiflbiidem, dosi dageigen in UebereinatinuDimg mit dieeeo aadi bier die Bmrt in ibrer Breite 
dem Bcsclianer /n^'<'kt hrt ist. Damit endlich niemand die Abwesenheit bestimmter Attribute des Zeus 
gegen diese Dcutang geltend mache, wird es gcnttgen auf ein Denkmal hinzuweisen, welche« 
niemand auf Zeus und Ilcra^) zu deuten anstehen wird: dies ist die eine der selinnntiscben 
Xetopen,') welche «neb «omt Analegien flir nnmr Belief bietet. Aneb bier iit die «Itiende ni«iui- 
liche Figur, welche der vor ibr ateheiden Her» die Hand reiebt, ebne Jegliche» Attribut ab 
Zen» kenntlich. 

Wenn sieb somit alles einzelne an den beiden Figuren uusers Belieft der vorgeschlagenen 
Dentnng fügt, «o mflehte ieh Atar dieadbe necb eine besondere Oewftbr aeben in der dgentam- 
liclicn VcrbindniiiT florselbeu zu einer Gruppe. Wfnn rs nSrnlicli. wie ieh planhc, richtif: ist, dass 
in den beiden Strichen, welche auf dem Gelenk der rechten Hund der Hera zum N'orscheiu kom- 
men, die Sparenden «bm fingern deaZens xn erkwnen sind, w ergibt oeb die m der alten Knnat 
bedentnogardle Haltmig: xe>ip' ifA tm^it^ 

Wie nlmlieb Darreiebnnit eines Apfels eine Art Liebeserktftnmg,*) seine Annahme eine 



>) 8o KoS der von Csvcdonl Am. d. laM. 1BS& ]». 162 beapradm«« Mtnso; FBAXAS val der JMaie 

hei Eckh«l n. v«t. »need. X, 5; BAXAN Eekhel d. n. II, »17. Dssn vergleiche & Blrch «ilee epoa • Igrpe of 

PhacRtiu, London 1840 ii. Rathgcbcr Bnll. d, 1n»t. 1841 p. 61. 

») Nic)ii. f-inr-n Iliihii, Foinlurn ri-i-' Tiiulic nrnnt WrlcVcT t. O. MOller Handb. ? f>; die Münte bei 
Eckhel zeigt (keuUtch tmen Hahn; uin Hahn Andet »irh narli auf «luer MQoze von Caiyilos (Eckhcl LI. tJi,{.l7). 

») Eckhel d. n. II, ^\7. 

*i Caredodi Ann. d. InM. 1»^ p. 162. 

•) RkUiKeber Bell. d. lart. 1811 p. »1. 

•) Sccchi Oio»e FF.AXASO£ e l'ornculo »ao ncl antro Idöo, Rom» 18W hat dies zneinl gsfluiden, ihm 
«timtnU; bei Cavednni Bull d. Init lg4l p. 17-1 »q. u. Welcker t. Ü. UoUcr Handb. § 350, 6 0. Or. 6. II, 244, 
d(>*'li irrrij t:'f'Mlo. wenn sie iliti FAxfyoi rv.i. r UxoM« moBen. 0«g«n dieeeForm «iNncIteBia ykldKr Weise die 
obigen Inscbrifteii, wie die Gluis« ili t- Ut fyi-h. 

') 6. S 21, n. 4. 

•) Semdlftico AnU di SiciL U. T. XXXUI. 

•) ta der groeeeo Zahl der Denlimller, weldte dieie Handlnig dsmellm (BWtlger Ideen 11^ SSO eq.} Cmo.* 
Thongef. 8. IM eq.)i ^ wftl eeeh der Ztig Jbieie« mit dem OiMBiiepM sa nelinen (AeUH. Tai. 

lU, 6). Vergl. S Vi. 
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AitJtwort*) «DÜiielt, ao war das HSndeiddieii das Sjyabol der Verlobimg,*) md, m» wn ape- 

ziell angeht, da« Fassen x*^^6 ^^'^ »«Qntli war ein VermäblungBakt.') Gerade so fasst Menelao« 
die Helena, welche in der Rechton den Apfel hält, mit »einer Linken au der Reclitcn " 
»a(»<~7i/i aot'der bekuiuiten Va«e in München n. 283*) tmd auf dem mit der InAclirifl MENEAEOi 
vraraeheaen bartholdyMiieB Balaamar (Panofta Hin. Barthold, vari n. 18 p. 87. Millingm luwd. 
inoii, 1. ?>-l\. Vn(\ pnnz tihiii;< h Tasst tler Jüngling (FeleuH?) die diircli vulbtändigc Verliülliing 
und den in Boden gesenkten Blick biulänglieh als Braut charakteri!«irte weibliche l^gur ( The- 
tis?) aaf einer Thonplatte (Campaua opcrc di plastica tv. 64. Arch. Zeit 1851 tr. XXVI n. 2.). 

Die eeUageadete Analogie abn bietea zwei Deakmilcr, welebe djeaeiba HandfHnmi; bei 
Zeus und Hera 7.ri;?rn, vtin denen da« eiiu' di ra Aiifati^'c, flu>i andere- ilem Ende iu der Reibe 
der erbaltneu grieehischGU Kujutdenkmäler nahe steht: (las ersterc ist das bereits erwlihute Re- 
lief unter den Jungeni adfaiwitiieheB Metopcn, wo der sitzende Zeus der vor ihm stehenden ilcra 
eatzttckt ii^s Antiite flcbaat and mit Hiner Beohten ibre Reebte jtlti* M »ofn^ UumL Aaeh hier 
<?ind wie :nif nnserni Relief Hie verhnniieiien Hiindc ein wenig gehohen; aneh hier fas<^t die 
Güttin mit den Fingerspitzen der linken Haud ihr Schleiergewand. — Da« zweite ist da» viel- 
besproebenc pümpejnn. Omiilile (Teniite Pomp. Wandgem. III, tv. S2.\ auf welebem Zeat eben- 
MIb aitund die ihm v ii « iur r weibKehen FlUgelfignr xugcflüute,*) dnreh VerhiUlniig nad die 
aiifs selii)ii!«fe iiusgcdrtlckle Scham als Braut Iiezeirlinete Hera nn rler ansfrestreekten T>inkcn 
(Til xctß,"i<fi laust. Wir werden weiter unten uucl« einmal auf diese Denkmäler zn spreeiren komr 
men; filr jetzt genügt es aie sor Vergleiehang rildtsiehtlieb ihrer Konipoaitioii herbeigezogen 



') Vorgl. dM Epigramm ries Plaloa (ii. 2 puct. lyr. p. 490 B.J 

Vaifl- Br^l> *• ThMcr. U. U, isa 

') An kUiMan uigl di« Apoll. Rhod. IV, m «q., w» Jason der ll«d«s lehweit: 

Jaifumlrj, Zfvg avtös 'Olnuntog Ofvttg tttm 

ttit UP ig EUjidct faintv lutä^f^a vocviflami. 

Aehididi n|tt PdthelalrM war BaiUflla b«l Ar. Av. 17» S^i^ «I p«x«i{ie «ij» iiifa. Vergl. Dion. rhet H c. 2 

(t. V p. -jr^ri R ■) Sf> reirht im Beiwiii der Ili rii ({i7/>j) Hephnest der Aphrodite die Hand auf Jtni Basi-lief 
der Viüa Albaru |\Vinckelai. mon. ined. 27. Millin. g. m. 38, 168), und eine prosse Zalil Relief«, wclcti« diues 
Httndi i ( ic Ik ii ri llen, »Icllt zusammen flarac Mm. royal du Louvrc pl. l.VJ, I.W, 154. uiiler deuoB 1dl bMOndai» 
0. 275 henorbet>e, weil biar die aitMude Fnn, genda wio boi dm Hsca, dM Oewand liocbhäli. 

*) Vergl. Enr. Ion. 801 aq , wo Orenia von iüml^ IMUcb nlMiri%eH Tenoabloog mit A|>oI1od sagt: 

fig <ivtg<H' rtohag 

K^« !-;«>', lä fuitff, fi (tvAnenr , 
eto« oiuwizag ayts äniMf 
KinfiSi zä^iv nfäaamv. 
Hetilrlkh anders tu verstehen Ut Ii. |, 346 iyuiie t(ta{fntf Kfovoi) nait ij» va^atiottiv. 

<) AbgebUdel Mon. d. Inat. 1, 27. Oeriiwd A. Vuoab. IGBi, 1. Gerltard 1. I. S &t baaierkt; iml 
umfiDf ueh MHMt bei boeh«eJWoher PShnmg. 

Hirri-i (•rof>>- A''hiiliehl(eit daa oiien erw&hnte Tbonrvlief, uf welcbeu ebenfallf die Smit de» 

UrliutigDm durch eine Jnngu weibliche Figur aagefUhrt wird. 
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zn haben. Und in der That trage ich kein Bedenken naeh ikiw Analegie «veb ooser Bdief 

dem Denkml4lorkroiHe dcK ttgbc yüuoc mziiweiscn. 

Uiu ihm über in diesem die richtige Steile zu gcbcn^ sei es mir gestattet Uber diesen zn- 
nlebst in mythologiBebOT, Midaui in knnstgeseliiditUeber HinMelit etwas «ufllfarllcher an han- 
deln. KriMÜi'li nniss ich es mir bei dem karg aageucKHenen \h\\\m versa^n den StofT nach 
allen Beiten hin po in seine Einzelheiten zu verfolgen, fliiss die Lntersuchuni; den Anspruch einer 
eracbOpfenden liehandluug machen könnte. Für muuche der hier ausgesprocheneu von den An- 
•iehten Andrer «bweidiCDden Sütxe hoffe ich bei Gelegenheit eine genancie Bcgrtndnng geben 
IQ können. 

Di6 heilige Hochzeit dos Zens und der Hera nach ihrer leligioiie- und 

literargeeeliichtlieheii Seite.') 

Die mprUn^eb phyeikaliflehe Bcdentong, welche demHythua von der Hoehmit des SSens 

nud der Hern zu Grmiile h'^. ist die» Verbindung des Himmels mit der Erde oder mit der 
Luft, je nachdem man iu"JEI(a die Güttin der Erde oder, was ivb für das richtige halte, der 
Lnft erkennt.*) 

Indeaaeii Mhneitig trat diene physikaliflebe Bedentnng*) gegen die ethiaehe mrfflek: der 

Itqoi ydnof ward zum Trototyp der menscUiehen Ehe,*) und alle Ehcgebrinehe waiden auf ihn 

als auf üire Weihe zurückgeführt'^) 



') Die bUlierige Literatur in folgenile: 

Valeken. ad. Theoer. Adon. p. 307. WeniMlorf po«t. IbU min. III. exc XI. p. 539 tq. Heyne itd Hont 
T. n p. 968. L»rcli«r Ute. mr Ii aoee Neris (M«u. d« YuatA dM biMr, T. 48, p. 31B-!B7.). 
Bettigor AMoVr. Hodhm. B 198 aq. 8 140 aq. n. Ideen t. Knnitinvth. II. B SSS sq. SSI aq. Gramier 
Symbolik m, S Sil— 2S7 n. S 483 - 490. L«b«ck A^Iaoph. I p. C02 rq. Eaonl ttoebetle thcix do 
peint. de Pomii. [). I j.q. Pri'ller Dcmcti'i S 2V> r-i). ii Or. Myili. I. U>6 u, 107. Gerhard Gr. KyXh. 
l, i 2ir}~--SiO. S m sq. und iMtauder» Welcker z. Scbwunck« luyÜioL Andeut. S 267— 2ä5j Gr. 
OetterL I, a64-88&; II, 818 aq. 

»1 Piiwol (Ii. Alil'ituiic v<in Iiciii, welcho nach Hart. Cap. TI, Prel I er (Gr. M. I, ItM) ROgebcr lir.t, nl- 
dio von lifO, wclciitr Wtickur (t.r. Ij. I, Ikj3> folgt, i«l sprachlich Uiimöi^licii. Keine von beiden rcphtfert igt dus 
If und den »nf Dif^amma ;.urack|>ehendeD Spir. «*per. FHPA weist auf Inschr. nach Welcker. 1. 1. Ich billige die zaerat 
TOB L. Meyer (tiemerkuitgeo s. Ulealen Geach. d. griecb. Mytb. 8 18) nnd von G. Curtiiu (Gr. d. Et. I. fi 96) • 
aagenoBmeReZarBekfUHiiiif 4Wf die Wwid Mar« WleC(^(Airfv) lerLflndrtendav ao iat'B^ die Hell« —Iah 
nmaite «iMr bald» AaatelOan Im Text« beredtalditifan,' «eil aie dam Allarinm In gleidiar Weiao geiiaflg waren. 
8o erUBrten H«r« oder Jano für fuia oderterrat Kar, Cr. 93511. Cle. de n. D. It, c. SS. Varr.de l.1.T,8.S 
u. C7 und !.<i A;i-ii5l <1i r;v, dei VII, 2ö. Plut.fr 9.4; von Neueren Welc Ii er, Gerhard u.C.ßchwennK PlIi. 51 
XX, 617 sq., ilui^tijjcii lur «r/p die Stoiker nach Cir de n.D. II, c 20; Heracl. Pont alleg. Horn, c.35) p.78.M. 
Anonym, alleg. noni. dcor (Westerm. mytbogr p. 327) Arnob. V, .'S; Mart. Cap. I, C7; II, 140 n. mit bcaoo* 
den poetiMber Wendang I, 17: urnnle aOria totioa aemiDibna erat referta, bano Jononia aber» memonbuit; T«n 
Veiuran Preller. Beide DeuiOBgen erwlbat Borr, ed Geoinif. II, SS4^ 

') Am klarsten ausgesprochen von Heracl. Pont, alleg. Honi. c. 'A9, welcher das Beilager des '/.cm uml il. r 
Hera auf dem Ida in dem an sweiler Stelle angegebenen ^ne Vermiacbnng von Himmel nnd Luft erkUiru 
Aehnlicb Prad. ia FoUt p. 388 nnd in INvmen. II, S14 

*} Vargt Fa. •Dionys, rket 'i, 2. Aeach Epigon. Cr 54 X. 



üigitizea by CjOO^k 



— 11 — 

In diesem Sinne mv der Mytiias ein Gcmcinfoit aller griechischen StiLinnu' und Ubsnll, wo 
in frHprhischfr Znnpc peredet wurdo, btkaimt. Wahrecbeinlich im pelapgiHchen Kultus wur- 
selnd, erlangte er durch die Äobäer allgemeine Verbreituog: zunächst bei deu Dorern, den 
nAchiDatigen HanptrcpriMntaaien dei Henücnltna, anf dem Fefttbiiide und den benachbarten Jar 
sein, dann bei den lunicru, welche ihn wieder weit hinein m'ft Miatiechc Land YSipiflaBStoDi ') 
S<> finden wir die 8!»^e in verschiedenen Gtstalten lukulisirt vorzugsweise anf Berken, seltner an 
FltlDseu oud Hüblen in Büoticn, Eabü% Argos, Arkadien, Kreta, .Sanios, am Ida, in 
Athen; nneb nach Theesnlien tmd Eplrns führen ihra ^raren, und selbst In Syrien mid 
Mesopotamien war sie in heiligen Liedern gefeiert') 

So bot der Kithäron dem Zeus und der Hera nicht nur vor der Vermählung einen natttr- 
lichen ^«tvoyvfd ^äXofMi, sondern sah auch ihre Uociueitsteier.*} Die Güttin wurde hier aU 
T&lfta xn) ra/ufJUtt xmHutf and mit Zettl semeiMaiii wnrde flur geopfert,*) Jenon ein Stier, Our 
eine Kuh. In KubOa rUbnile lieb uebr ek Ein Ort nicht nur die Ocbnrts-, sondern auch die 
Vcrmfllilun;,'.sstfUtP der Hera gewesen zu sein: so der die Stadt Karv-sto« Uherrnpende Ocha,*) 
auf dem sich eiu noch jetzt in TrUtnmeni erbaltncs Uicron der G^ntin betand;'^) wahrscheinlich 
Meh der Dirpbys') und die Stedt Aidepsos'), und ihren Namen tng dnvan die Bnmt- 
giotte von Elymnion*) (vp/tfnmv 'XUfontv SopL Mupi. fh 401 K.). 

Unter den nrfriviwlien RtHdten nahm in prKter lleihe Hermione filr den Berfr Thronax'") 
die Ehre der Feier de« Ucin yaftoi in Ansprach: wu £riimeraQg an deu Kuckukbräutigam 
ward jener Berg selbst Köxxv^') genannt nnd jene Stfite dnrcb efaMB Tempel ier'Hea TtXtia 
für inuner feweibt. Aber aueh in Hermione**) selbst an der Stelle des spätem Tempel 
der'jB'«« nofiHms hatte» Zeus nnd Her», als sie aas Kreta kamen, geriibt, nnd in der Qnelle 



>) So mit Wclckcr Gr G L, u. Gerhard 1, § 207. Oewi« niehl richtig nalim Bölliger Id. II, Ml Knta 
als Au.v^uIlL^«]>llI:kl umi von <!;i <",ii« Verbreitung' iiu<-li 8<niiU!', Ar^xp, Kii)«>a und BOnÜNI Hk GnoW fl{yBb. 
III, 211 sq. litiM gttT üttn üytUu» durch Babylitiiier nacli baiiao» gebrticltl werden. 

*) Irrtümlich verlegt Welrker I, ä(M die Sof^e nach Kyne; ^al« 8tadt dw Iteblichen Nymphe Han**, ladet 
■Ich dies« weder „in eiii«m honteilfeliiea EpigrammA", nooh habn wh «nutwo «ine Spar davon aatdeokiB 
kDaneB. 

*) riilarrh mpl r.üv h niatraaü Saiialm fr- A, «. 3 (btt EoMb. iMTasp* lO» P> 84). 

*) riut .'Vn-I. c II Paus IX, 3, 4. 

") ^fi-yh. ]i. V. A(<(>< ci(>,. welcher auch den Maroeii 'Om von in ifflm tiA ^df MtlkA, Andar» G. 
ßchwenck Hb M. X.X, 167 Darnber bei anderer Gclegeubeit 

*) Teiigl. Orliclw Intonio U tempio di üiunono »ul monle Oeba, Ann. d. last IMS i>. S— II. 
*) W«aigit«ai besengt Stepb. B. it «. die Vcrehrang darlMf« At^^mt. 
■) Hi«r «rwBhnt eimn Temp«! der Hera Sicph. B, •. t. ABhf^. 

*) Nach CaI1j«triiui9 (hr iin sriml. z Ar l'uc. 1126) auf Kubflrt bi'1b«t gelegen, nach ApollonioFi ( nboiidasoIlMt 
nach einer VcrbdräiTuag von Larckcr L l.j u. älLph. B. 8. v t^ifivior auf einer In^el nahe bei Kuböa. 

Schob z. Theucr. id XV, G4 Die von dicBein aberlicfertc Foriu Bifivai (~ der Thron< nde] IS«8( sieh 
nkht nur dnrdi die Aaalogi« von B^iMt, (Voi'gebiig« auf Cypera, erwibnt von Ploleme«!» iii«h Steph. Thee. 1. 
gr.) «. lüralv (sc der ▼omgeade), dem jeBMn segenMieirUefaBdaB Beif«, verdiddigen, eoodeni peeit aodi mr Sage 
MilMt beeier, ab der von Renuterboye erftmdne and, wie ich gtanbe, sä neeh von allen angienonuaeB« Herne 
Sö^ai (= Spningberg). Dieee Form lieeie sieb gerade eis eptterer Name denken« welcber ent jeoer Sag« 
seinen Ursprung verdanUfl, dagegen nicbt ab Itterer. Mv bei der Form 6ifiS««{ hat di» DattanAuig in Xmm| 
etwas Pikantes 

■<) Der Verfasser der anttr Flnlarchs Kainen gehenden Srhrin xsft — n^Jp (e. 1 ü. 10) keaal ■aHilidi 
die Namen der Berge betaar: ea war dar Lyrcelon, qriUar Kt*%iit*9 genannt. 

**) Bteph. B. a. V "Ktfiulr, wdeber dtaaen MaoMD vom ^aiftlfeia » « de* Zeoa ud dar Bera ableitet. 

S 
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Knnathoe bei NaaplU hatte Hfli» dwBr*iitbad genommen»*) daeEbre, liolebe vermatlicb auch 
da« t-'dwß 'EXhu'Hqiov am Woge von Myrenae nach dem Ilcraeum von Ärgos sich vindicirtc. ') 
Und wenn bei anhaltender Durrc die Uewobncr vuu Lesaa dem Zeua and der Hera zusammen 
anf dem Araehiiftioii^ eptoten, m wird auch diemm Berge die Sege raa der Feier ihrer 
Hochzeit eigentBinUeb gewesen sein: sie brachten das Opfer in der Uebcfzeugung, daM8, wie 
einstmals, so auch jptrt dieser Verbindung Kegcn und Segen entströmen wnnli'. Aber aticli in 
Argos selbst ward die Stätte des bräutUcheu Lagera iu Zweigen gezeigt/ ; uud gewis bildete die 
Hodueit der Hera dea Hittelimiilct der HerKen.*) Im Tempel an Arge«*) ataad die wUi^j daa 
Vxrliild des Brautbettes/) und auf dem Skeptron des polyklctischcu Herahüdes aaaa aar Erin- 
ncrmig an die oben erwähnte Ucbcrraschung der Hera ein Kncknk.*) 

Im l^achbarlande Arkadien war, wie die Jugend- und Wittwenzeit, so auch die Verm&h- 
lang der Hera in Stymplialos lokaliaiTt,*) md wie hier daa Aadnak» daran In den 3 Heilige 
tümem der Hcni rTaT;. TtXtiu und x^qu fortlebte» 80 erinnerte andi an die Ehe der Heia der 
Tempel der'ff^a Ttltfa iu Megalopolis.'"' 

Vom l'clopouacs aeheint die äago nach Kreta gelangt zu lein. Hier ward noch sa Dio- 
doia Zeiten naweit Knoaeoa am Flaaae Theren'^) alQllirlioh daa Feat dea Zeaa and der Heim 
durch ohie wirkliche Hochzeitsfeier mit denselben GeliriUR-hcn, welche die I.ef;cnde bei der hei- 
ligen iloclizcit kannte, begangen'*), and gewis hatten auch die 'if^vx'«") in tlieropytna 
kdne andre Bedeatong ob die einer Uochzeitsfeier der Uero, sei ee nun daas man in diesem 
Aaadraek eine Hindeatang aif den Bnitwagen <Sii90 ^ Hera, «der eine derb reatlsliaehe Be- 
zeichmiTifr de« Beilagers selbst (— Herasprunf:) finden will.'^'i 

In Samos, wohin die äage vermatlicb von Epidauros ans gelaugt war,"^) ward nicht 



'} Pms rt, 38, 2 Wahrfclithilleti wiudi iMn la di«a*r an dem alQibflleb w)ed«rkelirendeii Tag« der 

Hoebieii'ifpit r (lag Sqftdfut der t<">(titi 

*) Wcntgtitens, glanhe ich, halte keinftn .indem Siiu die Sage, welche diesem WaaKr eine besondere ka- 
thartiüche Geheimkrart xiucbliÄ. & Psw. II,'t7, 1. 

*) Fmi. II, 25, 9. 

*) ])«nadi hteM «M Vmt Ujffm (» Zwa^botl). 0. Haych. v. 
*\ Wekker x. flehwaek 0 272. 
•) Pam. n, 17, 3. 

') KiUvi; wfuptyin Luciui ML e h, «ii*a fvm Poll' ni, 48. 

*) Pan». II, 17, 4. 
•) Paus. VIII, -j:.', 2. 

P»M». VUI, 31, ti. 
••) Btm» Diod. Sic. V, 72. Ti^^w bei Fhne. I, 87. A 

"\ Diod Sie V, 72 

Um» dl««; Form bei Hei^yrli i^. v clall <ic» »innlos«"« Tjpiiji« )ier«<utellen »ei, halte ich für nnsweirelheft, 
lind auch in der Inschrift, vvflohi' ilen Vortrag zwi»cli<^M Hifnuiyinn nnrl Prinnfiis enthält (C. I. n. 2556. II p 41.'>) 
empfiehlt «ich die von Chiabull gefundene, von Ilörk (Kreta Iii, Jacobs (z. Philoptr. p. 3.^7), Woicker (I. !•) 

MgianOBMOO PdDtCmim Ttf^mlwg viel mehr, ah dao (nngriechi!>che) 'H^aixott oder (nnpaMcndc) 7f(Ni»i(0((. Wenn 
j«dock ^»eoto L L mw H*qrck a. v. 'BfigßX' eä 9toMMf el 41 lefi^, •< Ü it^ gefdüoMen hat, doM Mcb 
9to8*teni ein Vame dieee* krvtiielien Heratate« feweam ■ei, (o keim idi dem triebt belitlmmen. Dteees tos Heeyek 
lur Erkilirunfr gebrauchte Wort hat an der Stelle gcwS« die allgemeine Bedentiing „nriittr^rlimau'.!.'-. <Iii das Fost 
'Uf. auch mit Opfer»phmaa»8 bsgangen »ein wird. A\f. t. techii. findet «ich 9toS<tl«ta für die iLrcUscUuu Diuiiy- 
■len bd Heqreh v. 

■«) Du erMere nahm Gerli. I. § 2:26, daa zweite Weicker s. Sobweacke And. S 272 uad Or. 0. I, 364 Bw:k 
Analogie des Ochaherges aa. 

■ *) S. Tau». VII, 4, -J. Audi auf dncr Hülie in dar Mihe d«sN««rM bfli B^aium •vwlhi« ttm. CI, 29. 1 

u. Thuc. V, 75 einen Tempel der Hera. 
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WUT die OelnirMittte der H«r» wtor einein Lygosstrancb am Itaw LnlirMM gezeigt, aoDdern 
mnoli das Aodenken an ilm VfinnlUanK mit Zeas durah am jihrliehea Feat gefeiert*) 

In Athen entstnnd fllr das Vermählnnpsfrft des Zctis \mä der Horn der Name tegog yd/i»t^ 
gldicbbedeulmd mit ra/t^ha, wenn aocb nicht, wie dieses, ottinellc Bezeichnoag.*) 

Aaeb in Korinth war ▼eimadkli die Sage lokalisirt.*) nnd wenn wir über die OreDini 
dcH oigeatiielien Orieclicnlaiite Unaoagehea, in Epirua. Wi-ni^titenH npreehen ttir daa letitere 
die JiUnzen. wcldu' dir K»pfe des Zons nnd drr Hera oder der Dione nefu-ii fiiiaiiiicr /tML't ^i.*) 

Aach in Thessalien mttastc die 8tSttc der Vennählung augeuomtnen werden, wenn audtiru 
der Emüdnng des Ptolemaem Hephaeat u«r. bbt. Ub. Vn (bn Pluitiia Ubl. p. 258, 300.)") 
▼OD dem Lager dea SSens und der Hera ^i' ävTQqt 'Axdl^tii tot yfjrfMw« Olanben 
zn schenken wlirc. Denn an Acliillcs in Olbia iii Tanricn littst sich ebenso wenip mit 
Creuzer,^) als mit Gerhard*^ an Acbelous denken. Aber da Ucrcber diesen Ptolemaeos, 
ebenao wie ftllher den Verfaaaer der Flatarob*8ehen 8chrift aavi mirafuiv ab Utarariaeheii 
Sehadndler in argen Miskrcdit gebracht hat,*) so halte ich e« ftlr geraChen diette Notiz so laage 
als verdächtig aii/.nf^chen. bis icb nntrrsnrht Laben werde, ob allea, waa aicfa bei jenem fanMMen 
Autor findet, ohne weitres als tingirt zu venn-erfen ist 

Daaa aber die Sage rieb keineswegs inneriialb der engen Chenaen des grieeUaeben Heimat- 
tandes gdialteM bat, Bomlerii weit hinein in's asiatische l.iand gedrungen war, zeigt der U^. 
Xöyoi vom Aborras,'") ciiicui Nebenflnssc des Fnphrat in Mesopotamien, in dessen VV'ohlpertlehe 
spendenden Wellen, gleichwie in der Quelle Kanathos, sich Hera nach der Hochzeit mit Zeus 
gebadet baben «oll.*<) 

Werren wir nach dieser Uel>er8idltttl>er die lokaleAaabiritniig einen Blick auf den ursprUngUeben 
Koni nnd die allmäbliehen Ynriationcn <ltr Sapre, so mOge zunächst darauf aufmerksam ge- 
macht werden, wie der Umstand, dass Hera zugleich Schwester des Zeus ist, im reUgiüecn iJe- 
waaataem der Grieeben, wdebe die Ehe awiacben Idbliehai OesdndBteni als baibariaebe Sitte 



') V«rro bei Luit. I. 17. Augul. de wv. d. VI, 7. Schol. u II. ÜOG. Hei Aliien. (Xll W.'t c), welcher daa 
KoataiD (iei- c>aiuisebcti Frauen bti 4lw F<Mtpro«wioii iiocli Diiri« u. Ann» schildert, findet s-ich üii d».s der 
allSemaln«]!««» 'MfctCs. Ocwit war ttn diamn ptebt T«adde4«n da» Fast, w«lciMs Ath«. XV |>. «78 e nach 
■«tiodols Mmltrliaii Denkwttrdigkellai bMcbralbt, Tiwta od«r Towwia (nuh Mdn, eaane, pMU. la Ath«k 1 p. SO) 

dus ,.Fe«l der Seile', wfil WM it-r Hera mit Lyi;u»zn eieren umliilllt wurda, uzlchllif «Oa Waldiari. Sebwaoflks 
And. ä 272 am' nlittiriliciicn Brauuu); mit i'uckijiibeieaclilung boxogen. 
•) Ilosych. Pliiitui?. Et M. *. v. 

■) Bm Feet (iel, wie sich MI» ÜM/eb ». x. Ft^fi^jUm* »cbliMtM )>»M, ia den Moost OuDeUos and vnt wol 
i^t, wia Bergk Beiir. a. HoiMlak. 8 Msq. miat, Is dao Aalhnc, aandam wie A. Moaaaan BaoitoL 8. 343 u 
«rwriaan Mckti ia den flaUaa» da« aonat». In Folg« «iaar total onriebtigaii AiilfaiBn« «biar 8Mle der M»n 
das Manander bei Alban. Vt p. 34S beliaaptete Lardier (IMni. dea inser. ). 1.), da* Feat IUI« auf den 23. Ela- 

pliebulioii. 

') Apotindor I, 38 r-rwrilitit lii ti ßmpät der If^R «n^QÜa; gerade von dieser hofft Ucdea nickt nur Schule 
iiir Ihre Kinder, »onderii um Ii m\ iiirein irealMen GcBikl, welch or arineo fidnrar bei der Ehe daa Zea» 

nod der Hei» (Apoll. ftbo4 IV, 96) m> »«blechi gebaltea. 

•) 6. Bekbel d. n. IL 16a 0. ««Iler Haa4b. d. Aitb. S 3S0, &. Wdcker Cr. 6. 1, 3S4 A. & 

•) Waaterm. mjnltofrr- p. IfWL 

») 8fmb. III, ^31». 

•) (.r. M. I > -l-lK 

') J»tilU( JaJirb. .Sii|,pll.d I. S 
'•) Üeni heuligen Cljabur 
") Aeliaa de aniflk UI, m. 
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Teralnoheiiteii,') iranigrteiifl der khuitoeben Zdt tut ganz nirttekfeinten*) nnd «nt von iptten 

Scbriftstcllern, *) besonders den chrigttioheB Apologeten als austössig lierrorgehobeo iforden ifit. — 
Der arspriliifilichcn Natiirflnscluarnnfr am nfipligtcn stehen diejonifren IVherlicfcrungen, welche 
dea Zcaa anf einer Anhöhe mit seiner (ieDiahliu Hera däs Bcilager halten la«sea: so in der 
Diu <|> S96) and down Naclibildiiiig«D bei Petran c. 187 n. Noon. EHoo^a. XXXn, 1 M|.*) anf 
dem Ida, wo unter ihrem Lager allerlei Blnmen aafeprOMeu, attf dem Tlimnax, wosicb Zem in 
Gestalt eines Knokiiks, dfs KrHhlhipr^hotrn. der Hera nahte, auf dem Arachnaion, wo ihm nnd 
«einer Oeniahlin zur Zeit der Dürre ein Upt'er gebracht wird. Der erste ä4:luritt zur Weiterbil- 
dnnir der Sage geaehah im Koftaa: dareb dieaen ward ana den nnprünglioben Bcilager eine toU- 
ständige Ilnch/ritsfcier, über deren Einzelheiten freilich bereits im Altertum ein so gebcimniBvoUea 
Dunkel wnltrtc,*) dass es jetzt vollstnudii: nnnifielicb \<t fla-^Helbp m (liin'lidrinfrrn. Ich er- 
inaere nur an zweierlei: au dos Ilochzcitxliett in Argos^) nnd Olympia 'j nnd an das Hochzeit«- 
bad im Aborraa aad la der Qaelte Kanathoa. 

Aber auch die Kunst, sowol die dichtende als die bildende, bemächtigte sich frühzeitig 
der Sage, bemüht dieselbe mit zahlreichen ArahcHkcn zu sclinillekcn, vielfach auch in dem Be- 
streben die ciiUachcu und uUchtcrucn Tem)>eliegeudeu in eine pikantere Form zu giessen. 

Waa laiiliohat di« erstere anbetriii, so ma dieielbe von dem Priniip aas, daaa alla apUern 
Hochzeitsgebränchp i!ir<"ii rs])nni<r der hfilipren Hoclizcif v('r(Jiuikf-ii, vor allem darauf bedacht 
dieselbe mit allerlei t>mamentea nnd Zierrat zu versehen. Hie erfand, dass Okeanos nnd 
Thetjrs, welchen Hera nach dem Sturz des Kronos nnd der Bhca zur Erziehung Ubergeben worden 
war, die Hoehsmt aiiBrtlslelen,') daaa Zeva mit BJita lad Donnerkeil awgemaiet anf dem Hoobaeita- 
wagea Hera abholte,*) daaa Eroa ala mcfofac fdfm» finifir»iuf9St «v^cqwt/ii«) die Roma lenkte; "0 



') F.nr. Andr. 17:^, Pmu. 1, 7, t, & S. V. LmmIk Z. Oeidildito a. FMIm d. Bb* M den CMedim (Btad. de« 

klttsvi. Alterth. S 424). 

') Wi-iiii Hura bei Homer I II. ji. 4:V2; a. H-MI; rergl. b. u« Vcti. tO. h. Xll, »exl. Empir. liyp. Pyrrh. III. •JOS) 
MififfÖ^ aijOlöe zt hoktt, M» liegt darin wol noch eine Remlnkecnz *n den nreprUngliflicn physlkali«cb«D Sioa der 
Safe, an dia Vatwudlaefaaft nnd Hih« Kimmalt and der Lolt Ab«r schon bei Hesiod bei«t«i«aar deaZeat 
GamaliliD, «raaa «r ^ meb theog. 454 iieb«D Zew unter den Kindern des Krono« und der Rhea nemt; garada 
wo er von den 7 Ellen de« Zeu redet, »ngt er em Schlui nnr (theog. 927) 

lota^ticrriv"Hff7)v 6altffiv noi^aar' SnofxtP. 
Bc«onder!i aber worden Pindar und Aescliylun dazu bcigotruj;on haben die««n AnslOH >u bescltigeo; beide wUeen 
nur von llircr Ehe mit 7cas: Pinci. Pytb. II, 27. Aesch. fr. inc. 37J, und meh PItton (Rep. III p 3B0 GL) hat au 
der Seen« anf dem Ida (IL f, 896 «q.) nur die Form dea Beilager» tu tadeln. 

*J Zur ?cfh0frildMMif dar QeicliwiBlerBbe dea PtoloBBeoa fMade^itKM «ad der Anfaioa benOtot di« Sag« 
(caebkkt Theo«r. id. XVU, 131 >q. Aowerdem vwgl Stet Tbah, Z, 81 Vonn. Dionjra. ZZIU, 81 IlMlnda« 
9r<tiäy c. 5 nnd von den rhrisil. ScbriftdiDlIero Amob. IV, 34. Tertainen Apol. 14. Tbeopbll. Ant ad Aalol. 
in, 3. Finii. Mnt. ,ic rrr. \,r,,(. r-I. .■. 12^ 1 cd. Halm. 

*) Nur ui bfi Konnos der Kaiikiwus an Stelle de« Ida f;e(rei«ii, obwol ira Übrigen die hoiner. Schildenuig 
aufs genaustu copirt In dic»or aber eebc ieh oicbt» aU eine mit phanla»iere)cber Sinnlicbkeit und Laune aOB- 
(Tf^ü-hmückte Beichreibuiie des Uföt yäfuis. dagegen nirhl mit Weicker {u Scliwenckü And. S 2G9) Parodie. 

') Vergl. Fmml U. ^),-2; iC l~,4. Din Chry«. or. 36,453. Die Feier der Hochzeit de« Zeus und der 
Hera kennen war •priebwenlieb für: alle«, aueb daa Geheinete, wiaaen. 6. Tbeocr. Adon. 64 

«Hffir fvnOHt hiam wt mg Ztif ^t^r^"^^* 

u. Plaut. Triii. 1, 2. m 
•) Poiio. II. 17, 3. 

') l'»>iF. V. 1. 

*) Ücbol. s. Ii. 296 et. Pa..Lucian Tragodo|). v. 91. 

•) Apoiiad, m, 4, 1 

Aibtoiib. At. 1787 aq., wnlcbar in der fanaen Scbildnraag dar Vnrbaraitangan anr Hoehaeii dot Pliüiateiraa 
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dav di« Omer HoelndlsgiMcbenke bracliteii, unter denen die froldnen Aepf«! der G«ia die 

grflHlB fiertthmtlieit erliingt hub^n, da sie dieselben aiml, \n < Idic ISeraklcü uuh dciu lIc(iperid«D- 
garten, wohin sie Hera hatte ]>flun/A'ii Iiis.'^cn. hiileu luututte;*» dasM Iris mit salbcuduftcndoD Hän- 
den dem Taare das Lager bereitete*^ und vor dciu Thalauio» Wache hielt ; ^ j das« die Mören sie 
betteten nad ilmeii das Hecloeitelied mit dem Befrein ^1^4*' » i aangen.*) 

Sie erfindet cndlieh Mich KprUsHÜngc des Uqu^ yü/io;.'} AU sulc-lie he«ung Olm den Ares 
und die Hebe,*) Hampr nennt den Ares') und Hephaistn^,*) Heniml den Ares, Hebe nnd Eilei- 
tbyia.*) PtoleuacnB will gar ciucu thcbanischen lij'mnu» kenoen, in dem Herakles Sohn des 
Zeü und der Hem Ueea. 



Bod dar Baaiieia, UtiMindtirs aocb in dota !<ril>ft<:oraponirten Anadnick NttpiXmunaivjia („Wolkon1cuckn]i8batiii'% VVie- 
iand) aaf die heilige Hochteit deullicli «nf^cspli-H hui. 

t) Fflr Z«Bi waren «ie bnUmml nach PberekydM b«lm Mbol. a. Ap. RHod. IV, 1308. Hygio po«t. aair. II, 
S {». Ml ir. AaOefMm bat AUioa. III p. 83C |Brathoitli.) Oatarier. e. a MuA. a. €«nD. (W 4ft Sehol. bal 

Mart. Ckp. ed. Eyoaeoh. p. Dagegen berichtet Apollodor II, 5, II, dau Hera diese Aepfel dem Zciu nach 

der Hochjscit »chenkte; denn da»« die Worte a Jä /^ftant T/^a Haf^varo mit Unrecht von Valckenser n. Heyne 
ftlr vfnli'rSit pt'liulti-'n v^onlcn. Iclü't die Stelle düs J^l;llll^ee Pediasinuü', villi ili\-srii :ius Ajiolio ior piMiiin littii ICx- 
cerpt iH^l tmv i<iStMa Ü9i.cor toü 'HifeaüLfovg sieh eine Hdr. anf nnsrcr l'rüiicr Khedigcrüclwii, jetxl ätadt-Uibliüthek 
beflßdoi, e. X[ (Wi-.olcnn. mylhogr. p. 3S8.): Jit Sl tum MpoyT/^a y^fiam tfiamtv. 

•) Tfaaoer. id. XVil, 133, Aahmliflli Uaa» Moeeiwa id. II» 162 di« Bonn dam Xaiia und dar Eotopa daa Lagar 

•) Sonn. Dionys. XXXII. 78 »q. 

*) Ar. Av. 1731 Mj. — Pind. liyran. fr. 7 Bergk. tnaclil die Moi:en la BratitführEriiinou an dtsr Hociizcil de« Zons 
und der Tbemia. Dagegen i«l unhezengt, waa BAItiger (Aldobr. Hochz. .S 39 and Id. II, 25Ü) behauptet, d«s8 Peltho 
and »wei Chariten bei der heil^gao Hochzeit im Gefolge der Hera gcwosan aeieni dia von ihm angamiutan SieUen 
(8ehoL a. PSad. Fyib. IT, IOC neb EroL p. 751 D. Fau; IX, 3t, I u. 1.) bewaiaan daa nidit iot garinfitaa. 
Auch die Boren maehle (Man (Flani. II, 13, 8) nnr an «fOfaf dar Ufa. ~ Ebenao beraht es auf einen IrrhiB, 
wenn Qarli. I $ SSV a. v. Laaaalx fitad. d. kl. AlterL 6. 488 die THloniaebeii Vynsphe« «n Baclejnn<;fraaen bei der 
Hochzeit iiinohtti; die Worte des Plutarch fvl EusiU. iTiitp. fv. III, 21 I<iit()ä xofi'jtiv tat T'^jirui-ii?«,- vvfifu^- he- 
aichen Meli guf nicht auf die Hochzeit des /.4><tt< im'. lUra, suuiicrn luit ili r .Sriieinbraut UmilitJt. — i^iiUUclt da»» 
Apolion mit den )lu«en bei der boiligun Ilochzcit das Lob de« Zenü ^'ctiimgen habe, ist obvnfall« nur eine unbe> 
(rindete AonabiM Weieliera (A. D. V. 8 361), benabend anf einem Mitventündnia von ArMrtid.lI, 142. Denn ea 
M be Umem gl e i r w f am ii, den aa dieier Stelle mU dem AaaArack Iv Jdg fiftf die HoebiaU mit Ran gan^l 
mI| baann J aia da Wakkor aelbit 4er anaprechendeo Vertnutnng BOeliha (PInd. flr. p 563) «iitttimuit, da» Arisüdea 
den enten Bymnna Pindara im Sinne hat. Dieser aber haUe keineswegs aaMchlleMÜch die Hochzeil des Zea« mit 
Hera zum Gegenstände; in dem uns erhaltenen Fr. {Tr. 1 B<lckh-, fr. 7 Bergk) int i^pni'i<^ v.in der Hochzeit mit 
Xhetis die Kede. Aber es liegt auch in den Worten dea Aristides ebentuwcnig wtä tn denen des (Minric. Gaz. ed. 
BoLii9. p. 3tX) der geringste Anhalt fUr die Annahme Welckera, dasa Apolion und die Musen erst an Jener HocJi* 
aeil TO» 2aaa ina Üaaeia gemfen worden aeien. Vielmehr aind nach Ua«. ibaog. 886 aq. Apolion, ala Sohn der 
Ii«lo, nnd die Maaen, ab flprDaalinge der Ehe mii Hnamoeyne, ttogit tat Daioin, ala Zana aalne letale Ehe mit 

Bera eingeht. 

*) Unrichtig bemerkt das Gegenteil Schwcack Ii, 45. 

•) I'auH. II, 13) a 

') II. », m. 

•) II. o, 572. 577. .596. 

*l Tiieog. 922. Apoilod. I, 3, I. Dagegen kennt Humer Hebe nnd Bileilli|ia noch nicht ala Kinder deaZena 
««d dar Hanas dann Od. J, ttX 

/jtt HtiHletpvQov'i^iff 

war »on Onomacrito« eingeschoben (S. .'^ctiol. y.. d. .■^i.). «kuI cn'i- liuiiin KiU-ilivi» ist weder der Hias (», l'^'S: r, 
103), noch der Odyssee (t, 1Ö8i als Tocluur <ltr Iltra bekaimu üa^jcgcn kennt Eileitliyia als Ti»i;!ittT <ie« /pii.t 
nnd der I!>'-n nasser Hesiod und Apollodor noch l'iiid. N^m. VII, 1 stj, Pftuji. I, 18, 5 (hacIi krot. tSu^'";) niid An- 
tbol. Pal. VI, 244) Hebe amaer Find. i. I. Hythogr. Val. I, 204 e. a. CVargl. Kefcui« Hebe & 2)-, Are« PluL fr. 
», S B. mall nekwr OeqjHtnr FB/-niit«a^ «afaifHi* a. 18» 10 i/lm» ^ (W. daa überliefbiten SUftA 

>n Hot. hM. Ol, p. 188 «. 
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AIMd die Thfligkiät diobteriwhcr Phantaflie blieb dabei keinevwegi eteben; «dir bald wuBte 

sie der «Sage eiue komiRche Seite abztigowiancu und kleidete »ic iii eiu« Ii n i ristisohc Ro- 
manfomi, ja znlot/t rnfVilrxlet*' sie- sich nicht dieselbe zum Gegciih^tiiiidc der derbsten obscO- 
ncn Parodie zu machen. ZunäehHt iasist sie der Hochzeit einen beimliehen Umgang ohne Wissen 
der Eltern Krone« vnd Bbea vorangehen« So schon die Diaa (S, 894): Als Zew auf dem Id« 
die Hera mit allen Heizen geschmdckt anf nich zukommen Hiebt, wird er von denelben Liebea* 
sehnsacbt ergriffen wie ernst, da mersi sich beide geaeUi nur L^mmms 

nahend dm brOnlUekai hager, geheim vor den Uebendm £7teni.*} 
lind daaa dies LiebearerUatoia aehr lange danerte, aagit itas Galliniaebns:*) es wibrte voUe 800 
Jahre. Sein Ende fand es wt mit deniSfnrz des Kroiins.') Und Ptolemaens fl. 1. p. weiss 
sogar, dass die Liebe anfangs cinenngl tickliche war, nnd dass Zeus auf dem Icukadischen Felsen 
TmA tmd Erleicbtermig sadito. Welch groeses IntereBse aber tmd wie ndehea StoiT die Sage für 
poetiMheSplelereieBbot, itagea noch viele einzelne Zuge nnd Abenteaer dieses sn einem volhtlndigeit 
Liebesroman ansgesponncncn Verhältnisses. Nacli der Quelle, aiis welcher Phitnrch*^ »rhupfte. 
eutltlhrte Zeus die juugt'räuliclic Hera aus Eubüa nach dem Kithttrou; dieser bot ihnen nicht nur 
ein Rnheplltieheo, sondern wnsste aneh die Amme der Hera — tit Ueas Haeris — von jenem 
dnr(;h den Vorwand, hier ruhe Zeus bei der Leto, fernzuhalten. Dagegen entUt der Gewährsmann 
des Sehol. z. Tlirocr. id. XV. (;4'*^: Zeus lilierr?! !:ti> Heni diireh einen Stitrm anf dem Tbronax, 
flog ihr als halb erstarrter Kuckuk in den Scliopt« und hatte, nachdem er sich ihr in seiner 
wahren Oestatt sn ericennen gegeben hatte, leichtes Spiel ihre Bedenklicbhdtcn wegen der Ifntter 
durch das Versprechen der Ehe zu beseitigen. Ein tirvnthi.scher Hirt aber, namens Haliakraon^ 
welcher zufttllig Zeuge ihres Sehaferettindchcns w;in1. imissto für dii seii einem sterldiehen Auge 
nicht gestatteten Anblick bUsscn: er verfiel sofort in Käserei und stürzte sich in den nahen Mass 
Karmanor^ der fortan den Namen dieses seines Opfers trag.') Vnd so dnrfte es meh nicht an 
einer sllsscn Frucht dieses vertranlichen l.'mgang» fehlen: dazu ward Hephäst auserkoren, au 
dessen ilieliel er deburt Homer') !1ih!i keinen Zweifel imsgesproehen hatte. Die lahine sehwSich- 
liche liestalt des Kindes war die Strafe für den Fehltritt jder Hern. Uea augenblicklichen Leumnnds 
wegen orklftrt die Mntter das Kind Sv$v pilgtm^ empfimgen sn haben; um aber den Stein des 
Anstosses zu beseitigen, liisst sie das Kind nach Naxos an einem Sehniiede — Kedalion — 
bringen und hier dessen Handwerk lernen.^) 

>) AahDiich Vsler. Cat. Lord. t. «3 (Ififi iq.) und Koniu Dionji. XXZO, 32. Damit rechtfertigtaa die Saaiior ' 
ilire 8Ute det lieiinl. B<^itni;en top der Hochxdt (des KiUgange«fni Bern. Oberiand, f. Weif lier i. Sehwenek. 8 M8; 

rin-ssull)'-- lierii lih t vitw \\cu I.yiK'ru .Acliiui v, Ii. IV. 1 liti. l. f^. ^ScIlol. xu 1!. ^. V^C). Wi nii nlinr (5ip«er Hchol. aiich 
den A(J(jlUulor uJj Uo«alir?iuaiiii liir obige Sage «renliii, '-ij ?tinini( ilie« riii:lit Uljcrtiii ruU A(j<jlU>d. I, 3, 1. Rs 
arhciiit mir aber Iciohtcr den Irrtum anr Seiten (l's.S' lml. zu fiK lioi?, vielleicht in einer Verwechslung mit der Ge- 
bort de« Hepiibt {oif^ tv*>ös (ApoUod. I, 3, 5). kl» niit Larclicr vor bei AfKtliodor ein nt/v^ einMaeLiet>en. 
Der fi^Ps des 2tm osd der Hera war nietasle ein iielmllcher. 

•) Jlktm f^. «> B. bdB Schot, s. IL eOdl 

•) Seliol. I. 1. 

*) Fr. 9. 1\ 'tato(foiai. 

*) 'Aeiaioiiliii oder 'A^xotX^e (Müller fr. liisl. IL p. 190) oder 'Afituii^ (Creller Pnleoi. p. ^"9 n. 183} fivOo- 
ieyir ir riß Mpi 'E^iuövtk Ufäp, worSbar bai aadrer Oeiagaaliitt. 
*} fio Fib-Clttt. de flnv. 18, 1. 

') Ate Effeatttnliehkeit dar boaer. tagt hoboii dies aoadrSckUeii berr or aebd. >. Apu Rhod. «i, m, ApoUod. 

l, 3, 5; seltol. s. Hai. diaog: 9S7 (ans efaier Manefaner Bdr. ▼erttffenllichi und besprocben Rh. If. XXII, Üi97 von 
ftener u. iiernajRV Ton der oaehbomerischen, znmt durch He»iod (tlieog, 921 sq.) n, dann dareh Ap. Rliod. et, 

Hö'.t. Apolloii. I. . IV. l.uciiin ntfl 9t^aiüv c. ß) vertretenen feticrliclcruiif,', ila.^i.s Hera den Ilephttut gebar nlint^ 
Keaa, wie uihI v, iüimt iIh- Alliene ohno »lo xur Welt gebracht hatte, war nur ein Schritt ca der Travestie: 
dar vaterlose Ui jjhtir. w:ir<1 r.nm Kind der Jungfrau Hera. 

•) 6eboL B. a. U. 2M. leb halte ea für »ehr wabncbeinlicli, dae» die Qaeilo dieaer Umbildwtg io der 
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Altoln «ndi dabei blieb der Haas x*»' Truvcitie nieht etelien, aonden atlnnte Inmer wdter 

anf ficincr abschttssi^u Bahn: er verwandelte die Su^e in eine voUstäudige Karikatur, wcnu 
er crfnnd . selbst Zeus habe Hera iiirlit als Juugfniu bekommen, sondern vor ihm habe der Gi- 
gant Etirymcdon die UlUtc ihrer JangtruuMctiait geptlUckt, und die Frueht dieser Umarmung sei 
bald naeli der Hoebzeit mit Zern Prametlieiu gewesen, aod so lei dieser S|tfter luir der belei- 
digten Ehre des Eheherni zum OplVr gefallen. Wtthrend nun der alexandrinische Didittr Kupho- 
riou ') dabei «lie Ehre der Hera wenigsten» noch in soweit zu retten suchte, dass er eine Gc- 
waltthat des Etuymcdon annaliai, ülr weluhe dieser von Zeus in den Tartarus gescidendert wurde, 
opftite ein noch BcbÜmiiierttr Avswnebi dichteiriicbcr Pfautaiie aeiner Snelut aDea in'a Qemdne 
hcrabzTiJ'.iehen aiu'li dii'st'n Tnircndseliimmcr, indem er rin I-iehesverhrtltnis rwisrhen Knn-nipdon 
und Hera vor der Hochzeit mit Zeus annahm.*) Den letxt«u Fetxea aber von dem Bilde der 
Tugend herabstureiaaeo war der eotartetateu «bwOneiR Karikate vorbebalten: dleae eirtblodete 
«cb iddit den Mond der Hera dem Zena imn LnatgeOaa dienen an laaaen.*) 

Dies war das äusserst« Exfrcin, zti dem sich ein verdeH)ter (tcsrlitiiaik verirren konnte. 
Welcher Abstand ist swiadiea iluu und dem wanderbar Uebliebeu Bilde der ersten Umarmung 
dea Zena and der Hera, welcbcs Stat. Ilieb. X, 61—64 yor nnaeni Aagen entrollt: 

^Ma iOie oiagai tbalaoio deapoan Toaanlia 

Bipcrs conubii et timidc pusitara sororem 
Idunin« demisso piwri Jovi« okoU libat 
Simples et aondüi Airtia dftaaa aiariti. 



Komüilit! /II üucbeil irt, welche »Ich frOhieltiE: <!pi- Na;,'e iitmllL-htigte. Zwur btniht eine Koin. untor dem Tilel 
Hfae fufuit, welche nicht nur Heyne cxc. I aii Verg. Aiii. IL (T.II p mudvnk Mich VVeicker Ur. O. II, H'.2I 

dem Epicharm inAcUreihen , «if einer Verwechslung roil de»*cn "Hßaf yanog (5 Movöai 'in »weiter 
B««rb«iliu( nach Lgreo«, Epicbum 8 126 tq.); dag«gm ist von Alea«a>, dem jang<em Meboabahlor dm AxiMh 
phurai, mkbor md dar D«b«i|MifMilalb von dar Mm tnr •oKamoBlm mitttorm Romedi« ildit, — a. Mahl. bist, 
crit. com. p. FieliU de AMcontm comnedla bipartit*, Bonn I8<J6 — eine Kom. U^ig r«/»«c darch die Anltlh- 
rangen {PlKrt. !«t, p. 479, 4, Athen. IX. p. «KS e, X. p. 424 d.) bcxengt, ohne dMs freilich aus rien np'irlichen Krag- 
mentfii fif}! lia« pi'rini^stf für (iiß lifcriti^irucliciii «I'-h Mncks gewinnen Hesse. 'An ilfin Oetite aher, welcher der 
Kom. Jeitcr id«it eij^eiiUiiulkh ii^t, nAmI, zu ihrrr Netgunj; liic GtStterwelt aardasKive&u des gewöhnlichen mensch- 
lichen Leben« la stellen, pasat die im Text angeHUhrlB Veraion der heiligen Sage sehr wol. Einen direkteren Be- 
leg Ar ineine Anslebt oltclite ich ia da« Wortan des Seliol. Mlbtt linden : ö 8i «pliafog fi9ot nfOtd»^$t tUg uai 
tAr ^ Mii c4»'^jr«r wl totuM «MW, hl daoen teh eine Art Anspielung anf die ytotmerpM^rf«, weim wieli nkbt 
in dem »petifiseh tochntschen Sinne der nnterilal. Ilitaroiiagödie oder Fabula KIiiialiuni-Mi. snSif. 

') Enpbor. fr. inc. CXXXIV. (Mein. Anal. Alex. p. Ith) in den scholl, i. II. 
Sclilns!(worte ^ ii lato^ia »cipa Kv^o^ian kein andrer als der Alexandriner Knphoiion lieie i. imet. I-l es doch 
liietem eigentümlich, d««» w ia seinen (ieiliciiteo, baa. den XtUi^ in denen diäte BnUhlong sehr wol ihren Fiat* 
haben konnte, gerade die allcrablegonsten Uyliien btttOg hl gans ««rtodertar OcMalt ra p tod a a lrl fc VaagL Banb. Gr. 
LH. II, 1038 n. Hein. 1. 1, welehar gefMia bei usami Balipial bamikt: »mo ilaiao annplo «idanns quHrtun 
■ibi BaphoflWi eliam in täuM» hnantaRdif et iDter^lanAi Beentfa« «NDaerit 

*| Scbol. V. I. II. «. 29'. fvioi Si ifninv untpWtoK ö'oav T/pot» ifat^ijvat Eifv/Momtf. 

*) Wenn Diop. L. [>roü<jin. 't tiiv^e (ih-,i-i)mUi» auf Urphcns, oder an anderer Stelle (VII, )8") anf den Stoiker 
ChrysippoB niriiekfiüi rt — mil il-r Ulilern Angabe MintDt auch Clom. Homil. V, c. 18 flberein, nur daas hier 
als quelle uichi, wie dort, die Schrift xi(fl tdp ifg/Kim 9«fMl«)wr, aoiidera (sooet nicht beiengte) i^mnaml inmolai 
genannt werden — ^ i» ging gowit die Erflndnag denalben mX heinen v»n beiden waatiA. Dar HaoM dea Oiphea» 
beruht doch wol nur, wie ao oH, oiif Verwecluhing mit «hmn »plilen Urphlker, tmd GltiTaIpp benuiete diese 
Venhm nieli* ans Intareaae mm eehlapfrigen StolTe, sondern «m seinem philoiiophischcn iHenitponkle aas als Vp- 

liiliKl nir •.eine physikdli^clic MytlietuleiilLint; in ile.- vuii Hiurr, I. |. ]. inigc^-fbt'rini Trir; ßiijpuiir(»(irj 

Xoyuvt Tov &tiii> I) vkf) suxf/uiiiafkivti iiit tii aistij ti( »irtmui«iafliv tiiw olar. Vielmehr wird auch hier die Kuuiüdle 
tjd.T die Kinftdeoportsie der Alexandriner (Vergl. Saidas i. T. Benb. Gr. LM. II, tSSj dcQ Aaalon ge* 

geben haben. — Ueber die aaetogen «lemiilde a. B37. 
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Denwibeii Entwidilimgifaaf hat der Hytlnis vod dn- beiUgen Hoehwil « der bilden- 
de» Knut, m der wir wn Jetit irendcn, genounnen. 

Die floclizeit des Zeus und der Hera in der bildenden KonBt. 

Wie alle Kunst im Kultus wnm-lt, m werden wir auch hier mit deujenigen BiidweriMO SU 
beginnen liabcn, welche in unmittelbarer Deziehun}; zum Knlt«'; -stiinilen. 

Von einer dct- Plastik vorausgehenden sjauboUschcn Darstelluug <tcr heiligen Hoebzcit wioäcn 
wir olebts; tat es aber eriaiibt, «ds einer nabdiegeDden Analogie einen SeUms ra nelien, ao iat 
nach dem, was wir Uber «lic filfeste Darstelinng des Wosknrenpanrrs in Sjcirt.i'l wisijen, recht 
wol denkbar, du** wie dort das UrUder-, so hier da« Ehepaar dnrch zwei nenkreeht neben- 
einander aufgerichtete und oben oder in der Mitte verbunileuc Säulen oder Balken fdoxuvaj Ter* 
ninbildlicht wotden ad. War diea ttberimapt die Mlteate nnd einlbehatie Art einer GmppimnK, 
so war sie fttr flrn m-rdtutaiioc »al avroio:; nr^nnz xia jT) raxo;'] reclit pis^cntlirh am Platze. 
Aach wissen nnr, dai>8 sowol üeu» als Hera einzeln in ältester Zeit nl« iSteinc oder Säulen ver- 
ehrt wurden.') Die nüdute Shrib ktonteo hermenartige Silolcu mit den Attribntcn des hgii 
TfufMi — Granataprel, Kndcnk, Xmna, wie an der Hera dca Poljklet — gebildet haben, nnd 
von fliesen war dann nur ein Schritt m den eijrpnfüchcn Si hnitzhildfrn fErlniHi oder ayäXnata) 
der beiden Gottheiten. Zwar sind uns auch von diesen selbst keine Reste erhalten, aber eine 
Anadnnnng Ton der Btafe dar Kmnt, nnf waleber lie atanden, gewXhrt nns die Gruppe ehraa 
faih^i^»o(, ein Syakuu oTn^q y^*) nMmlieh eine m Samos gefandcne Terrakotte,*) welche 
deutlich alle Kennzeichen de» sn^nniinten Jifnpfischen, richtiger vorr! ii d n I isrben Stils an sich 
trügt Auf gemeimauiem, jeglicbcu Schmucks entbehrenden ^qävoi sitzen neben einander Zeus 
nnd Hera: enterer httrtig, den Unterkörper nit einem Oewande ▼erbUllt^ das anch den Kopf be- 
deckt, links von ihm die CMttin mit einer halbkreist<*ruii(;eu Scheibe, den Mantel schleierfümiig 
tlber den Ko])t' pr^open. Die Hfinc In-idcr Fiicurcn sind jri'schlnsspn ffnikij ffi^fißt^ijxötu oder 
avfijioia), ihre lliinde fallen eng am Küq^er anliegend zu beiden Seiten steif bcrab na- 
fOTwnjttMri, Ma9t$ftina «ad f«l|; adU«««!^ ««MtilJlf^A>iM>, die Augen sind geaddnaaen (Spifuttti 
tufxvKife^ Dies der erste Venneh die beilige Hodiieit bildlieh darsnatellett,*) der eo nnvoll- 



M PhA de Owtr. wn. I aS («er. p. 478 A.) Et. M. pL W, »l ««Mm t. Jk^OHMf«. 

*\ PtoO. m, 44. 

•) So wi'-- ulli-' liiilUT. ul« SU'ino iu rimrs4> il'uu«. VII, Tl. " i, Zeus Ktanuixag al« Stein in ili-r Siiht- 
von Gythcion (['bu». lU, 22. 1); llvra ain »iaiv in Argo« tClein. A\t'\. älraui. I, c. 'in 8 164 tl8 1'.), uW Brett 
{Carls) in S«mo« (Callim. bei Ku«eb. prsep. ev. III, 8. Cletn. Alex. Protr. c. 4 8 46. Arnob. ad». genL VI, 11). — 
Uetw «in* Mflin« tob Keo« mit 2 pjrramidalQD SMinm, «Dg^blidi 'iMu und Han dsnteUmxi, a. (tuMruntoo d» 
<^aHuey Jop^ Ofymf. p. tl. Waldi«r Or. O. I, SSI. 

*) Pau». I, 3, 1. 

>l rterhurd A. Bildw. T. t, 1. (Prodr. mythol. KanMcrkl. S 3 «q.) 

•) Ich bcritcksiclilii^o hier nur di<W4> Terrakotta, weil ihre Deutnrg nuf Zciih und Ilcia fiiirrii 'icn Fiimlrtrt 
Samo«, die HnaptkullUMitttie der heiligen Huchzeil, gesichert ist; ich dart aber nicht unerwüln}) lu^en, diui» mit 
ihr mehrere in (3roM.(irlechenl«nd gefundene Terrmkotlen <Uorhard I. 1. T XCVIl.) übercin«irinii(»ti, woranf be- 
reit» Abflkao AniL 4, ImI. wob. L p. 24 aatoerkaam machte. Kor kommt noch ein Apfel in der Hand dar Hera 
MmD. Aar «wei etnirlMhen Temdrattm COerhard. L L T. OCCII, I. 3) befindet alifh varlMhen dem «ttaeaden 

aötterp«rir nurh ein KiijJ mit einem Vn^p). woli'lip« Oprljarrl I'roi^r. .'i in vmch Fpstni (i. v. TnfTP." noniinp, GpiiU 
611(111, tiejitis Jijvk^) liir (JctuuH (mI(t Tilge*, den Eninder «Icr Am>[iicicii, crkliwrl. Im aligcincinrn aber rr'is-^c-it wir 
nber das Vcrfaitini« vuii Jinio ni Jii|iiter in der ctnukiiichen R«ligion»gc«chiebto ^ar nicht" Bo^tiiniiiti?. Wk-< Cer- 
)wrd (Ober die Oottiieiteu der Elrtuker, Barl. Ak. 1M5 8. 551 ; gaa. Abb. 1, 8 S2I A. 76) dei«bar Mgt, ist nur Hypotbeee. 
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koonneii er «n sieh aniflel, doeh da» GOtterpaar in «tner gescUosmen Gruppe mr Dantdlnng 

brachte. Dieses Vurteili enttaelirtcn die nicht, wie die kleine Terrakotte, lllr bänglichen Kvltai 
i>e»timmten, sondern in Tempeln anfgestelltpii Bilder reap. Statuen. Dieselben konnte man 
nur künstlich En einer Omppe vereinigen, iudcui mau die liilder beider Gottheiten neben einan- 
der itellte, wi« im Heratompel xn CHympi« die litmide Hera neben den stehoMlen Zena') nod 
an Hicrapolis im Bvrisclieu Lande, wo mek Aetian die bdiige Hochzeit in Hymnen ^feiert 
wnnlc, boide (r(Uterbilder sitzend.*) Oder man mnsstc ganz darauf verzichten und die dargestellte 
hiltaation nur durch ein oder mehrere der heiligen Hochzeit entlehnte Motive andeuten. Dabin 
K«b0rt das sbnnlaenun Janoni» in babitn nvbeatis flgnratwn in Sames,*) wabischeinlieb ein 
Werk des .Smili», des KtinstlerB> der den ältesten Ileratypus geschaffen hat, wie er uns allem 
Anschein niub in zalilreicben OdpiPn auf Mllnzen von Snnios erhalten ist;*) ferner wol auch das 
äuxalov l^öavav der 'Af^odtti] ' Uqa iu Sparta,'^; welcher die spartanischen Francu Jedesmal, wenn 
sieh dne ibrer Todrter veilieirathele, ein Opfler braebten; gans besonders aber das Berabild des 
Polyklet in Argi>8 mit axiqtavoi, Granatapfel und dem Kucknk auf der Spitze des Sceptcrs,*) 
und nndrcrscit.i wnhri^choinlit h auch der jugendliche, apoUohafte Zn»; ICäoies in Felosiani, welcher 
in der ausgestreckten Hand ilen Granatapfel hielt. ^) 



AebaUebkeit bat mit dies«» beiden du Bild einer kampanlMhen VVe (Mincrvini Mor\uni. incil, por^jL-d. An Raff 
Banm« Napoli 1850 tv. 1>, w«Ui)« ich aUerdlngt sar aw der Betcbroibvog fos Bronn (Boll. d. Inst. IS.'il, 100) 
kamw: 2mm {?) bat dnen kMam Knaben nU der bwetatt Al02»0£ nf den BcboH^ wihrand Her» (!) in 
doiger Enttovang «tebeiid mtch ihnan MnUkkt. HK lUdkakbt uf die Inacbiift wUaffa Idi vor la dem Kbiia 
D)orp1io9, den Sohn da* Mlthnu (Zont? •. Crentar Rflld«1b. Jabrbb. 1838 S 060 n. 687) ood der Oila, UMbaa 
nach Pü.'Piut. du fliiv. 2!?. 4. Von nhünelic r Form nie die tiuni'^eha sind nach zwei TctnkoMMl dsr BarÜMT 
Sommlaug (i'anorkA T. XLIX, 1 ii. 'J), de«gl. die Ternkkolte vun MivjrrM. (6. 8 A. (L} 

') PauD. V, 17, 1: beide« fyy« (atr fditlat jfldfl Amdanaf vaB/BOgy, alao dodi wOl SSS Sltar ZetL 

*) F«.-LBciaa mtfl Svf. 9ia6 e. 31. 

■) Tan« M iMt. Inat. I, 17. 

«} TflfgL MiOBDCt d^. III. n. 1S1— 317 p.382— VI guppl. n. Lenormant noar. gal. pl. XII, 4— 9. 
IHlUn. g. tD. Xtl, 40. Eine •bDitebe llante von Hypacpa ist abgebildet Malier D. A. K. I, 0. Den Bewei« fllr 
■Mine obige Behaopiang werde ich aaöcnwo feban. 

») Paus. III, 13. 6. 
•) Paus. II, 17, 4. 

*) A«hül. Tal. Ulf «.'»Dagegen Wieiobee fOr bedeoklicb mit dan aaneraB Mjrtbologen A'.tlOfa NvfiftM- 
pUif, Ton der elnberfllnulee Bild des Kalliniadioe Im Tempe) in Flataete itead (Paon IX, 2 extr.). für eine brlal- 

liehü Her» fx eiklüien. Wrriif:«I'.-ns erscheint in d'jr von I'riti!-. I.V, 1 n. ao.ifUbrlicLer von Pliitart-Ii in eim-r 
'uciondurn »Sciirirt m^i iiii- tv TlluTaiaii ämädiimv (Cr. U c. (j> IjcliaiKlellen Tempellegende, welcher jene Bctiiita- 
iiunt; (iiacii I'uii:'.) ihren t'r.<<pnit>|; verdankte, Uera nicht ala Brant, sondern als Branlfllhrerin der anf den Hoch- 
icil«wagen gestellten cicbeiobraiu de» Zeu», Daidole (Plolarcli) oder PlaUüa (Paoa.). Plnlarcb sagt gentdewi 
ei» mm ifitim h JCtfri»><»rec umi tov niMfuttog y«(inpo8 ywefifarw tuälufttnu imA guyig «al yHÜweg mir^ 
y«fi9«r«rafirf Hart »lao nl^t «iand die JUglicbhelt alin, daia Hefa aaah dar Baldaebaag des Tngti im4 
nadb dar TeteOlmang mit Ken» an Stell« der llrsut getreten a«i. Bad aaeh bei dem warn Andenken daran ein. 
geseilten Feste kann diin li ilns auf dm Wahren ccsatite hölzerne Syalfta nur die Scheinbrant, diuili die yiuiij 
wiuptirfia (Pau«. IX, 'i, 4) nur Uura bezcichuul t^m. Auch ist die ganie Legende keine EpiMido des Brautsian. 
de», sondern de» elitdichcn Lebens von Zeus und Hera. Und was die Form de« Worts betriSI, ao kann, wie 
snAim» n. s«id««o^« im Sinne von Mudeyayi«, und 9i)p«{«|tBi Im Sinne von 4i||i«iigs etebl, «B|i9HS«pmaBeb 
bednM» m^ar"^ "»P^ *W<S*f<^ «4^ waiü aleh aadi dicae BadeaUuig In den Laäicia aSchtaiigafeben flndeti 
wie iimgal'*bH rofuptvtas Bor. Ion. 913 nicht Brentflibrer, londem BrKntifam bedeutet and Mfi9*«<VM((«. Saidas, s.v 
n. Tbom. H. p. 633) zuweilen gleich veöyaiioi ist. Im wesentlichen spielt a1«o*^^ 7VWfi9toef(ln) bier dieselbe Rolle, 
wie Juno pronnba, — so Qberselzt den AuMiruck Passow t<.x. t. v. — tji i di m Ri:ijdo des Aeneas and der Dido 
Verg. Aen. IV, IGC od. Jano damiduca (Augu»(. de civ. d. VI, 9 a. VII, 3) und stellt also aabe der lü^^ (»yi^ (Nonn. 



Dionys. XXXI, 2.s2, XXXII, 57 o. 74X «ier tugntt ffoO. IU, 9S. Bebel a. IL «, «N% odar yamUa (HaL yfaaa. 
cogjag. (VI p. Sas &). 
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Die ersten eigeutlidi (Iminatigchen Darüttcllnn^en der heiligen Hochzeit nicht nur mit dem 
£hepaar, sondern auch mit dem begleitenden <) Otterpersonal xeigen, snuftolut ebenfalls noch mit 
dem Ktütna zoflammenhiüigeud, Reliefs and Yai»enbilder. 

So vemnite ieb eine Beiidinng anf die heilife Hochzeit in dem Belief an der Vorderseite 

Ti-^i lie» im Tcinpf*! der oljTnpischen Hera, auf welchem die Krilnze fllr lüe olympischen 
äieger aiulageu, einem Werke des Kolotes, der ein Scbtiler des Fhidias war. Freilich sagt 
Pana. V, 20, 1 darllber nor: lOfa m Z^t *ai jMly Mqi^e 'E^ft^s «al 'Jmliuy futä 
'A^ifuioi »»«e/fro», aber ieh sehe keine Mugrliehkeit dieee Götter an einer Orappe mit ein- 
heitüeher Kouiiiusitiuii zu vci-himlcn, als Inder !>t'tv JMrffr;^*) die Mutter des Zeus und der Hera 
zu sehen, welche das Paar vereinigt, oder da uacU der oben crwiUuiten Sagc^) die iVerbeiratnu;? 
des Zeus mit der Hera erst nach dem Stane de« Ktonoa dweb (^eaaoa ud Thelys erfolgt, in 
Jener miblichen Figur nieht die <9'«hv Aff*^;, sondem Tetliys m erkeDnen. Dieaer Dentnaff 
kommt Tiamentlich nueh die Anwesenheit von Hermes, ApoUon und Artemis? 7« statten, welche 
wir unten als stebendea Persona 1 bei ÜRrstellangcu der beüigeB Hochzeit kennen lernen werden. 

Von eriialttteB Deokmilern gehurt Ueriier daa in arc^iriiaehem StU gehaltne Rdief der 
Albanischen Ära,') auf dem ich den Zog des Zeos nnd der Ueia snu A^o; Yafii^)Mv(\T. At. 
17r»H> unter Begleittint: der '>fo? yauijXioi erkenne. Voransrlireiton zwei weihliclie Fif^nren: Ar- 
temis Hegemone, in jeder liaud eine Fackel lialtend'') und eine zweite, welche in der Hech- 
ten einen Stab htit mid ndt der Linken da« eine Ende des Peplos der Artemis ftsst, ich glanbe 
Thetys.*) Dann folgt das (liitterpuar sfliwt: zuerst Zeus, in der Rechten den Donnerkeil, in 
der Linken daa Scepter, auf dessen Spitze ein Vogel (oh Kinkuk oder Adler, ist vtn iti^ri sit/r, 
dann Hera in bräutlioher Scham den Schleier fassend und den blick zu iioden senkend. Hieran 
scUieasCT sieb Poseidon mit Dreisack, Demeter mit Aebren nndlfobD, Dionysos mitTkyr- 
sosstab, Hermes mit xr^nmaXw. Da?« Apollon fehlt, ist gcwis nur znfUUg, nnd ieh stimme 
Weicker vollkommen bei, wenn er .«eine Anwesenheit auf dem Original uiisers Werks voraustfolzt. 

Wälireud auf diesem Relief die Hrant xanainw^ ist,"} zeigt die zahlreiche Klasso von Va- 



') Ueber KIte» - ^<>>v Mifti^ ■>. Wvldnr Gr. G. It, 

*) 8. Srliol. n. Ensu I. II. {, 296. 

») Abgebildet bei Winckelra. Mon. ined. tv. 6. ZoJ'ga bass. ix. 101, Wulcker A. D. II.T. I. Oerb. über die 12 
OdUor arieeheolmda T. 8, 2 (Oes. Abh. I T. XVI, 2). Di» loent vod Zolg» «ivgoprochta« DcolODg auf liie Uoch- 
icH des tmm mA Bm traHc tob Wcickw Kli. H. K. P. 1, 420 sq. (A. D. If, 14 iq.) iMflMteli begtHadet 

und gegen E. Braun, der in dem HochMiUp»are Allienc und Heraklos crketintn wollt«, •rhsrfnniilg VWlhd^J^I 
(A. D. II, 25 «1 ). üftfilr. du*» c« »ich um einen Hochxeit.ixng Ubcrbaapt handelt, »preclicn besonder« die Fbekeln 
(t^Stt rffi^i/al Pull. III, -in roll. I). <J, -lll-J. Kur ISK AynU. Rlmd. IV, u,, II. i a .las ctUr; ifruyiW bei 

d«r BodiMit de» Peleus nnd der Theüs häU) und die Krtnze, weiche »SnunUidie Gölier trugtii ivtfpi. ansscr den 
Wa]«k«r A. Dl n, S 16 sngenihrten Stellen Poll. III, 43). Dm» aber da» Braut|mar Zeu» und Hera geUt 
wia MS dar gaMta CmpMitioo de« RalieCi, ao insbetondero mu der Charakteristik der Uer» herrar. Den fiin- 
«and von fh. A. Viironti, dam viele Gottheiten ntfrei^en »e)en, welch« ent spSter, Ja anm Tbeil erel von Zen* 

VOd Hera gr-lior(>n srioti, !i<it l.CTOit? Wflrki-r 1. 1. P '2" ri1if;('f.:rlip!. 

•) Wie in itirüm lempuä iti der »rkftdijtiieii i^udl Aiialsesiou uatli Pftut. VIII, 36, 7, AI« HüchteitfgJltlin tat 
AttUD'i» bezeugt von Poll. III, 38. 

*) FOr Leio erkikrte sie Braon (Artemia Ilymnia und Apollon S C), nnd aucU w «.Icker (A. 1>. II S 25) in 
geneigt tu Ihren ODiuten teine frifter« ErUlrang — Rhe* — fkllen an lanen. Mir abLTtchelntnicht nur nicliu nir Um 
7H sprechen, londem ich halle ce fllr bedeaUidi, data die IHlhcn OemiUfai de« Zen» bei eeiner Bicbftfolgenden Vermah- 
lung ercchcinf. Bei Plut. fr 9 c. 3 gilt Lcf o el» Gemetilln de» Äeo», •!■ er bereüa Hera Hebt Dimiplef eredwtot auf dorn 
ReliefaUncloeSciiwrfUr. Telliys bring" ich <l.-liiilb in V.ir.v'l.ln;:.', «( H nn. h d.T.i'.f n rr« :i!ii,tcnSA<;e dieStelleder 
Brautmutter vertriut, wie ihr ja Ton Zcuii die Hera imth iltäu. Smr* Ui-a Kruuim /m- Krzichmig übergeben worden war. 

•) Dieser Ausdruck iat flberiiefert von Pollns II, 19.'> /««loi'» opro» tf,v ov* M {ftVoi-j xo)wJof»**lJ» »»WW 
III, 40 M (tvym «oc fifVt d« to ml^ fWtyMcnr ■ f ^ ^Ü a^Uiatn 4 «i^m, ^ofMcteo«; ilirtto. 
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oeBbildera Utomk Mb die andre fewdbnKebeire Art dnr ^«teiidiolmig: hA t«nw(V> nf 

oinem Viergespann,') wie sie der Chor der VfJgei bei AriHtopliuues (Av. 1734 l)nsnngen bat. 
Wenn dieser den Eros zum näqoxoi"^) macht, so ist vielleicht oiue leise Bcmiuiscenz daran 
erhalten in dem Bilde einer Ya«e der Sammlung Fittipaldi io Aiitiuiu, welches bereits Bronn') 
aaf dl« HoehMit des Zen and der Hera gedeutet liaL Dean anoih hier iat En» aBweaend, 
wenn auch nicht auf dem Vierp;ef!pann als .^nr(Ju»'l7(r/(K — firsscn Stelle nimmt, wie auf allen 
hierher gehörigen Darstellungen, ebenfalls der griechischen Sitte entsprechend,*) der vvfufioi 
selbst ein — , so doch Uber demselben schwebend. Auch hier schreitet Artemis Hegemone mit 
awei Fattola tot den Wagea, and ia der Fran, ivelehe tot Uera Rtebt, aiSobta ich aaeh bier, 
vr\e auf dem allian. Itclief, Tethys erkennen, welche Muttterstelic ander Uraut vertretend die Fackel 
hält, wie Hera selbst bei der Hochzeit der Thetis.'^) Den Jüngling vor der Artemis macht der 
Lorbeeneweig als Apolloo kenntlich, wean er aneh von dem Qbrlgeo Darstellungen dieser Art 
abwäehend biet nicht stebt, lOBdeni aittt 

Abgesehen von diesem Nelirrnnr t iude und dem diesem Bilde 'cigcnttlmlichcn Eros*) kehrt 
dieselbe Situation mit mehr oder weniger grossen Vcrändcnuigea im einzelnen, so Jedooh, dass 
ea aieht swd yfflUg flbweinitbnnMDda Dantdlungen gibt, aaf einer groiaen Zahl von Vaaaa 
wieder, aber welche freilich m der neaaten Zeit die Ansichten der Archftolc^n sehr aaa eiaande»- 
gehen. Wllhrend nSmlieh vcrmntnngswcise inerst dc^Witte^i nnd bestimmter Ronlcr,*^ RrouI 
Uocbette^) ood W eicker '*) dieselben auf den Udii füfioi des Zcns und der Hera bezogen,") 



') 6« sstt der SnUat von An Hoelmlt Aar Hal«m mit Meadaof Bor. R«L 733 

*) Toll, III. 10 ö xkIot'^^vijj Jinpän'uij Wfi^vr^f ifO/JOJfTOi xal rtn'^io^oc 

*) Nur mii liefen Bewbreibung (Buti. d. la$L lb69, ^ mj.) kenne ich dfts Vuictibild, wolclies, «o viel ick 
weiss, nocb niclit publidrt UL 
*i Poll. Iii, 41. 

TetgL dl« Vam Ia «OadMa n. SM. Otrhvd A. Ta«> IT« T. COCXII, 1 a. CCCZIII, S. CtL Durand, 
M8 «. etfH Sedai Ball, da l'Acad. de BraullH Vm, n. 8 pL II, «o la der ImeliTift HEMKE UdMt wahr- 
•ekeldneh der SeUom dw Worte« 'Afttiut an «hflnaan M. 

») Ap. P.hmJ. IV, 80S. — Brunn liet keine Deulnnp du ^ r Vr-ur f,n. 

*) Mit Uuicclit wollte Böltiger (Aldobr. Höcht. 6 140) rj»cb ciuem (j«:(Utiiken Ilalinskiü iiul' <1clu ^cUuneo Vs^en* 
bilde (Tiecbbclu engreTings T. III, 1) in dem Paare aaf dem Viergespann, über weichem ebenfall» Eros mit Band und 
Bchale schwabl, 'lau nnd Hera «rkena«D. ficton Millingen (uaad. mos. 1, 16) i»t aaf die bei TiKbbein L I, vor* 
worfeae Daataa« „Riab der f>es«r|i l Ba«* tBrtekgafaagaa, oad nah bai B»«aa (ITabaagsbllttcr 8 14) fladet lieli 
als Uebemchrifl xu dem Blida „PIuIod und Prcuerpinn.'' Sowol der Kopf, asmeaOlcli das sabr lang« I^ockenhaar 
des Gottes, aU auch das Widerstreben der Güttin, desgl. die 3 Sterne flber d«n T^nrea and die rieh bäumenden 
Rosse machen diese Dentung sicher. Der Lorbeerkrani am Kopfe desOiilti - i-t für Zcns nicht im geringsten luv 
weiscnd. Die „Toranncbwebende*' (B<lU;f;;'r) Fackel wurde offenbar von einer tweitea weiblichen Figur, welcJie 
Jebt nicht mehr ta sehen ist, getrogen. 

^ IMMriptkni d'aaa eoUecUon de vase» d'Elnuia, Paris 1837 p. 74 n. 120. 

*) Vodee «nr denz peloiarM de viaei b n^eB aupllaex, BaM. da PAead. da Braxallai VIII, p. 428—137 od. 

iia «rch. III. r>. 

») I'eint. de Pump. ]■. 11 lu.!. 11 ii. p. 36 not. 21, 

Gr. G. II, 371 u. .\r. Ii. /. L-^Clt K 57 »q. 
'*) Als Doballbar Ubergebe ich die Deataageo auf Odyssetu und i'eodopc (Vermutuag vo» de Witte Cab. 

<* 
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liinfrneten 0. Jahn') und Gcrlinr(T':i jf»ll(l!cii mythologischen Rczn;; dprsHltcn tiTif! nah« 
men Darstcllangen menschlicher Hochzeitou unter Bcgicitang der 'ftol yafttjhot an, — 
(reilioh dine mich zu flberzcagen. Allerdings ist eine solche Verbindung menscblicber und 
giMtUoher Pcnooco gaaSo aaf HochzeitBdaistettmBMi an «idi nidit niwtattfatft,*) «Udn Mdi 
viel weniger kann A'w myttiolnr,'is( li(' nentmifr als solche Bedenken liabeu, besonders d;i Jahn 
und Gerbard'*) selbst auf einer grossen YaM von fthnlichen VaseDbildem AtiieiUi und Uerakles 
auf dem Hodiuitswagen angenommen und beide anoh der I>eatang in idboiMhen Belieft 
auf die Hochnit dee Zeu nnd dar Hem angeitiiaint luben.*) Doch wenn wir eelbet Jene 
Möfjlicbkeit gelten lassen wollten, wäre es doch b5chst ^Ttinderhar, dass gerade ApoUon, Artenus, 
Dion^-808, Hermes, — ja selbst Poseidon und Hcstia fohlen nicht*) — als Bereiter beigegeben 
tioA, denen die mräteD wenig odw gnr nichts ndt der Ehe n tbon haben;*) aber noeb 
viel wunderbarer wflre ea, dasa gerade die höclistcn und allgemein verehrten &tol ycr/tfliM 
(Zeig r/iUio; und 'Hoa T(Xfia)*) fehlen. Gerade ilrt' Ab vescnheit unter den Gottheiten, welche 
den üoohxeitszug begleiten, spricht fUr ilue Anwesenheit auf dem Uociizeitswagen. Und nur ao 
«^gibt deh ftr die Amwabl der begleitenden CMtter ein betÜiiBitea Mmip. Wer fthH? 
klirlidiairweiwAtliena, die jiaqißivoq ulv%, äkixxtoQ, utaöyvft^o^ 

ov yÜq ol adey (qya nolvyiQvaov '.Icf Qo^hr;;^) 
und nattlrlieberweise die lunder ana der £be des Zern und der Hera, Ares, Uephacst, Hebe, Ei- 
leithyia, obwot dodi Ares Miwol ab Hephaeat s. B. auf dem Icapitoliniaehen Pnteal nnlier den 
CMitteni, welehe den Hodoeitung begleiten, nicht Mden.<^ Anwesoid aind die Oeaehwiater dea 



Durand, p. 220 not n«ch einer Andeutung von Oerliiu'd Rapp. Volc. p. 130 n. 213 »q.) nnd «uf Lynkeu« nnd Hy- 
permneitr» (Lenorawol, cat. Hr. p. 7d). — Aaeb wird g«wto oienaad dem Vertawar dM Katalog das II na, Utr. da 
vaaM palnta 4a l. Bonaparta^ Vüarfta J8S9 a. 1S47 baiadmainaat wena er tn 4«a BegtoteiB BoehMUnacaa 
Ftfaitar dar Oatthattaa «rkenni, darad Inaigolen jene tragen. 

*) Areb. Anlk. S M aq. 

») A. Yweiib. IV S 81. 

•) Vergl. MiUiiigen peint de »ns. gr. L 14 (HuUer D. A. K. U, t. 17, JÖ2). C»t. Dur. n. Gerhard A. 
Vaamb. IV 8 82 A. .■>. 

*) Jaba Ardk Aufii. S 96 *q. Qmhud A. Taa. U S 188. 

•) JaliB Ardi. AaA. S IM a. 113. Gerhard Gas. Abb. I s. T. ZV^ i. 

*) Dagegen glaube ich mit Rücksicht auf meine obige Ban>arkiiiig (SWA.!^ die Braa mit dar Bhuae aWit 

nir I.eto, sondern für Aphrodite orki&ron tu mäsaen. 

') Poecidoti hiit Jüli:i ubLT^ilicn , bei Dioiiy^oB orkriint i:r selbst (S 95) die Schwlerif;kt:'it uii. wi',' er uiioli 
eingesteht, dam sich Lcto und ApoUon nicht neben Artemis als HochaeiligOaer aachweiaen lassen. Als die fTinf 
•aal yaiiqltoi nennt Plut. Qu. B, Zaaa, Hera, Apbrodita, Paitba aad Arlamia; Mlaa III, 98: Hara, 
Ailtamla and die MoiraL 

*) Jabn 1. 1. 8l 109 tiMt aelbat aaf dem ka|rflolta. Fataal daa Roelwaiteiag derAtbeaemiddeeBorakleidiirdb 

Zeus iiurl Ucrii cri'ifTnet werden, nnd nicht fehlt Hera bei der Hoclizeil (Jes ni rulilLs luiJ der Tlelie (lS, Jalin 1. 1. 
S 103). AutU belegt Jahn durch willreiche Stellen (vrgl. auch Bötticlicr Pliiloi. Stipjjl. III 8 ;i j4 u. E. v, Lii.sauU bUni. 
d. klaas. Altert S. 426 »q.), d»if 'Auu^ und Hera dii' oburitcn .SL-liiiUgölli r dt-» T/ioj, ikr EIic. i-ind. Allerdings 
«cbligt er für die Fiwi mit Fackel, auf welche der Hochaeitszug zugeht (Va«e In UUuchen n. 432), auch die 
Baaaaaaag Bama var, aber <Ue Vergleiebang eine* ahalieheB Taaenbildaa (Stackelberg Orlber d. Hellanaa I. 41. 
VtuoSka, md, aalik. Lab. t II* &. Garb. Barl. A. Bildw. Vaae a. aaf waldMB dia Fkaa, walcba die ainga» 
bolte Braat enpftagt, mtl Packeln nnter der Vorballe dea Hantes atabt, aowle die Erinneranf an die grieebticbe 
öiUe, dase die NeuvcrmJlhli.t mcr^l .in den Heer«! itirps kanHigen Ilanses gefohrt wurde (S. K. v. Ltit^üiilx Stud. 
d. klaas. Altert. S. 43«)^ bestimmet) mich der von ihm an zweiter Stelle gegebenen Deutung auf Ilcslia den 
VaiMig einräumen. 

•) b. in Ven. v. & 

■•) Jaba Areb. Aaft. & IftH 



üigitizea by CjüO^^k 



29 



Zern, Poseidon,^ Demeter*) ond Hestia,*) vnd TORVgaweise die Kioder mm «nden Ehen 

desselbou: am bttafigsten Apollon mit der Leier,*) (neben dem Wa^eu), Artenil/) mit 
Faekolii (vor «liin Wahren) und Hermes*') mit x;jprx»?ov (vor dem Wnfren), znweilcn aocb 
Aphrodite ^j, meist mit binme (neben dem Wagen), liesgleichca Dionysos (neben,') oder vor, 
Mweilen auch Unter dem Wa^) mit Koraf wenn nielit vidmehr in doi letsteni Okeanoa 
mitTetbjrS ro erkennen M 

Was macht aber Grcrhard — denn Jahn selbst hat sich nicht näher hierüber nnfif:*"-vr(>( ]ien — 
gegen die Deutung auf Zeus und Hera geltend? Er vermisst ein bestimmtes Merkmal lUr die- 
•elbeD. Nun auilldiat bitte der Beweis geführt werden mttneit, daas diea aveh von den xwd 
VaBcnbildem (n. 596 n. 711) der Sammlung des Prince di Canino gilt, auf welchen der Verfasser 
des Katalogs jener Psmimlnnp"*) nicht vermutunpswciHC. Kondrnt (ranz bestimmt Zeus und Hera 
auf dem Viergenpunu uennt, nmgcbeu von Apollon, Ueruies und einer Gfittin, fUr welche eine 
Iwstimmite Benemimig TOCsnaeUagen er miterilmt. Allerdings dad aaeh bier Attribate nidit anf- 
gettbr^ dodi bat Usher, sofiel ieb weisa^ nocb oienumd dmi Beweis gdiefin^ dass die Beieleb- 



>) VBse in München n. 432. 

*) Wie am alban. Relief, >o nach meiner Aneicht anf der Vase in München n. 432. Demeter ericheinl al« 
SehwMtar dw Zaus in der Sage «oa dar hailigra Hoduait btio ■clioLAi.U.«,ii09, Von iknr Vwmllihuig mii 
Z«u «ato dliM «IcikM. 

*) Ate SehwMter dM Zeus genanot «benf. Tom «dhoL 1. 11. flOBl TofL Tan in MAMhaa 4SL (838 A. 5) 

Cat. Durand, n. 6S0L Vaee In Berlin n. 706. 

♦i Va.'^en in Mflnchei) n. 14, VX\, 1 l'.xl, 4 ^2, m, C£>2. Gerh. A. Vm. T. CCCXII, 2, CCCXfir, 2, CCCXIV, 

i.CCXV . CauJ. di aeelte ant. etr. b.59«, 711. de Witt« deaer. d'im«coU. d'Etr. it. 126. Roolez H«l. arcb. lU, 9 tv. 1 
.'. Cbl DatMd. s. 6t7— fSa CSrt. Fraekook« ». Oarik B«ri. Vsa. Kamlofe nno crt«oileiL, FaltniM» 
lKi2.(SaOK.7.) 

•) 8. 8 «7 A. 4. 

•) Vergl. Vaaen in München n. 44. 4», 442, ]\m, 4'!?, SM, Clf, m. Gerb. A. Vm. T. CCC.V, CCCXII. 
l n. 2, CCCXIV, CCCXV. Catal. di wc-:i. «nt. elr. a.5l>6u. 711. de. Wille rf.'scr. u, Cftt. Dur. ii. (147, O.'K). Pftn- 
ckonko n. 8ft. Konicz Mul. arch. III, 9 Iv. 1 \i. 2. Maggiore 1.1. Vn.'ien in Berlin n. 695n.7(.Xj. Der lleiniirae 'Em 
0tüm^rt]tt welchen iierme« nach iiosyuh o. v. auf Enhna hfiUe, ~ die atialogen Epitheta dea Uorsies, welche 
Walcker Gr. 0. II, 458 zucammonjtoUt, teigon, das» Ucinclio» Vür:>ciilug bei IIc«ych "Efme zu leaan, unaiOtif ilt 
üamBt TMloieltt ant von dar halUgM Hoehuit daa Zan» and der flara, walelia gmda in Enbta «otwfiwain lo- 
kalhlrt war. 

^) "^'erj;!. Vfti-en in MilrirJien n. m. \m, 412, 40«, Oorh. A. Vaa. IV, T. OCCZU, S; CCCZIV, OCCXY. 

iIp Witlc dcscr. d'uiit: coli, de vufcs d'Ktr. n. 12S. Houlei U6i. Arch. III, 9 tv. 1. 

•} Vergl. Va»en in MGnclR» n. .UL>, 442, 592, 649. Ott. Duiind. B. 9». QtOu A. Vm. T. OOCJO, COCZn, 
I, CCCXUI, 2, CCCXIV. Catol. di scclu anL etr. n. 711. 

*) Vargi. Vaies In HSadia« n. 693. Cat. Duraad. 690, 847. Vas« in Berlla n. 6S&. Maggiore fteta nnalale nti 
diplQto di u ni van, Palafan 1882. Ronle« M<L aidi. Ilt, A»tr. 1. Oewto alt DMoabt hat Roalez Bnll. de l'And. 
vm p, 43S tn dam GrcJa hhiler dem Wagen (Cat Dorand. n. 647) dm Lehrer daa Zeno, Oljrmpos, oder gar dea 
Kitliaeron Termn'.et Keiner \ on Iieideii wird Ton der Sage und der Analogien der nniiem Daratellangen im min- 
dcatitn untereiutzt. — L'ebiigeits gilt b<»ondera von Dionytos nnd von Herineii, wa^ Welcher A. D. II, 23 gegen 
Vlaconti bemerkt. Von der Geburt dea Herinea nach der ilochzeit des Zeua mit Hera weis« die Sage gar nicbta; 
da* Oeganteil aber liaat aieh darana remwtan, daas Mio« Mnttar Mai« Toehtar elnea THanan, daa ADaa, iit. Aber 
■neh die Gebart daa DloBTSoa iiaah dieaar aodiialt tnt kainatw^ aUgem^ a&gm«mmaii« 8aga. Wie DIodor. 
.S. III, 62 bemerkt, da»9 Ober (eine Geburt die vertchiodenston Sagen gingen, lo nannte z. B, Apollodeir fr. 410 
H., dc»gl. Macrob. 8. I, 12 ihn den Sohn dea Zons und der Gaia-Tbewele, Euripidea (Anüg. fr. 171 S.) Sohn das 
/euj und der Dimie, also Hnider der Aplirodite, ii. Pauk 1I| 31, i BaoBl Seoiala gar ^tig jpwij (slao doah liahar 
vor Hera). Vergl. Welckor Gr. G. I, 437 tu II, 585. 

**) CMatago dl aealto aatieU almaeli« di pcima dl daalaa d. «96: llnenao dt Oiove. ■. 711 : Qim • OlinoM. 
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nnng llmeneo di Giovc e GiuBone wUikttrlidi oder iinrichtif!: sei. Allein dies idbit ng^hen, 

welche Attrilmtp sukI donn zu vorlangen? Die männlich«' Fi^r isst anf den tikm^* n Darstellungen 
bärtig, dass aber aacb ein nubärtiger Zeu», wie anf einigen clerselbeii,') nauicnUich in dieuer 
SHüition dnreluiiM nlelits AnsWniges hat, glaube ich im enten UmRc mdii«r Abhandlung ge- 
idgt xa haben.*) Sccpter und Donnerkeil aber, wie an der albau. Ära, kann er nicht haban, 
denn er li;i!t mit beiden Händen die Ztigel oder wo die eine Hand frei ist, halt <t in derselben 
«ugemewner Weise einen titab oder Crerte.') £r »owol ala auch die Braut ist bekränst, wie an 
der atbaniflcben Ära; deaglHehen wi« an dieser iat Hera Terschleiert, mid aelioa deshalb konnte 
ibr die Stephane fehlen/) Wenn aber (Mullicb anf einer ganz verrin/clt dastehenden Vaae*) 
dich neben den beiden Figuren anf dem Wagen die Inscliriftcn JT^IIIIJEI KA.iOI nnd POJON 
tiAjtE gefunden liaben, so kann ich darin nur einen Bewei« dafür »eben, claHS eben, weil des 
SSea» nnd der Hera Tdeia mnMjKora*) Prototyp Jeder reehtnüiesigen Ehe (»am^iiioi yäftoi) war, 
beaondflin aber deswegen, weil die Feste des Zeus und der Hera, wie in SamoH, Knossos, Athen, 
so gewis auch anderwärts, in piner mimischen Wiederholung ihrer licill^rcn lldihzdt bestanden, 
daas — sage iob — im Lauf der Zeit auch Meoichen die Bolle des IWitterpaars tlberuahmen.") 
Idk kann also die DentanK der Übrigen DanteUwieen ißnaet Art anf die Hochieit dei Zena und 
der Hera fur nie ht widmiegt halten. SeUieflaUeh «teile ieb die Uerber gehörigen meut adiwan- 
flgnrigen Vasenbilder zusammen: 

11 Vasen in Mtlnchcn n. 44. 312. 432. 433. 442. 1X96, 692. 693. 592.») 

2) Vasi'u in Berlin u. ti95. 70G. ' 

3) CataL di ecelte antieb. de prinee di Caiüno n. 686, n. 711. 

4) de Witte ddscr. d'unc coli, dr ras. p. dT.lrurie n. 1S6. 
5^ de Witte Gab. Durand n. t>4f5. 647. 648. 6Ö0. 

6^ Dubois Catal. Panckouke n. 89. '") 

7) Ibggioie leeta nniale nel dipinto di tuo plactico greeo ddUano, Falenno 
' 1882. 

Mit Abbildnnjrrn: 

8) Bonlez Bull, de l'Aoad. de Brox. VIIl n. 6 pl. I o. 2 {liil arcL. Iii, 9 tv 1 u. 2). 



•) Vogt. VM«n ia MflBahea a. 692, 681 d« Witt« dteer. I. L a. 126. Gerb. A. V. T. CCCZJII, 2. Vom in 
BtfllB 606. 

») Vergl. S J3. 

») Vergl. Vasen in Mönchen n. 44, 433, 5D2. Koalet 1. I. pl. 1. 

*) Vergl. t. B. ClMM »1. 41» o. 721, pL 4M n. 756» a«d Hm ohao MM«r and SteplWM Clane fL «1 
a. 742, pl. 4iO B. 748. 

•) VaM, 4». dt Lac Bowqpi n. 1SI7. 

•) AcÄcli. Eum. 212. 

') ArchU. fr. 17. Vcrgl. wieli Gerh. Xapp. Volc B. «»! Bfw aevdla c«l noua di Ohnona. Danna in pMi 

eaaJCDffta e «tettro e con 1' ejA^nic 'y^r,. %.njk^ n.^.x. 

•) AllfflAhlich ging di« JiimuiscliUng meMchlicher VcrbSltniwc noch weiter: w w«iiii aar V««BbU«Mm (0«rt, 
4.Vw. IVT.CCCX «lrfC»b,Dnr»ml. o. 049) neben dem Wogen 2 Frauen mll Kürben hui dcra Koj-ff . r-i Ik iiumu 

») Wol ditsalbe, watebe Baoal Koebett« peint. de Pomp. p. II not 11 aU n. Un trw*but, wüIcIk Welckur 
(Or 0. II, «181 brt Jaka alebt fladta koante. Sur «dj«ot hl« Hera eben erst im Begriff den Hochieitowagen 
zu ü.ü ipui.. Zweifeln kann man. ob 2 VaMB UcriiCT n rtchöM, anfweUhea di* waibUcbe «gar di« Zagal 
hilt: j. 41 K3, iiaf welcher der Brilotigam gan» fehlt and ». ©49, wo denalb« n^bra ihr itahti dia «ia* Baad aaf 

den ÜJtnii ilf* Wagfiis aurttiilzcntl. 

••■) Kenne ieb, wie auch die folgende, nur aiw der Be«chreibung von Jahn Arch. Aufe. S. 93. 
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9) Mard A. VaMob. T. GCGXI. OCCXII 1 n. 2. COCm. OOCXIV. OCCXV. (leteter* 
» Canpanui Vui Feoti n. 17). 

Es ist nan tÜM nreite Klasoe von Vusenhildem st besprechen, wclchcu gemeinsam ist, iln^n • 
sie das; O n f tcrjtaar sitzend zeigen. T'nter dieMcn nenne ich, den Faden dir z( itli< Inn Auf- 
einan«ici1blge fcsiiiallend, zuerst die scLvvarzfigurigc Yolceuter Vase alten .Stils ans der Sararo- 
lan^ des Prinee di Osniiio, abgebildet bei Ifiesli Ant mon. tr. 81. Malier D. A. K. D n. 10. 
El. ecram. I, 22. 

Zt'tis, in der anscrPfätrorktcii IlatuI den Donnerkeil Iialtpud und Hora') sitzen beide, das 
liaupt bckrUnzt, nach rechia gewuudl, die Aagcn zu Boden gcriehtct, auf einem Sessel, kinter 
welcbent Hermes mit «f^Mll»» und Dionysos ebenfalls bekrBnst, in der erhobnen Linken 
den Kantharo» haltend, vor welchem, das Gesicht dem I'nare zugekflirt, zwei weibliche Figuren 
in langen Gewändern Rtelirn. Die ersterc. ehcnfall« hckntiizt, wilhrend die andre nur mit einpr 
Binde vertteken iät, bait iu der crbobnen Uuud eine kleine Frucht i^nach Micati eine Granal- 
bliltbe), na«li welcher Hera die Linke ansstrackt Wer sind diese? Weder ArPersephone nnd 
Arterais (So Micali), noch für die Hören 'O, Müller), noch fllr llcstia nnd Ariadne (So TVclcker) 
l;i>^st «ich ein entscheidendes Moment anfuhren. Envügcti wir namentlich die Situation, so er- 
gibt eticii au der Hand der Soge über die h. Hochzeit, wie sie uns bei Aristophancs*) erhalten ist, 
die Dontang anf die Moiral als ntfitpaitfuu sol JoJu^iuvtttm.*) Der elgeattiche TajHo« («vjKiiq 
nml laiiaaii) ist vortlber, das Paar ist bereits im Tlialamos angelangt und hat nnr n(u!i Einer 
Pflicht zu genügen, ehe es zum Beilager schreitet, uäiulich den Liebesapfel ((l^lov Kvdo'movj ge- 
oielnsam zu c&scu.*) Diesen oder ein Stflck desselben reicht eben die erste Hoin*) dem Paare. 
Daher elneiseits der sehandiaft gesenkte Kiek des Paares, andrerseits die ausgestreekte BmoA der 



>) Wifarend «dioa Iliodi «lori» dcgU Mt. pop. ii^. UI, 9. 137 Qnd Welek«r 1. NOlIw Hudb. d. Anh. 1 3&t, 
8 in dlSMr tlffODinukii GSiUb H«n «irlcamitM, Udt O. VOllar (HaMdb. | W, II n. 1. Atks) ^Beadb« für Äthane, 

toit Unrecht, wie mir scheint, aui mehr »]a Einem Grand*'. Ganz aSpcsctitn Juvoii, da« dia Aepis TlIiIi, und da« 
die haiibenartige Kopfbedpfknng — vergl. die Beschreibung sicx Vu>rj bei Gtrli. Rnpp. Volc. n, '2'iO. mi welcher 
"^ff; rliirrh Ins.nlirift Ejrsirhcrt -»t — ftlr keinen Helm, »t\b»t nicht Itir <ln_- utli-rlic Fortn <k-^^elt^f•n. erklärt wcivlen 
k«nn, und da» ein Kran2 am Heimo keinun Sinn bat, so iet Athene allein neben Zeiu auf dem Throne nicht 
BSchzawciscn. Der lange mit Spitze versehene Stab ist entweder ftlr ein Seepter, (ttbolkb aof der bei Malier ). U 
n. 12 «bgvbildalea MBns« in dao BSadan im Z«H| dar H«i» oad Athene), oder iHr eine Lance m haltan, wie 
dieM «ich mehl nnr b«l der Jana luinvtaa, landem andi tat MnitdMn MflaaSB (MiowMt ddiar. IU » 154 p. 288: 

fipanli. I. Calliiii. ji. 117) litfi H<>rtt findet. 
») Av. 1731 sq. >i(«t xm' t}loftnla 



Und dof^ «ins .Xiidr-ulii n lii-'nui ;in \'<illslip\viis-i>fjii rKclit erloji-hfn wnr. er^HLt slrli nirs dpr Pitte^ aoch Welcher, 
wie der Uera nod Arlemia, so aach den Molroi vor der Uockzelt geopfert wurde. [Vati, UI, 3S.} 
*) PalL in, 41. 

*) Vcrgl. über die?e Siiip. Pi.it. Sol, \i. f\) C, Mof. p. 138 D. IVvc fr. 1. S.E. v. LasauU 8uid. 8. l'r.d dsusk 
diaae Sitte der Hochzeit de» /i iis und licr llei-a keinesweg» ff<Miiii w;ir, aondtirii vielleicht gar anT dieselbe zurflck- 
ginf, uigt der Graiialapret iti lifr Hi]t<gn»treckicii Hai<d de.s Zk,' Kaatog in Hclnsium and der polyklctischvn Ilem 
hl Jofot, wedoroh non auch die Bewerirong de« fm, II, 17, 4 nt jt^v e«r h «qv ^tmi «be^ip^n^ yä^ tmtv 
i Xifot) i^Mm piw in das feehM Ikht leilaUt -wird. 

'} An <Imii j^wci Moirai i«t ddii dir gvlafita AnaloM at aaluneB: dtaialba 2bU wolM aaeb in Delphi Pann. 
X, 24, 4 und Phit. de tl e. 2. 




Hera, daher endlich auch die Anwesenheit der beiden Ov^iogoi^) welche vor dem Tbalaiuos 
Wache m halten baben, de« Herm«« 'Bm^dt^Ur^s*) vaA de« 0ionjraoa, der mit aeinem »äp- 

i^aQO( an die dem Genius des Apfels Torangeganguc ^oivi] oder iatiaat^ erinnert, wenn nicht 
vielleicht die Snge wie bei Hcrnus einen noch bestimmteren Anlmlf ftlr «eine Anwesenheit hot. 

Während nun diese wie alle biHhcr cr>vfihnten Darstellungen eine bestimmte Sccne aus dem 
Ofsma d«r hdllgen Hodixeit Torftahren, gibt e» noeh eine AiutaM VaaenbOdcr, welehe mir den 
jillf^'fimiiii'ii Kindruck derselben wiedergeben, indem ßic mit mehr oder weniger deutlicher Re- 
zietmng auf die Hoch7.eit selbst das Oötterjiaar thronend in der Umgebung der Gottheiten, 
denen wir zum grüdätcu Teil bereits als Teilnchincru der Uochzcitsfcicr begegnet sind, vor 
Angen itellen. 

Am nif-isten tritt noch unter diesen der hoefazcitlictie Bezug hen'or anf cineiu gclbfigur. Krater 
von Kuvo im Museum Sautuugelo, der, soviel ich weiss, noch nicht publiiirt, sondcni nur von 
Panofka') beschrieben ist Derselbe enthalt die Darstellung zweier heiiigcn Hochzeiten. Wäh- 
rend nlnliefa in nntera Felde DionurMW nnd Ariadne nie NenvemUdilte anf eineni von Pnnt&cm 
gezogenen Zweigespann erscheinen, umgeben von Himero?, tiium Siityr, Pan, SIlcn nnd einer 
Bacchantin, zeigt das obere Feld Zeus (ZET£) mit Adlerscepter auf einem Throne sitzend, ihm 
gegenüber anf einem KlajqpetnU Hera fHFH/ mit Htephane, Schleier und Sccptcr versehen, 
nmgeben toq Aphrodite, Himeros (HIMEPOS^ Hermes fBEJfMBSß^ Apollon and Arte- 
mis, welche in der Rechten eine Fackel hält. 

Dagegen ist nicht sowol die Vermahlung des Zens und der iiera, wie Welcker meint, son- 
dern ein BDd ibres ebeliebenLebeos bn Olymp vorgcflibTt anf 2 gelbfigur. Stamnoi, mlebe Weleker*) 
behandelt hat. Auf dem erstem') sitzt am linken Ende nach rechts gewandt anf einem Throne 
Zeus, bekränzt, in der Linken Scepter umllUit/., in der Rechten eine Sehale haltend, in welche eine 
geflügelte wcibL Figur aus einer Kanne cinzugiesscn iin Begriff ist. Während diese nach Zens hio- 
büekt, lehant der neben ihr stehende lorbeerbekrilnite Apollon, in der Linken die Kidiara, in 
der Beehten das an jener mittels einer Scbaot befestigte Plektron haltend, nach der dem Zens 
gegenüber auf einem Klappstuhl Hitzondon Hern, welche, mit Stcphnno preschmüekt, in der er- 
hobnen Rechten eine Blume, in der Linken das Scepter iiillt. Hinter ihr stehen nach rechts blickend 
Hermes, Poseidon mü Dreizack and Delphin, Atbena, in der Linken die Lanze haltend, 
letztere im Gespräch mit Pin ton, der in der Linken ein Horn hält, die Rechte aber mit ebier 
Geluirilo zum Sprechen erhoben hat; zuletzt steht den Kopf nach den genannten Gottheiten «m- 
wendeud noch eine weibliche jugendliche Figur, in welcher Welcher uit grosser NVahrscIiein- 
liehkeit die Aphrodite erkannt bat, in lebhafter Bewegung die Ibake Hand erhebend nnd mit dem 
linken Fuss ein wenig ausschreitend. Eine hinter ihr befindliche mit Kapitti TeiMliene SAale 
8chlici-"<t tlie im olviupischen Göttersaale spielende Si ene ;i!t. 

Die Grunde, aus welchen ich Wclckers Deutung auf die heilige Hochzeit für unslatthatl 
halte, ^nd folgende. ZnnidBt pMst die angenflillige Tremmng nnd Gegenttbentellmig des Zens 
nnd der Hera ftr nidil« weniger als fllr ein Brao^Hwr. Obenein llsst sieb Zeus ücbtlick in 



>) er. Poll. III, 40. Das VorltoDUHi TOD Bfibr all 1 bw^m^ liewakt daaflldi Ubsa. IV, p.CS4, Ul {rfpij 

■) & 8^» A. 7. 

Arth. Zeh. 1848 & 217 s. 3I& 
4) Ana. d. lotu IMl 9, SUS-SW tr. 581 A. Dl V, jWO-96» tt, HIV. 
•) T. XUV a. CSMI. m MsMO CMBinaa Seile IV n. 5«. 
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di«Miii Aiige>bK«ke mdur die Sorge für den Wi^n, alt ftr mId Weib» angetegen eeb, «ad gau 

ontsprceln^nd riclifet du'-ie ihre Atifmcrksamkcit auf den Gosnnp^ den Apollon, wenn auch (\h 
einander euchcndeu Aageu und die bcdoutungsvollo üaltuug der Blume in der Hand der Hera 
Untefpfouder fQr ihre gegenseitige Liebe sind. Koch weniger aber f turnt, weno Welcken Er- 
Uinmg der weiUlehni gedaseltea Figar riehtig*) iat, Hebe, die ToeUer dei GVtteipaaree, 
zu ihrer Vcrmählnngsfcier. Wus endlich die Anwesenheit des Apollon betrifft, so ist nns dieser 
allerdings unter den Begleitern des Hocbzeitswagens ebeoislU mit Kitluur« venehea begegnet, 
aber wenn Welcker seine Anwesenheit anf nnBerm Vasenbilde aaf die DieihtaBg' Pindars (hymn. 
fr. 1) laiHokfldirt, daa» Apolkw aut dea Hasea, eben ren Zeaa in'g Daeein gernftn, an der Heeli' 
zeit selbst pcin Loh gewungou Imbe, so bombt dies, wie ich bereits oben*) gezeigt habe, anf 
einer onricbtigen Anffassong der Stelle des Ari«tid. II, 142. Und daw der leiertpieleode Apollon 
keineswegs notwendig aaf eine Hoeinwit himrdae^ iODdani m jeder GMtemnammlang passe, 
leigen, wenn es ttbwbanpt eines Beweisea bedarf, die Seliilderangen dca oafuieeMv der OOtter 
bei Lucian Icaronicn. § 27 u. Deor. dial. § IG. 

Auch hat Wclckor seihst die Bczeii-liuiuiic ,,Hoe!izcIl tlc;* Zciis nnd der Hera" vermieden bei 
einem zweiten ebenfalls gelbligarigcn Stamnos, den er zuerst publicirt und erklärt hat,') obwoldoch 
die SitnatioD des OMterpaaree eine ganz analoge ist. Aacb hier silien dch beide g^^ttber, In 
der Liaken das .Seeptcr haltend — nur fehlt dem Zeus der Kranz und der Blitz, der Hera die 
Rlnmc — auch hier giepst eine weibliche Flllijelfifriir mit Kerjkeion in die Sebale, welche Zeus 
in der ausgestreckten Hechten hält. Apollon fehlt hier wie die Übrigen Oötter des vorigen 
Staninos avsaer Finten, weleber bteter Hera siebt Dafür sind aber Uer amresend vnd weisen 
auf orphischen EinfluHS bin Dionysos, eine weibliehe Figur mit Apfel nnd Schwan, wahrscheinlich 
Aphrodite, ein zweiter sitzender Dionysos and endJieh noeh eine zw^ QOttin, fUr welehe tich 
keine sichre Deutung geben lässt.*) 

Eine ganz ähuUehe Scene des olyuipischcu Familienlebens zeigt die Tase in Mllneben 
a. 400:*) Zeas nnd Hera sitzen anf einem ndtSiAinzeB Teraierten Thron, vor Omen cineFlI^iel' 

gestalt — Hebe — , ans der Kiumc in eine Schale eingiessend; hinter ibr \tbcna, Poseidon 
and Hermes, nnd dieselbe .Sitnation, jedoch ohne die drei IctztcnGötter, kehrt wieder auf der S o- 
aiasschale*): auch hier sibten auf einem mit ranthcrfcUc bedeckten Sitze Zeas nnd Hera, beide 
mit Seepter vnd Sdiale-, aneb hier «lebt Hebe un Begriff ihnen einzng^essen, nnd mit eiulgea 



■) Allerdlngi tat i1ie> ^wLiiYllma. Gerhanl (Ueber die FliigelgeatAlten der alten Kunat Get. Abb. 1, 8. lt»74.32} 
Mkltlrt eine Bcflttgelung dfr Ili bc fiir ^elir £weirclha(t, and auf dem gleich za bespnÖbeiMien Vasenbilde mit (MS 
mtiotu DmUMaag «rkwat Welcker leUiM in der eingiiMsenden Qdttin Mike» IHM* iuMenehaid«t iieli »b«f troa 
dar witgut dtiMh waHw «idai^ ab Andi dv Kerykeion, wia jcdeafkUi lllr SUm, wm» mcb b«M^ dedi akbk 
««•entlieh l«t. Vcrgl. WddMf jL I>. III, Sl. 

») S. 21 A. 4. 

») A. I). V tv XXIV b. 

*) Kben lo wenig darf eine boehseiilicbe Beziehung angenommen werden auf einem dritten von Welcker 
angenibrten Vasenbild (Uuo. Greg. T. II tr. '21, l): Ziuii ttebt, dea Blili in der Eflditn, da« fleepier ia darUn* 
tun, neban der elucndcn Heri^ Obar dma finapt ütliene den HiliB dam Zeus antgegenilnda am ZdakiB Ihnr 
BaraMKliaft imn Rampr, auf deaeaa Bavustohaa dto ba»tig herbaMlida Flngelfigor, dlenHl wol Irlih iMMaht 
di'e Kru-hnelu von einem Auf.'-ianda der Oigaataa Msgend, kiawiiiit Siatir Aihsae ttehaa i V m ldoa, H ty h Mit, 

Kora und Phiton im Gespräch. 

•) AbgcbiliJct bei ütTh. A. Va«. I, 7. 

•} Uon. d. liuL I tr. 24 n. 2p. Gerb. Ofiedi. n. £lr. Tnokaehal«B daa X. Hoe. ia Barlla T. VI, VII. 

5 




SA 



Modifikationcu zeigt dieselbe Sccncdicsebönc VulccnterSchalc desbritt. Mns.:') ZeusfZETS) 
«ifzt, die Stirn bekrttnxt, mit Scbalc und Heepter, den linken Arm auf e'mn) Toms ge^stUtzt, die rechte 
Haud auf die Unke Scbulter der ibu gcgenübereitzenden Hera (HEPA; gelegt, welcbe über die 
ZHrUiolikisit Qurm Gemahb fui nelur «1« «rfirMi iiL Hinter Zen» alelit bi«r Oanymed««, ron 

dcsticn InsehriA nocb der Scblutiii MEJES erlialteo ist Ganz entaprechend xind nn den andern 
Seiten und a«f dem Gründe der SHmle Götterpnare, welcbe diirrh das Hund der Ebc nder IJehe 
verknüpft sind: Toscidon und Tetiiyt«, Area und Aphrodite, DiuuyBoa und Ariadne, l'luton und 
Peneplione. 

So viel von den Darstellungen der beOi^ H«duMit reip. de» flhelieheii Lebern des hflcli' 
aten Götterpaar« auf Vasen und Schalen. 

Während es diesen eigentümlich ist, dass sie Zeus und Uera nie allein, sondern umgeben 
Ton ihren Venntndten oder in der GcieUKhaft von Hebe oder Onnjmiedee Brigton, bnben wir 
nun noch von denjenigen Dinkmillem zu reden, 'welche, uie die l'rouce, von der v.\y bei der 
ganzen Untersuchung ausgegangen sind, das l'aar allein zu einer LielK s;;ruppe vereint 
darstellen. Erwähnt ist bereits die unvollkommenste Art dieser Gruppirung, wie sie sich auf 
Httnxen Ton Epinte findet*): dieht neben etnaoder die Kopfe des Zen» (ndt Eichenlcnnn) und 
der Hera oder Dimie ('mit Stirukroiiul. Envillmt sind ferner dio altertUmliclieii Ti rrakätteii, 
welche das G^itterpaar thronend zeigten.^) Dagegen möge hier noch besonders hingewiesen 
werden nnf ein Denkmal, welches unsrerBronee am nücbsten steht, nändich anfein broncenes 
Belief im britt Mneenm (SehrukföX Aber das leh ftellieh nur ans einer Innen Beedirribnng*) 
urlhoileti kann. Hier stellt das r!ntter]ianr, nnd zwar liat Zeus, iildiliib wie an der Vulcenter 
Schule des britt. Mnscuuw, »eine Linke auf den KUckcn tler Hera gelegt, wÄhreud seine ßechte 
anqgestreAt iel.*) Bringen diese Denkmfiler den Licbesband des Zern vnd Hera gleiehnm in 
seiner Ruhe waa DanleUnng and geben sie mm Teil noeb in bieratiscber Weise — wie die Ter* 
rakotten — zum Teil in pimiiiiseh-paränetisrlier Stimmung den Eindrnek dcr'/fp«; tfXi-in; *ul 
Auii mtnw(t(nay so siud durch draoiatischc Lebendigkeit oharaktcriairt zwei Dcukmälcr, welche 
jenen Lieiiesbnnd niebt in seiner YoUendnng nnd Rnbo, sondern in einem Moment seiner Eat- 
Wicklung vorftlhren: dies sind die bereits erwälmte selinnntisehe Hetope nnd das Pempe- 
j au i sehe W a n d frem H Ide, auf deren Pnrstellung und Idee, nnehdem ich sie oben nir in for- 
maler Beziehung herangezogen hatte, ich uuu aüher eiogehen niuss. 

Aaf der erstem") sitzt, nnr den 'UnterkHiper und den inteni Teil de» Racltens von 
einem in ecbonen Falten berabfallenden Qewande bedeck^ Zens anf einem Felsen, den linlicn 



■) Abgebildet Mos. d. In«, V iv. 49. Oorb. THniHck nnd GcflUae des K. Miu. in Berliu II. Abth. U. B«f 
tpraclieu Arch. Zeit. 1847 B«H. 1 1 aul von B. Brnm Am. 4. InM. 18BB p. IC8~I19. 
•) 8. 8 19 A. 5 
*) Vwgl. 8. M ntt A. & 

*) Arch. Zeir. I81G 8 221. 

Im Weilern Sinne geliOrt hierher aaeh du Baarelief an der Baala der tcrstörten EhrensUala des ADtoninm Pint 
Kl liciiii (Mii^. l'ioci. \', '211. Slillin in. IfSO, 1182), auf wclcliem der Kaiser Anioniiius Pia« ueboii aeioer Ge- 
mahlin Facutiaa thronend auf den weit aaagwpwiiilMi FiUigcn vom Gaotaa der Well cmporgMnftn wird, haso- 
fern der KaiMr (mit Adlanweptar und ven t Adiam MafabSB) ■!• Zioa, mIm GsaaUla (sACraas, BcMsiirind 
Seaplar) ab Hin aaljithiM liiid. 

SerradUUeo Anl. dl ftcllla IT, p. 06 T. ZXZIII. W«iin dSeMr eliis aiehei« Deutatifr Mandls «n 

beetiinrotPn Atiributtn ftlr unmöglich lill'' = i .i.-i?s icli dem wi(lersi>rechcn, Filr Zciis jjiriclit ubiii :»n «ehr der 
micbtigc Kau des Oberkörpers, Uelsen g&uxe i'Utche dem Bescbaoer cugewandt ist, das m schonen Kaltvn (Iber 
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Am mfttittiend md fimt He rw ihn «tdwode He»» mSMtt Ott »Mtiiet^näis Uber 4ba Kopf 

•rrzofrone« Gewand mit don Fiugerepitzcii der linken Uand hocbhält, nn dor Wurzel der rechten 
Huud, wie &ü nnwer iirouce, dieselbe eiu wenig ia die Hübe hebeod nud scluiut ihr eutzttekt 
in'! Anffiti. So gibt 4ia Konatwak «na wiaderbar tehOno lUnftimtim n den acfadmi Wortoi 
des Dichten (D. 396) 

o'ti di iä', jiiv Coo; -tcxoi/^ (fQ^ra; äittf/txäkvtiitr, 

wcuu der Künstler auch uicbt gerade iiu die Idaavenc gedacht hat. Da» Zaghafte nud >SchUck- 
tenie, was eehoD Serradilldeo heirorhob, die stleae mlideheiüiafte Seham der GMitUn auf dieseui 
Kelief ist doch von der hcrausfurdcrndcu Sprüdigkeit der Hera iu jener Si cnc v.n verschieden, 
ptast dagegen TortrefBieh za einer ^Situation, wie sie Homer in den folgenden Worten beieichoet: 

otov Vitt nQtatöv mq iiiKTy^fT'^'iy f/<AorijTi. 

.^owol der Idee als auch der Ausführung nach bietet die grUsstc Aebnliclikeit das viclbe- 
»prochcuc pompcjaniscbe Waudgemülde, velebcs im Jolire 1825 in der casa del poota 
tragieo entdeckt und eeildein oft beran^segelwn ist') 

Auch hier iilit ZeiiB anf «ioein Steine, mit dem fiactien aa einen Berg*) gelehnt, das 



clKn Unterleib (reworfen«Oewaad, andliehailCbteMUoeProßl mit dem »ymmetriMb geordneten Bart, wie Pir Her» 
dia im QMielit and der gaoita BiUuf «» gMpioclmw KsMchiwit, d«r ScUeiw, die Stephane, die elgeolttmliclM 
HaltBsg der Flngenpitsen md in FeMen dci Gertoln. Ich kaaa daher im allgeneintn die Deiitui( WeldMra 

(u 0. Maller, Handbuch $ 119, 4) ^Zetu und Hera nach II. nur nntenchreiben ; keine der 3 andern Deetongen 
iU irgendwie plauaibol. Wenn Serradifalco (Boll. d. In«t 1830 p. 177 sq.) in der weiblichen Figur Semele eriiea» 
iii:n wnlhi-, »o gcbricbt dieecr Deatang nllcnlinptf jc(;]irhei! hiclH'r.-itpll'-'nili!» Argument, äu f,'i:fif,Mif't die Katastrophe 
der Semcle fdr kanMlerifhe Rehandinng (vcrgl das Relief von CItios, MUllcr 1>. Ä. K. Ii. n. iHt) «eiu mochte, in 
der Scene untere« Relii'r>t » iinle kein Hellene nnf SemcIo gcrathen haben. Am allcrwenigaten hatte ein »icb dem 
Oolla nahen dürfe«. Wenn ferner S. veronlaiifeweiM nach an Flnloa oad Fmierpiaa dncble, ao iprkht nooh 
«fafegen ntelit nnr die Abweeenheit Jeglichen chenielerMifeliea Altritnrteis londen codi die SHuadioa aelbet We- 
iiif<ti'iisi iiiil><^lf (Jdfli IVii-spTpiiiii ncljfn I'lntnrv silten, At>fr «iirli O. Müllprs 0.}.^ fieiJaukc nii Apullon und Dapbne 
i^l uiipllicklich. Denn wciIlt erinnert etwa» in det oiikuniichen Figur an Apolliin, noi-h iu der weibliclien an 
Dafilinc; <lir."'er clürlte doch kuum der Lorbeer and das KoetUm der Jftceriti (iniiiii'tne Bemal« Pboabee Ot. IM. 
I, 474) fdilon, auaiMrdcm mttaste «ie doch wol fliehend, jener aie verfolgend dargeatellt eeiii. 

*) Mm. Baib. II tr, 59, Inghlnuni OeL On. ü, 18I. IU«nl Bochette Maieon du poMe tiafiqne pl. 22-, peinL 
de Beni|i. pL I. Oell ^pnpejana I, pL 41, Brana Votieh. d.Kanl^llL T. L Turaite Ponp. WaadKem. III, tT.22. 
Vadi den vielen Verltandinngeo, welebe aber du Bild geMfait worden elnd, betrachte fcb t» jetst alt eoif enaebt, 
iloßs wciItT tVtf. I^rMitiiiiß auf Krone« nnd Rhea (went anageeprochen von Gerhard, Kunalbl. IS'iß ^t. B. ilatuv von 
(>. Müller Qiiit. <i. Inst, itö'i p. 189-192. Handb. d. Arth. $ 395, 2 u. von Schelling, Kunitbl. lÜXi H. 'Si 6 -Jti-Z 
«q., der auch 0. Jahn Arch. Aafa. S 79 A. 70 u. Arch. Beitr. 8 286 und H. Brenn Jahrbb. d. Kritik, Berlin I8tS, 2 
&. 119 eq. inatimmte), noeh die auf 2ea» nnd Tbelii oder Feiena nnd Tbeti« oder Meneleo« nnd Ueteoa (Qell. 
1. 1. p. 100 tti,) ladaar eei, londer« de« Zone und Hana t« efkennen dad 1/» anetet Beeebl a. Haa. Borik TL, «r. 
S9l Raool Roeb. L I. p. II iq. Uinervtei Bult. Napol. n. i. TI p. IS4 X). Weicker x. Temite I. L A. I». IV, 9»— lOCk 
Areh. Zelt. 1865 8. 59-59. W. Helbtg Ann. d. Inst. 1864 p. 370-2S2, zulettt G. Ungermann J. J. 1867 Bd. 9S. 8 
209 84). A ii-Ii liii-r .«|irii-ljt di r .-lurko KOrperbau, die breite dem He^clmuer zti^'ckehrle Brust und ilcr Hitlmnkran« 
fltr Zeu«, und ilaiü aucii der aal' da» llinierhaupt gezogene M antei bei di(if>em gar nicht aunilig ist, zeigen ausicr 
Mari Cap. I, 60 die Ton Weicker A. D. IV. S 101 A. 11 u. ron Heibig I. I. p. 373 xaiantmeogestellten sahlrei- 
chan Beiepiele. Eben» eind alle cbaraktenatiaebea Zekbaa dar Hera vorbnadin: der keasebe Qmicbliaaadniek, 
«anentlicb der •iam Blt^ (recht elgeatlieh pomtug), dia iBebtlge VerUdluag dai KArpera, walcba aar die Uaiar- 
armo freiUMt («Isttfr Itt .<caUi>o;), da* schleierltirmig (Iber ricn Kopf per.ogeue Oewand, endlich die Stephane. 

*) Auf den iüu werden belogen die in der Uitte beüudlicli« SMle mit den LüwenkOprea, Becken, Flöten und 
Tympanun», dergleichen die drei in Fussen des Zem gelagerten JOnglinge, in weK-iien Welelser (Arch. Zeit. ISfi') 
8 58) die idaiecben DalUyien erkannt hat, jedenfalla plaanbier, ala weaa SebeUing an die Sprtolinge der Ehe de« 
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HMipt mit dncm Eielieakniiz nmwniulen, den SebMa> den reobten Sebenkel, den Unk«ii Am, 

den Rücken und den Hinterkopf vom nt'\v;iiuk' bedeckt. Mit zwei Fin(,'mi der linken Hand 
ümt er einen Stab, die Rechte hat er nach der in einiger Eutfcmaug vor ihm Gtebcndcu, jnn^ 
ftalieh Terhttlltcn und gcschniUcktcu llcra ausgestreckt und faast diese in der ans bekannten Weise 
Uber der Hand am Ende dtfs linken ITnteramtB, wührend dt ndt der rechtni Hand das «ine End« 
ihres Oowaiidrs fassf nnd vor doii Si hr-ss lieranfj^ezogen hiilt. Spricht sir'h sclinii in dieser ihrer 
Haltung und noch mehr in ihrem den Anblick de» Zeus meidenden (resiciite eine gewisse Zu- 
rttckhaltoog imd Scbfichterabeit aas, so wird diese noch gesteigert durch den gelinden Zwang, 
weleben ebt« snreite weibl. Figur, dnreb dfeflilgel als Iris, die Aalar^wreia der Hera'), gekeoo- 

7P-i hi;i t, auf sie ausübt. Diese iiiinilieh stelit hinter ihr nnd fns^t sie am Anne, offenbar um HiC 
dem Zeus ZDinAÜireu. Ich kann daher Wclckcr') nicht beipflichten, wenn er in der Iloia nnsers 
KUe« die abaiebtKcb sprOde Terfmbrerisebe Fian aiebt nnd dies Widcntreben cbi berecbnetea 
nennt Ueber ihre ganze Gestalt i»t der Ckist ebter Bolcben Kenschbeit und Unscbuld ansge- 
gössen, dasa icli ^'^iautte, dieselbe künnr par nirht erpreifender znr Dar.<tcllnn£: /gebracht 
werden. Ja ich möchte sogar behaupten, dass der Künstler durch das ätrcben die jungfrfialicbe 
Sebttebtemheit der Hera mOgliebst draatiseb damntcUen sieb xn der Uebertreibnng habe ver- 
leiten lassen, welche ich in dem nnschünen ^lotiv der Gewandhaltnng Unde. leb ^'laulie, ebne dar 
mit den Vcnliensten de« linehehrwürdigcn Altmeisters der KtmstexcfrcfKS nur im geringsten nahe- 
treten m wollen, Wclcker hat diesmal, der thatMäcblichcn Erscheinung entgegen eine Anffassoug 
Uneingctragcn, welehe dem C9nnkler d«K Büdea ftemd ist, well er sich raa dem Oedanken an 
eine Entlehnung des Motivs zu dcmaelbea ans der homerischen Idaacene') nicht losmachen 
komle. Der Qtut dieser nnd der nnien Bildes sind aber gans Tenchieden. Dort ist 



Kronosn. der Rhe« dachte, atliT wLim Slephaoi (par«rg. «^1160!. XIV. Pvterabonrg IS.V') p, 3l)2), dgl. Brunn (Plii- 
lo*tr*t. Omb. S 290) n. BtSUg (U L p. 'J37) auh Analogi« der am Hippolrl klageadn m^fffmim d«r|ieitaUl«D 
>»yJwc bei PMIattr. Inisg; II, 4 (auf Baclmaögit « >Briielw c OAHdcraBg gaieM Ton W«lck«r •.<LBl.f.4Sla. FHe- 

derieb« Philo»tr, Bilder S. 9H— 101) Penoniflcationen der noter dem Lager des Zctu und der Hera in der homer. 
Schildemng »proaaenden Blomen (II. 347. Mono. Dion. XXXIL, 83 sq.) annehmen. Doch lat es keineavreg« nötig 
(mit Weickcr) nn den phrygiacben Ida zu (iinkcn; im Gegenteil erklilren »ich die baecbisclif n .Symbole nocli 
b«iMr vom lirctiacben, alsvom plirjgiacben Ida; denn baocUeebcti Kuh de» Ztif 'lialoe anf Kreta bezeugt Gur. 
linfi fr. 47n N., wfthrend wir beim phrjrg. Ida dieselbe« «ntni einem l'rowege dareh Herbeiziebnng des Kybele- 
dlenstes erlilären kOonan. DI« 'JAaüM ^ömdM abor hattea racbl MgeotUch fliim 6ila »af d«ai kntwdMB Ma 
(Tergl. Paus. V, 7, 4. Vuin. Fir. VS. mdtar fr. Urt. t 544), wolitai li« ycm dMn phiygiMhm fakoduUM »aia «Oti- 
ten, (iJiod. S. V, 64. Slrab. X, p. 47!^.) Endlich aber maclit p3 nucli die Nälic von Kno^so« sulir wo] niijglieii^ 
dut der it^öi yofios auch aof dorn ItrelUchen Ida locatisirt war. Freilich w ird diu /.alil der Jäkiuj JdxTvlut Htcti 
hober — 5 bi» lOii — angegeben, ß. Pau*. 1. 1. SchoU z. Apoll, Rliod. «, I I J!». l'lierccvd fr 7 M. (Os eriici-k ilie an. 
Hkaa 8chrl(lqn«Uen & 6>. kh aeliMt habe aa den bei Dodona golcgenen Berg T o m a ro • , bei der äüuie mit Becken 
an da* dnrt bettndUelia KettelOfak«! fSteph. B. e. v. JnStiwi}) des Zeo* aod der INone, bei den 3 JOnglingen an 
die Zeuprieeter «nd Bewohner des Tomero», die Selloi oder Toaiar«[l (g«|i«i»*irai D. s, 235; ofiioi nid 
ptfumolw SopH. Traeh. 1168; ri^ft^ft ^(«mevric aatyntoto Upijtos CM. In IM. ef. Boatatb.«. II. I. I.xafiat 
yä^ ipa*t üopoi'v" iy^otiiciiiiroi) gcducln; die '/.ali! dcrj^elljen Lsl iwsr niclil Überliefert, aber wird d»;r Ziihl der 
Prieaterinneti {riiitiditi] der Dione entsprefbend Ü gewti««:» suin. Vctgl. v. Liii.iiuix Stud. des klaas. Alierlbama S 
<!83 M]. Z(iii> Tornaro.4 würden besonders auch die Eichen und die Eichenkrtnze der Jünglinge paaaen. Vrgl. d. BeUel' 
bei CUnc pk 214 b. 250. Daaa wSre das OeanSlde m dea Mtlnea tob £pirae ^& 8 19 A. 5) la Beakbaog aa 
•MSMi. Dodi g^e ich dl« y«nMtmg aar llr dai^ «aa ito k«. 

)) Theoer. id. XVn, 181. VON». DIaBTi. XIXII, 7B 

•) A. D. IV, 99. 

V i;iese AufTa^nnt' hat bereiu w. V!cibi|; Ana. d. Itit 18M 6 STD sf. bakUapll, dHMi Aaflhnogan im 
«ifiseloeB ich freilich nicht abermll beitreten kann. 
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Hera die reizende, herausfordernde Frau, hier die znrlickhaltende echttchterue Jangfran. In jener 
int eine Mit^vi.-isciiächaft von Seiten der Iris, >vie sie nnscr T?ild deutlich zcip:t, nicbt nur unbe- 
zengt, »oadem Oberhaupt nicbt wol mit ihr vereinbar;') und nur ans dieser Venvechslung lässt 
€• sieh aUinm, wenn W«1oker «igt, Iris Terrathe gtmde dadudi, iaat ai« dl« Hera dem Zern 
MMoUebe) dMM dies Widentrebw mir Venteltnng sei. Will man eine dichterische Quelle für 
unser 6«mJÜde annehmen, so schlage ich die ul i x an d ri ni 8 eli-rrmii.-;r he Poeme ynr: daas 
dicae die Hochzeit des Zena and der Hera mit uiblrcichcn Ornamenten versah, seigt das B«i- 
«piet ilver Hanplvertreter, des KaUinuwilioSi des Eapbodon, vnd deijenige, bei dem uns gerade 
Iris zum ersten Male als ^aAafMvrfw (if tnfßasv i^oi) bei der Hochzeit des Zen OOd der Hera 
fn^cheiiit, Ui |cin Alexandriner, Thcocrit, und nm den (»eist unser« rrtinilldcs, namentlich die 
Anfiossang der Hera zu würdigen, empfehlen sich auch hier wieder zur Vergleichung die Verse 
des Statiw (Tbeb. X, 61 m^.}, mt wdehfl idi bereits oben 8 28 hbnriea: 

Ipn UUo magal dialaao deqKnaa ToaanÜi 

Experi) eotinhii et titnitle pesitura aorotvn 

Lumine demisao pueri Jovis oscula Ubat 

Simplax et nondvm fartls «ffensa maritle, 
Verse, die auch insofern unser Interesse in Anspruch nehmen, als sie zeigen, dass der Lie< 
iK'sbund aurh zxir Zeit des Stfttitjs ciu beliebtes Siljet der bildenden Kunst war. Denn gewis 
tmg dieser nicht zum geringen Teil dem Geschmack seines Fnblikmua Hcchuung, wenn er jene 
Uttamumg ntm Dessin ftr den Pcpk« nudi^ ivdehen die Arghriscben Frauen d«r Hera weilien, 
m die glOekliobe Heimkehr ibier Männer zu erlangen. 

Müssen wir demnach dies pompejanische Gemälde*) zur alexandrinisch-rOmisehcn Poesie in 
Uczng setzen, imi fehlt endlich auch nicbt zor obscKn-parodiscbcn Behandlung, welche der uQÖi 
7i«|M( von Sdten der Literatar erAihr,') das Pendant in der bildenden Knnst Wie in nnJantrer 
Rede, so ward mit schmutzigem Pinsel die beilige Hochzeit zu einem Vorwurf der a^oifrot'Qyia*) 
licrabgcwtirdigt. Xacii Origenes*) berief sieb Onysipp auf ein Gemftlde in Samos*)^ iv ^ ^^^T* 



*) Au dl«Mm Oniadft iit »ach dis Begebung avf die Idascene tm v«nrorf«n, weleto d« IVtito nad Leoor- 

iii.itit (EI. o'rmnj. I p. 279 iV) dura Toriner, jelxl im Louvre befiisillichen Rflief mii Jer Incehrift Dladaiii«ni (Haffei 
Muri. Veroii. p. CCXI, I. CUrvc pl. 200 a. 2Su Qyp*-AbgaM in Buuu a. Hbä, in aoserm Humqid d. 159) geb«a. 
Apliroditn. fiir welche Jene die »ich auf dlsBAlltlt dei Zeiu stfltxende QOttin erkitren, kCnnte, wie 0. Jahn Arch. 
Anfa. 8 79 A. 7e bomerirt, ia Joner 8«cm ob ■> wsoigar Flatt Bndea, Midatie, weit entfernt eine lolcbe Veretni' 
fmg de* Zeos osd dar Hm s« begSosilfen, «ob Bei» «barlWat wocdaa war.** Vaehdan, waa üag«nB«m J. J, 
1867 8 210 gegen die V Ueonti- Welckenefae ErUlnmg erinnert bat, seheint auch mir am plaasibelsten die Deutangr 
flebweigtiäuters (Lee monomont da Mos^e Napol. T. I Paria IBM p. 4) auf Aphrodite, wie «!e gcgcnaber der Grie- 
Clienfreiinilin lii.rii dun Zcn* fSr die Sacli'i il' r Truer zn gewinnen bemflht ist. 

*) Um» mit Unrecht Rauul Köchelte (i-hoix de ]>eint du Pomp. 1. I.) eine Seen« <i(-r !l[eri>jramie auf dem 
Oamftlde der Titutthermen (Mirri pitture dclle imiiikt>j Etquilloe L VI) erketinr>n wollit!, bcni«rkt Bninn in der 
Hecenaion Jenaa Waifcs (Jahrbb. t. wiia eaKh . Kritik 1845 & 123), Indam er teigt, daw ia dem an dar Brost dar Hara 
•äugenden Ktnde aJeht BaphaMt lhiit,illldla de aas eafan atae Jopiter"), amdan Hanklea la «ifcainaB aal. 

') 8, s sn. 

*) S. Hesych f. v. 
') r. Ccls. IV f. 4.S. 

*) Wenn Diog. L. VIl, 187 bemerkt, er bab« .über ciiee Bild so^ leiif aa^l sniM«Hf ffiifaM, PiriMDOn, Uy- 
palkfataa, Antlgonoa nichts dadae kSanen, so beweist dies nichts gegea die EaialaBB das BEIdaa. Oiigfaus 1. 1. 
sagt eatdrOekUeh «od Cb7il|i|»i — lan^naiw «q» h Xiapfi IV^q*^ aad daaa aotaw AnMdlnaf im Tampal oiehit 
«noll^ieh ist (Latronna appeäd. ana letiraa d'nn anttqnalre k an arHalo pi. 34 a«^ Booles BdL do l'Aaad. do Bnnc. 

T. VIII p. 431), bvnf>i.ndiei>chlagendeAn«lo^'ie dr^i speienden Horner «OD Galaton, walebaa BiU rieh aaeb Aslian 
b XIII^ 22 im Tempel dei Homer neben seiner Siatue be&ad. 
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lojiofovffct '•"Hqu tov Jia ly^f^ttTto. «ml :iliiilirh wrnii niclit drissellic war das (rcnuihlc in Ar- 
gos, welcliC!« dersclliO Chrjsipp tv xatq tqwztxaii imaroAul^ (nqoq nji Jtoi cddoiM ^äQoiv 155 
*^tai ti fifinuntr) emllmte.^) Kicbt nur chri«tli«lie, sondern aaoh hddoiieh« Schriftsteller em- 
pfanden dni oiiipüroiKlcn Hohn, welchen solche Duntellnngen der hohen Wurde der ISeli^iriün nnd 
Knnst fprat'hen.*) Wie ftildt man sich dapepron von dem keiisclien fJoiMtr, uio lior meisten 
andern Ijcliantlcltcu Darstellungen, so besonders anch unsrcs IJronce-KelieiH angezogen un«i cr- 
qnk'ku 



') f.puu Uinnii. V. c. l\ 

') Tlieopili). Ant. vä* Antot. Kl, 3. tüog. L. pnmtin. & 
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Der in Ansoblaute an da« archMologiach« t'nivenitkte-Mnwiiiii diUti«r 1862 gegrUadete nVcreln 
fflr Oesehlflht« cter bildenden Kflnat«" wird «m 9. D«eeBii1i«r d. J. das Anfle Jahr «dae« Be- 

»ti'liriiis znrückjrelr;rl lialicti. riitor licHuhoidimoii VcrLältniftgeii entstanden, ibt er uUmtflig durch <lii' 
Ichliafic 'l'lxiilti.ilinii-, »< l< lu' i r lu i den Ivuu^tkenncrn und Kunstfreunden IiiejÄpcr Stadt gefunden hat, 
«oweit couüuUdirt, d. w uns anp^ ini sticn criti hicu, da» OcbuHsfcÄt WinckelujannB, welche« bulicr iu 
d«r Stille und im kloiit« ii Kr(>iM! von uns beg.iugen wurde, die!«in.il nni so tiiclir in einein gritaaeren 
Krrise zu t"ipri>, nU d<-r '.». Dc/rmlM i- d. .1. d<ir ♦ hiliumlM l:'üiir/L>((- fu lnirtstn"; de« gro»i;cn Manne»> 
itii, dem wir niolit allein die Gründung uiuer spcciellen Kunstwisgenschatt, sondern auvli cineu mädi- 
tigen Anfimliwaig im Kunatgesehmacke Tcrdanlnn. Wir lulmi ea daher aalt Fkende begrüaat, diias 
Herr F'rofetihor Iir;niiHs es Ub< rn>>mni<>n bat, unseren Empfindunjrcn an diesom Tage AuKdruek Jiu 
geben und um durib seine geititvoU« uud untveriwlle Aiucbauuitg da» Itild Wiuckeluiaiuts zu enieuem, 
nnd erianben nna, die Mitglieder dea genannten Vereines and der arehlolegiaclien Seotien aowie £e- 
jeui^en. welohcii EiDtrittflbiliuta von den Mit^iedera eiogehlndigt worden aind, in den Saal der nenen 
itöne eiiusaUdeii» 

I>cr Verein iat wühroiid dra nnnmebr ablaufenden Qninqnenninnis a^er Anfgabe getreu gnblieben^ 
die K''nnttiir>K ilor bildenden Künste iinch Maassgabe de» § I- »einer Statuten innerhalb seines Kreises 
io anapmcb)ilo«er Weise an f4)rdem. En hat dies eineraeits dorcb regeimXflMig von 14 Tagen an 14 
Xa^en in dem Auditorioni des arcbaologiMshen Mnaeiuns ahgchalteaen Vortrüge, audereraeita durch 
Vorlage von Kuiutdcnkniüli-rn hwh doniM-tben Museum, den reichen hio&igen PriTataanunlungen und 
«einen eigeiK n, tluiiU durch Ankrinf, theils durch ächenkang erworbenen SammluDgen angentrebt. Die 
^hl d< r Mitglieder hrtniut fr<'<renwUrtig Ut. Vortrüge und in dem laufenden Jahre 18 gehalten 
worden und m:n v<in den Herren Prof. Dr. Brania«. Geh. Jui<ti/.rath Freihorrn v. Aiustetter, llegie- 
ruiigsrath Alfrtiis rreiherm v. Wol/.ogen, de^non Ati;r?inp' von Ort ^Liu der Verein v ic n!tc Kunstfreunde 
bieitigcr Stadt auf das luuigäte bedauern, Frivat-lioeent l»r. Schultz, ingcuicur - Major und Lclirer an 
der EOnigl. Kriegaaebuhi a. D. Nowag, Bann^er MIl«ewald, Ober-Regiemngamfb t. WiDidi, Dr. 
pliil. Weber, Dr. phil. IlUfmn r. Di. Drpacher. Dr. |»liil. Weniger uru! v<iri dem Unterzeichneten. 

Aia Mitglieder den VoriitandeM flingirteu der Unterseiebnete, die Herren v. Wolzogen, v. Uecbtritz, QuaS| 
Sehnlts, Kaeatner. Ooeriita. 

Für lüe b< snrideren Zwecke der Kuuslarchaolo'.ir. nniiu ndjch der grieclii.seii-rfitTiisrlirin, wurde in 
Beginne diese» Jahres eiuu arcbäologitiohe äectiuu iu der achlosiseben Gesellschaft da« 
hier gegründet, welebe akih xsr Anfgahe geateilt hat, ^^tm^aägea, dt« ein fitehmVaaigea Intereaae für 
die Archlli>lo;;ic der Kunst haben, durch die Vorlage der neuenlen Krischeinungen auf diesem Oebiete 
nnd eingebende Keferate ttber dieselben die Hand aar Fortbildnag ym bieten. Vorträge Aber frei- 
gevihlte Thenwta Böllen aar In dem Falle gehalten werden, daaa eigeue, die Wlaaenaehalt fördernde 
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U«Mlt*te g«bol«n werden kdiinen. zeioiiueteu sich 18 üü^Udcr ein und wurden ini laufonden Uht*- 
swSlf YortHlge Too den Herren Vr. Schultz, Poerotir, BlUmner nnd von dem TTttteneidmeten ge1udh<n, 

in denen >lic Melir/;ilil dei in ni'U riibli^-atioiien Kcit ikii letzten zwei Jahren zur Vorlege JcAUca. 
Kini;:e.s wird ■iuroli <leii Dun k \ < rütruiitliciit wenlcn. das Nüliere in flb«raichtlicher ZuMunnenatallunj; 

wird <lcr Juliicslierieiit der at'hlc^iäei.cu Gce-ellisciiafl ilitltaltcii. 
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